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Politiſche Umſchan. 


Die Annahme des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages iſt mit der Abſtimmung am Sonnabend im 
Reichstage entſchieden. Der vollbeſetzte Reichstag zählt 397 
Mitglieder, die Mehrheit alſo 199 Stimmen. Für §1 des Ver⸗ 
trages wurden etwa 200 Stimmen abgegeben. Die Mehr⸗ 
heit wäre noch größer geweſen, wenn nicht zwei Sozial⸗ 
demokraten, die ſich im Gefängniß befinden, verhindert ge⸗ 
weſen wären, an der Abſtimmung Theil zu nehmen. Nur 
auf 146 Stimmen brachten es die Gegner des Vertrages. 
Da der Vertrag die Mehrheit nicht nur der anweſenden 
Abgeordneten, ſondern des vollzähligen Reichstags erhalten 
hat, erſcheint er aller Zufälligkeiten bei der dritten Leſung 
und Schlußberathung entrückt. 

Folgende Liſte giebt ein Bild der Abſtimmung aus den 
einzelnen Parteien: 


Dafür ſtimmten von den Konſervativen Graf v. Dönhoff, 
Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oehringen und der Hoſpitant Frhr. Zorn 
v. Bulach; von der Reichspartei Baumbach, Engels, Dr. 
Höffel, Leuſchner, Merbach, Müller⸗Harburg, Dr. Schultz⸗Lupitz, 
Freiherr v. Stumm und die Hoſpitauten Krupp und Meyer: 
Danzig; vom Centrum Prinz v. Arenberg, Dr. Bachem, Dr. 
Bock, Dr. Braubach, Braun, Brökmann, Frhr. v. Buol, Dieden, 
Euler, Frank⸗Ratibor, Fuchs, Fusangel, Graf v. Galen, v. Grand⸗ 
Ry, Greiß, Gröber⸗Württemberg, Dr. Frhr. v. Heereman, Heſſe, 
Dr. Hitze, Hug, von Kehler, Lender, Letocha, Dr. Lieber, Dr. 
Lingens, Dr. Marcour, Metzner, Mooren, Dr. Rintelen, Rören, 
Schättgen, Schuler, Schwarze, Dr. Stephan⸗Beuthen, Szmula, 
Timmermann, Weidenfeld, Wellſtein, Wenders, de Witt, Wolny; 
von den Elſäſſern Guerber und Winterer, von den National⸗ 
liberalen Adt, Baſſermann, v. Benda, Dr. v. Bennigſen, Dr. 
Blankenhorn, Dr. Böhme, Dr. Böttcher, Boltz, Brünings, Dr. 
Bürklin, Dr. Clemm⸗ Ludwigshafen, Dr. v. Cuny, Fedderſen, Fink, 
E Dr. Hammacher, Hiſche, Jebſen, Jorns, Krämer, 

rüger, Dr. Kruſe, Möller⸗Dortmund, Dr. Oſann, Dr. Pieſchel, 
Placke, Rimpau, Siegle, Wamhoff, Wieſtke und die Hoſpitanten, 
Prinz zu Schönaich⸗Carolath, Dr. Haſſe, Hofmann⸗Dillenburg 
und Rothbarth. Geſchloſſen ſtimmten dafür die freiſinnige 
Vereinigung, die freiſinnige Volkspartei, die ſüd⸗ 
deutſche Volkspartei, die Sozialdemokraten. Ferner 
geſchloſſen die Welfen, und zwar v. Arnswaldt⸗Böhme, Baron 
v. Arnswaldt⸗Hardenborſtel, Graf v. Bernſtorff⸗ Uelzen, Graf 
v. d. Decken, Frhr. v. Hodenberg, Götz v. Olenhuſen, Frhr. von 
Wangenheim: die Polen, und zwar Cegielski, v. Chlapowski, 
v. Czarlinski, Fürſt Czartoryski, Prinz Czartoryski Dr. von 
Dziembowski, Dr. v. Jazdzewski, Dr. v. Komierowski, Kubicki, 
Graf Kwilecki, v. Janta⸗Polczinski, Fürſt Radziwill, Rozycki, 
Dr. Rzepnikowski, v. Slaski, v. Wolszlegier⸗Schönfeld. Von den 
Fractionsloſen ſtimmten dafür Fürſt zu Fürſtenberg, Fürſt zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, der Däne Johannſen, Pöhlmann, 
Röſicke und Uhden. 

Dagegen ſtimmten die Deutſchkonſervativen und ihre 
Hoſpitanten mit den oben erwähnten Ausnahmen; von der 
Reichspartei Graf v. Arnim, Graf v. Bernftorff » Lauenburg, 
Gamp, Frhr. v. Gültlingen, Haake, Holtz, Kalmring, von 
Kardorff, v. Löſewitz, Graf v. Moltke, Pauli, Ritter⸗Wirſitz, 
Scherre, Stephann⸗Torgau und von den Hoſpitanten Klemm⸗ 
Mühlhauſen und Nand; vom Centrum Bäurle, Bender, 
Bumiller, Burger, Conrad, Deuringer, Hartmann -Glatz, 
Haus, Graf von Hompeſch, Horn, Hubrich, Kloſe, Krebs, 
v. Lama, Lehemeier, Lehner, Leonhard, Lerno, Mayer-Landshut, 
Moritz, Mäller⸗Fulda, Nadbyl, Neckermann, Dr. Pichler, Pingen, 
Reindl, Rembold, Dr. Rudolphi, Dr. Schädler, Schmidt⸗Immen⸗ 
ſtadt, Schmidt⸗ Warburg, Schöpf, Steininger, Weber⸗Baiern, 
Wengert, Wenzel, Wildegger, Witzlsperger, Zott; von den 
Nationalliberalen Bantleon, Brunck, Dr. Friedberg, 
Günther, Frhr. Heyl zu Herrnsheim, Hoſang, Dr. v. Marquardſen, 
Münch⸗Ferber, Graf v. Oriola, Dr. Paaſche, Schulze: Henne, 
Walter, Weber⸗ Heidelberg und von den Hoſpitanten Dr. Hahn 
und Schwerdtfeger; ferner ſämmtliche anweſende Antiſemiten und 
die zu keiner Fraktion gehörenden Abgg. Bachmeier, Graf von 
Bismarck, Bruckmaier, Frhr. v. Buddenbrock, v. Dallwitz, Hilpert, 
v. Levetzow und Dr. Sigl. 

Gefehlt haben: von den Konſervativen Geſcher, beide 
Grafen Kanitz, von der Oſten, Steinmann, Steppuhn, Stroh 
von der Reichspartei Baumeiſter und Engels; vom Zentrum 
Aichbichler, Brandenburg, Eck, Fritzen, Harl, Humann, Keßler; 
Lerzer, Marbe, Pezold, Reichert, Spahn, Stöcker, v. Strombeck, 
Strzoda, Wattendorf; von den Polen v.Kalckſtein und Dr. v. Wols⸗ 
zlegier⸗Gilgenburg; von den Nationalliberalen Dresler, Dr. 
Enneecerus und der Hoſpitant Dr. Boſtetter; von der freiſinnigen 
Vereinigung Köpp; von der freiſinnigen Volkspartei Leuzmann; 
von der ſüddeutſchen Volkspartei Haag, Pflüger⸗Württemberg; 
von den Sozialdemokraten Metzger und Stadthagen; von den 
Elſaß⸗Lothringern Colbus, Dr. Haas, Köchly, Neumann, Preiß, 
Dr. Simonies; von den Antiſemiten Dr. König, Leuß und 
Zimmermann, außerdem Dr. Pachnicke. 

Graf Dönhoff, der auch mit Ja ſtimmte, iſt aus der 
konſervativen Fraktion vorher ausgetreten. Der Prinz 
Alexander Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und die Herren Ühden 
und Poehlmann, die auch für den Vertrag ſtimmten, haben ihr 
Verhältniß zur konſervativen Fraktion ſchon früher gelöſt. 
Im Uebrigen ſtimmten die Konſervativen geſchloſſen gegen den 

zertrag. Sehr bemerkt wurde die Abweſenheit des Grafen 
Kanitz⸗Podangen und Graf Kanitz⸗Schlochau. Wenn die Rechte 
darauf hinweiſt, daß die Regierung mit Hilfe der Sozial⸗ 
demokraten geſiegt habe, ſo wird ſie kaum beſonderes Be⸗ 
hagen bei der Erwiderung empfinden, das auf ihrer Seite, 
fe Seite der Minderheit, die Herren Ahlwardt und Sigl 
ehen. 

In der Fraktion der Deutſchkonſervativen fand am Sonn⸗ 
abend vor der Berathung des Handelsvertrags eine äußerſt 
ſtürmiſche Zu ſtatt. an beſchloß eine Reſolution, 
welche eine Mißbilligung des Verhaltens des Abgeordneten 
Grafen Dönhoff⸗Friedrichsſtein ausſprach, worauf der Abge⸗ 
ordnete ſofort ſeinen Austritt aus der Fraktion erklärte. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an a 


— ——— kB — 


er Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mu Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Aoftet für Sraudenz in den 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf. 

15 Pf. die Kolonelzeile für Priratanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 

Ar alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf. 

Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthei!: Albert Broſchek, 

Druck und Verlag von Guſtav Rötde's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


— ——— ̈bWV— — g—— — — 


lle anderen Zeitungen zu OGriginalpreiſen ohne Porto- oder Speſeuberechunng. 


No. 60. 
68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das östliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Jonſchorowskt. Bromberg: Eruenauer'ſche Buchdr. 
F. W. Nawrotzkl. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Collub: O. Auſten. Krone Br: E. Philipp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Reidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
2 Schwalm. RNoſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


Chrtſtburg 


— — — — — — — —ẽĩ . —— 


Die Mandatsniederlegung des Abg. v. Koszielski, | Aber ſolle man nur die Polen beſchuldigen, wenn Derartiges 


die auch nach einer langen ge Sitzung der Fraktion 
ſtattfand, macht ungewöhnliches Aufſehen. 

Koscielski, Abgeordneter für Inowrazlaw⸗Mogilno, ſeit 
1884 dem deutſchen Reichstag angehörig, hatte ſeinen bedeu⸗ 
tenden Einfluß auf ſeine Landsleute in jüngſter Zeit in 
einem gewiſſen regierungsfreundlichem Sinne ausgeübt; ſein 
Eintreten für frühere Marine⸗Forderungen (daher der 
dame Admiralski) und auch für die kleinen Handels⸗ 
verträge war von großer Bedeutung. Eben damit aber ſcheint 
er es mit ſeinen Landsleuten verdorben zu haben. Bei den 
Abſtimmungen über die neuen Schiffsbauten am Freitag 
fehlten bekanntlich ſämmtliche Polen, obwohl ſie im Hauſe 
anweſend waren. Die Fraktion wollte die Panzerſchiffe nicht 
bewilligen. Von ſeinen Fraktionsgenoſſen wurde Herrn 
von Koscielski der Vorwurf gemacht, er habe nicht genug 
für die national⸗polniſchen Intereſſen erreicht. Ein ſcharfer 
Gegenſatz hat in der Fraktion ſchon immer zwiſchen ihm 
und dem Abgeordneten v. Czarlinski beſtanden und zu vielen 
Reibungen geführt. Herrn v. Koscielski hat eine ſo ſtarke 
Parlamentsmüdigkeit erfaßt, daß er auf jede etwaige Wieder⸗ 
wahl verzichtet. Er wird nur noch im Herrenhauſe wirken. 

Der „Goniee Wielk.“ meint ziemlich höhniſch, Herr 
v. Koscielski habe nach der Erklärung des Unterrichts⸗ 
Miniſters derartig den Geſchmack an der Sache verloren, 
daß er nun auch von der deutſchen Marine nichts mehr 
wiſſen wolle. 

Der bereits in der letzten Nummer von uns kurz ge⸗ 
meldete Zwiſchenfall in der Reichstags⸗Sitzung am Freitag 
wird jetzt ausführlicher geſchildert und auch in dieſer Dar⸗ 
ſtellung zeigt ſich bereits die „Stimmung“ des Herrn von 
Koscielski: 

Der antiſemitiſche Abg. Böckel hatte ſeine Rede gegen die 
Bewilligung des Panzerſchiffes „Erſatz Preußen“ von dem Platze 
des polniſchen Abg. Fürſt Rad ziwill aus gehalten; nachdem 
Dr. Böckel geendet, proteſtirte Abg. von Koscielski in erregter 
Weiſe dagegen, daß eine ſolche Rede von den Plätzen der Polen 
aus gehalten werde. Herr v. Koscielski wandte ſich mit ſo lauter 
Stimme, daß Dr. Böckel es hören mußte, mit folgendeu Worten 
an den Fürſten Radziwill: „Wären Sie, Durchlaucht, auf Ihrem 
Platze geblieben, ſo wäre derſelbe durch ſo unpaſſende Reden 
nicht entweiht worden.“ Dr. Böckel wandte ſich um und ſagte 
zum Abg. v. Koscielski: „Ich finde Ihr ganzes Benehmen 
überaus unpaſſend.“ v. Koscielski ſah Dr. Böckel erſtaunt an 
und bald darnach hatten ſämmtliche Polen den Saal verlaſſen. 
Als dann ſpäter bei der Abſtimmung über „Erſatz Leipzig“ der 
Name des marinefreundlichen Herrn von Koscielsti aufgerufen 
wurde und keine Antwort erfolgte, ertönte aus dem Hinter» 
grunde in die beim Namensaufrufe herrſchende Stille der mit 


Stentorſtimme hervorgeſtoßene Ruf: „Admiralski“. (Der 
konſervative Abg. v. Werdeck war der Rufer geweſen.) Von 


anderer Seite hörte man den Ruf: „See⸗Ulan“. 
lange Heiterkeit folgte. 

Daß Herr Stanislaus von Kosciol-Koscielski von der 
Führung der polniſchen Reichstagsfraktion zurückgetreten, iſt 
möglicherweiſe für die deutſche Regierung vortheilhaft, wenn 
ſie Werth auf gute Beziehungen zu Rußland legt, denn 
Koscielski ſoll in Rußland als politiſcher Schriftſteller gegen 
das Zarenthum ſehr verhaßt ſein. 

Zweifelsohne iſt man in Rußland über mehrere Bit 

eſtändniſſe der preußiſchen oder der Reichsregierung au die 
Polen ſehr aufgebracht. In dem „Mosk. Wed.“ konnte 
man dieſer Tage leſen: 

Es muß doch Jedermann auffaklen, daß die politiſchen 
Träumereien und offenen Predigten eines nationalen Polenthums 
im Wachſen begriffen ſind. Eine Zunahme des „Polonismus“ 
zeigt ſich nicht blos in den Forderungen, das Polen von 1772 
oder 1793 wieder herzuſtellen, ſondern auch in der Poloniſirung 
eines bedeutenden Theils des öſtlichen Reiches. Schleſien, wo 
bisher nur deutſche Abgeordnete gewählt wurden und wo von 
der polniſchen Propaganda nichts zu hören geweſen iſt, hat in 
dieſem Jahre einen Polen gewählt u. ſ. w. Wie konnten unter 
ſolchen Umſtänden die Provinzialbehörden von einer Milderung 
der nationalen Gegenſätze ſprechen? Das iſt ſchwer zu begreifen 
und noch ſchwerer fällt es, zu begreifen, wieſo denn die deutſche 
Regierung ſich entſchließen konnte, an der ruſſiſchen Grenze 
„polniſche Legionen“ zu ſchaffen! 

Wir wollen hier nicht davon ſprechen, daß die Schaffung 
„nationaler“ Regimenter zu ſolchen Zuſtänden führen dürfte, 
wie in Oeſterreich, wo die Regimenter ſich gegenſeitig und mit⸗ 
unter gar ihre Kommandeure nicht verſtehen. Das iſt eine Sache 
Deutſchlands und möglich iſt's, daß man dort nicht auf halbem 
Wege ſtehen bleiben und den polniſchen Regimentern auch 
polniſche Führer geben wird. Wir wollen nur auf die Lage 
aufmerkſam machen, die Deutſchland in den Grenzgebieten 
ſchafft und die zu Erſcheinungen und Folgen führen 
kann, die ſchwerlich der deutſchen Regierung erwünſcht ſein 
dürften. 

Angeſichts der fieberhaften Agitation für Polonismus in 
Preußen und Oeſterreich, wo die Polen ſo frei und ungeſtört 
hinleben, und ferner der bekannten Thatſache, daß die Polen 
nie ein Maß in ihren Forderungen kennen — kann es 
leicht dahin kommen, wovon Pan Stablewski in ſeiner Thorner 
Rede ſprach. Die. Polen werden einen Aufſtand erregen, aber 
nicht im Intereſſe Preußens, wie Stablewski meinte, ſondern im 
Intereſſe eines endlichen Triumphs der polniſchen Träume. Bei 
der Leichtfertigkeit der Polen kann dieſe Möglichkeit natürlich 
nicht in Abrede geſtellt werden; die „Wecker des Vaterlandes“ 
werden aber dann fertige, gut eingeübte, nationale Truppen zur 
Verfügung haben, die von Deutſchland mit Gewehren neueſten 
Muſters verſehen und ausgerüſtet ſind. 


Ueber den Ausgang eines ſolchen wahnwitzigen Ver⸗ 
ſuchs — ſo 155 es weiter — könne man natürlich nicht 
im Zweifel ſein, denn er würde ſofort energiſch nieder⸗ 
geworfen werden und über die Polen neues Elend bringen. 


Eine minute⸗ 


ſich zutragen wird? Wäre nicht in bedeutendem Maße auch 
die Regierung ſchuldig, die aus Kurzſichtigkeit oder um 
Augenblicks⸗Rückſichten willen, ſich hinreißen ließ zu 
Maßnahmen, die der polniſchen Propaganda nur neue Kraft 
verleihen und den nationalen Träumereien der Polen Vor⸗ 
chub leiſten können? Aus dieſem Grunde erſcheine die Ver⸗ 
ügung der deutſchen Regierung über die polniſchen Rekruten 
als eine politiſche Maßnahme, die dabei auch internationale 
Beziehungen berührt. | 

Auf die polniſchen Träumereien iſt auch der Abg. 
v. Puttkamer⸗Plauth in ſeiner Rede, die er am 3. März 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gegen den Abg. Motty 
(Pole) gerichtet hat, näher eingegangen. Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth ſagte: 

Man könnte aus dem ruhigen Tone verſucht ſein, den 
Schluß zu ziehen, daß die Herren Polen in der That gewiſſer⸗ 
maßen Abſchied genommen haben von gewiſſen Plänen, die wir 
alle bisher als in ihrer Bruſt ruhend erachtet haben. Er der 
Abg. Motty) hat ſich auch ſichtlich bemüht, ſich und ſeine Freunde 
als außerordentlich gute und loyale Bewohner des preußiſchen 
Staates hinzuſtellen. Nun, meine Herren, wenn wir das 
Gegentheil behaupten, ſo finden wir wenig Glauben bei 
manchen Herren, und es wird uns vorgeworfen, daß wir die 
Polen ungerecht behandelten. Ich will aber zum Beweiſe 
deſſen, was ich vorgeſtern geſagt habe, eine Stimme hier anführen, 
die ganz neuen Datums iſt, und zwar vom 23. Februar 1894 
und ſich hören läßt in dem bekannten Blatt „Dziennik Po zu.“ 
Es wird da zunächſt davon geſprochen, daß die polniſche 
Nation am Vorabend der hundertjährigen Kosciuszko⸗ 
feier ſtände, und das ganze polniſche Volk wird aufgefordert, 
ſich an dieſer Feier zu betheiligen. Ich will blos diejenige 
Stelle vorleſen, die am bezeichnendſten iſt für die Befürchtung, 
die ich vorgeſtern ausgeſprochen habe, die wir immer noch an 
die polniſche Frage knüpfen. Da heißt es alſo: 

Auf den Trümmern des adeligen Polens erhebt Kosciuszko 
die Fahne der wahren Demokratie als Zeichen, wo der Weg 
zur Wiederherſtellung Polens zu ſuchen iſt. Das iſt 
Kosciuszko's Gedanke; das iſt die ſchönſte und werthvollſte 
Ueberlieferung des polniſchen Patriotismus. Dieſelbe iſt bis 
auf den heutigen Tag unſer Programm geblieben, und 
ſie bildet das Loſungswort für alle unſere Arbeit und Be⸗ 
mühungen nach der Theilung. (Hört! hört!) 

Hier iſt alſo in einem Blatt, welches als Hauptblatt der 
polniſchen Partei zu betrachten iſt, und zwar nicht der demo⸗ 
kratiſchen Partei, ſoudern der Partei, die man heute unter 
dem Namen „Hofpartei“ zu bezeichnen pflegt, noch in ganz 
neueſter Zeit, am 23. Februar dieſes Jahres, ganz klipp und 
klar der Gedanke hingeſtellt, daß kein Pole auf die Wieder⸗ 
herſtellung Polens verzichte, und daß die edlen Thaten Kosciuszko's 
in dieſer Beziehung dem ganzen Polenvolke als Vorbild dienen. 

Ich verdenke das nun keinem Polen, meine Herren, das 
fällt mir gar nicht im Traum ein; ich bin ſogar feſt überzeugt, 
daß, wenn ich ein Pole wäre, ich gauz ebenſo denken würde; 
aber ich bin eben kein Pole, ſondern ich habe das Glück, ein 
Preuße und ein Deutſcher zu ſein, und in Folge deſſen bin 
ich darauf hingewieſen, in dieſer Frage eine andere Stellung 
einzunehmen, und zwar lediglich die Stellung, die meinem 
preußiſchen und deutſchen Vaterlande entſpricht. 

Die Ksiegarnia Katolicka (polniſch-katholiſche Buch⸗ 
handlung) in Poſen verbreitet gegenwärtig einen illuſtrirten 
Proſpekt, in dem allerlei Lieder, Schriften und Medaillen 
zum Kosciuszko⸗Jubiläum angeboten werden. Das eigentliche 
Jubiläum iſt — wie wir für unſere deutſchen Leſer be⸗ 
merken — am 24. März; an dieſem Tage vor hundert 
Jahren ſteckte Thaddäus Kosciuszko die Fahne der Unab⸗ 
hängigkeit in Krakan auf. 

Ein jetzt den Polen in den preußiſchen Oſtprovinzeu an⸗ 
gebotenes Bild zeigt den Ring zu Krakau mit polniſchen 
Gruppen, die ſich unter der Loſung „Kosciuszko, Polen und 
Freiheit“! dort zuſammengefunden haben. 

Der „Goniee Wielkopolski“ in Poſen verſendet 
an die Geiſtlichen Oberſchleſiens polniſche Broſchüren, 
betitelt: „Die Erhebung der polniſchen Nation unter 
Führung Thaddäus Kosciuszko's im Jahre 1794. Jubiläums⸗ 
ausgabe.“ Daraus iſt das Beſtreben, großpofniſche 
Ideen in Oberſchleſien zu verbreiten, erſichtlich. Ein 
oberſchleſiſcher Erzprieſter ſchreibt hierzu: 

„Wenn die polniſchredenden Oberſchleſier auch verlangen, 
daß in den oberſchleſiſchen Schulen die Mutterſprache gegſtegt 
werde, liegt es uns doch fern, polniſches Nation algefühl, 
von dem beim Oberſchleſier nichts vorhanden iſt, dem Volke 
beibringen zu wollen. Das oberichlejiihe Volk har gar 
kein Intereſſe daran, über die polniſche Erhebung vom Jayre 
1794 belehrt zu werden. Als Ausdruck dieſer Geſinnung mag 
dem „Goniec Wielkopolski“ die Rückſendung der zur Ver⸗ 
breitung zugeſandten Broſchüren dienen. Der oberſchleſiſche 
Klerus wird wohl allgemein ſeiner Geſinnung durch Rücke 
ſendung dieſer Broſchüren Ausdruck geben“. 


Berlin, 12. März. 

— Die Kaiſerin iſt, wie dem „Geſelligen“ aus Berlin 
telegraphirt wird, heu e früh 8 Uhr 27 Min. mit ihren 
Kindern nach Abbazia abgereiſt. Der Kaiſer gab feiner 
Gemahlin bis zum RL das Geleit. Im Gefolge dei 
Kaiſerin befinden ſich die Hofdamen Gräfin v. Keller und 


Frl. v. Gersdorff, der Ober⸗Hofmeiſter Frhr. v. Mirbach, 
der Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, der Leibarzt, Generali 
arzt Dr. Zunker und der Militär⸗Gouverneur Der Faijeri 
lichen Prinzen Major v. Falkenhayn. 

Die Kaiſerin legt die Reiſe ohne Unterbrechung zurüch 
und fährt am Dienstag Mittag bis zur Station der Süd⸗ 
bahn Mattuglie, wo der Statthalter von Iſtrien 
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reiherr v. Rinal dini, fie im Namen des Kaiſers volt 
iſt dankend 


eſterreich begrüßt. Jeder weitere Empfang 


run Bon der hoch gelegenen Station f 
zaiſerin mit den Prinzen und dem Gefolge in 
Landauern den halbſtündigen Weg hinunter nach Abbazia. 
lch been Wunſch der Kaiſerin unterbleibt jede Bert. 
liche Ausſchmückung Abbazias, nur an der Villa Amalia 
iſt ein hoher Maſtbaum in deutſchen Farben errichtet, an 
dem die Flagge gehißt wird. Am Eingang zur Villa er⸗ 
wartet die Kaiſerin der Direktor der Kuranſtalten Silber⸗ 
huber zur Bewillkommnung. 

In Abbazia herrſcht jetzt ſchon große Wohnungs⸗ 
noth; alle Hotels und Villen ſind überfüllt, ſelbſt die 
Badezimmer werden zu Wohnzwecken vermiethet. 
Das deutſche Kriegsſchiff „Moltke“ unter Befehl von 
Kapitän Koch iſt vor einigen Tagen vor Abbazia ein⸗ 
getroffen. Die Matroſen halfen beim Auspacken in der 
vom Kaiſer gemietheten Villa. Zur Aushilfe für den Tele⸗ 
graphendienſt find 6 Beamte aus Trieſt angekommen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird erſt nach Oſtern 
in Abbazia erwartet, da er nach Wien zurückgekehrt iſt 
und durch religiöſe Ceremonien während der Charwoche 
dort zurückgehalten wird. 

— Die Kaiſerin Friedrich trifft zwiſchen dem 15. und) 
17. März aus England auf Schloß Friedrichshof (Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau) ein. Dort wird ſie kurzen Aufenthalt nehmen und als⸗ 
dann nach Athen weiterreiſen. Mitte April beabſichtigt ſie 
zurückzukehren, um mit der Königin von England an der Hochzeits⸗ 
ſeier in Koburg theilzunehmen. Schloß Friedrichshof wird 
ra den dauernden Sommeraufenthalt der Kaiſerin Friedrich 

en. 

— Der Kaiſer hat folgende Kabinetsordre 
erlaſſen: 

„Ich will an die nachbezeichneten Perſonen, welche ſich 
bei dem Unglücksfall an Bord Meines Panzerſchiffes 
„Brandenburg“ durch Unerſchrockenheit und Umſicht beſonders 
ausgezeichnet und durch ihr Verhalten dazu beigetragen haben, 
einen noch größeren Verluſt an Menſchenleben zu verhüten, 
folgende Auszeichnungen verleihen: den Kronen⸗Orden 
4. Klaſſe: den Maſchinen⸗Unter⸗Ingenieuren Krauſe und Weber, 
dem Civil⸗Ober⸗Ingenieur vom „Vulcan“ Blumenthal; die 
Rettungsmedaille am Bande: dem Maſchiniſten⸗Unter⸗Ingenieur 
Möhmking; das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Obermaſchiniſten 
Eckerlein, den Maſchiniſten Zimmermann, den Feuermeiſtern 
Fiſcher und Höpfner, den Oberfeuermeiſtersmaaten Preiſigke 
Schmidt und Görnandt, den Feuermeiſtersmaaten Strehllke, 
und Kutſcher, dem Obermaſchiniſten⸗Applicanten Thaens. 
Vice⸗Admiral Köſter wird in Gegenwart des geſammten 
Maſchinenperſonals des Geſchwaders die Dekorationen auf 
dem Flaggſchiff „Baden“ überreichen.“ 

— Vermuthlich in der Sorge, daß nach Oſtern der 
Reichstag nicht mehr viel machen wird, muß die „Nord⸗ 
deutſche Allg. Ztg.“ jetzt nochmals verſichern, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen unter allen Umſtänden darauf be⸗ 


ährt die 
lichten 


Stehen, nicht nur über die Steuervorlagen, ſondern auch 


über das Finanzreformgeſetz vom Reichstage eine beſtimmte 
Antwort zu erhalten. 

— Die „Poſt“ theilt aus Hannover mit: Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach habe v. Bennigſen erklärt, demiſſioniren zu 
wollen und ſich nach Tübingen in das Privatleben zurück⸗ 
zuziehen. 

Frankreich. Die Marinekommiſſion ließ geſtern im 
Hafen von Toulon mit dem Kriegsdampfer „Tage“ aus⸗ 
gedehnte Experimente vornehmen, um ihn auf ſeine See⸗ 
küchtigkeit hin zu prüfen. Es wurden mehrere Havarien 
feſtgeſtellt, auch die Schrauben ſunktionirten in höchſt 
mangelhafter Weiſe. Der Kommandant des Schiffes ſoll 
erklärt haben, daß der Dampfkeſſel eine Fahrgeſchwindig⸗ 

eit von 15 Knoten pro Stunde nicht aushalten könne. 

em Miniſterium wird, ſo meint man, nichts anderes übrig 
bleiben, als alle Schiffe, die derartige Zuſtände auſweiſen, 
uuszurangiren. 

Der Kriegsminiſter Mercier wird einen Geſetzentwurf 
borlegen, wonach zwei Regimenter Pontonniere abgeſchafft 
und deren Arbeiten den Genietruppen übertragen werden 
ollen; durch dieſe Maßregel ſoll die Errichtung von 28 

erittenen Batterien ermöglicht werden. - 

Einer Meldung des „Matin“ zufolge hat Kornelius 
Herz an den Verwalter des Reina ch'ſchen Nachlaſſes 
anderthalb Millionen als Ausgleich gezahlt. Dieſer Betrag 
füllt in Folge des Verzichts der Reinach'ſchen Erben der 
Paliama⸗Liquidation zu., 

Spanien. Der mit der Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums beauftragte Sagaſta hofft, in einigen Tagen ſchon 
ſeine Miniſter beiſammen zu haben. 

Wie man annimmt, wird Gullon, der Gouverneur 
der Bank von Spanien, das Finanzportefeuille, Moret das 
Aeußere, Admiral Pasquin die Marine und Capdepon 
das Innere übernehmen. 

Der Gemeidevorſteher und der Küſter des Dorfes 
Juenterrobollo wurden am Sonnabend durch die Exploſion 
einer von unbekannten Perſonen in verbrecheriſcher Abſicht 
gelegten Dynamitpatrone verwundet und ſind in der 
Nacht geſtorben. 

Nußland. Zur Regulirung der oberen Weichſel 

und des Sau, an der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenze, ſind 
für dieſes Jahr 300 000 Rubel angewieſen worden. Die 
Arbeiten ſollen thunlichſt bald begonnen werden. 
Aſien. Faſt in allen Städten Japans find bei den 
jüngſten Wahlen die blutigſten Aus ſchreitungen vorge⸗ 
kommen. Todesfälle und Verwundungen ſind in großer 
Anzahl zu verzeichnen. Eine Verſchwörung gegen den 
Kaiſer, den Kronprinzen und die Minifter wurde durch 
en entdeckt und im Keime erſtickt. Es haben über 
1000 Verhaftungen ſtattgefunden. 

Auſtralien. In Honolulu (Sandwichsinſeln) hat die 

Regierung den Beſchluß gefaßt, die Bildung einer unab⸗ 
hängigen Republik in die Hand zu nehmen. Zwei 
Maſſenverſammlungen haben ſich für die Befreiung von der 
Vormundſchaft der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
e und das hat den Anſtoß zu jenem Beſchluß 
egeben. 
e Nach einer Depeſche aus Kingston auf Jamaica hat 
ein haitiſches Kriegsſchiff eine mit Kriegsmunition für die 
Inſurgenten auf Haiti beladene Yacht weggenommen und 
nach dem Hafen von Haiti gebracht, wo die geſammte Be⸗ 
8 auf Befehl des Generals Hippolyte erſchoſſen 
wurde. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Mär. 
— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug [hier heute 
304 Meter, gegen 3,32 Meter am Sonnabend. Bei 
Warſchau iſt der Waſſerſtand von Freitag zu Sonnabend 


* ur 


Am 11 Etm. auf 2,59 Mtr. zurückgegangen. 
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Elan Der Weichſeltrajekt bei Marienwerder findet jetzt 
bei Tag und Nacht mittels Schnellfähre für Poſtſendungen 
jeder Art ſtatt. f 

— Die Rathhausfrage, welche 18 gerade 
neun Monate lang viele Bürger unſerer Stadt in Aufregung 
erhalten hat, if in ein neues Stadium getreten. Der 
Kreisausſchuß hat am Sonnabend beſchloſſen, das alte 
Seminar zu kaufen und es zur Unterbringung der Büreaus 
des Kreisausſchuſſes, Landrathsamts ꝛc. zu verwenden, 
ſofern die Stadt Graudenz innerhalb 6 Wochen nicht erklärt, 
daß ſie das Seminar für Rathhauszwecke erwerben wird. 
Dieſer Beſchluß iſt dem Herrn Oberpräſidenten mitgetheilt 
worden. Wenn die Stadt das Seminar etwa für Schulzwecke 
zu erwerben ſuchen ſollte, ſo will der Kreis ſeine Abſicht 
des Ankaufs nicht aufgeben, ſondern ſich dahin bemühen, 
daß ihm der Zuſchlag ertheilt wird. Im Kreisausſchuß iſt 
man der Anſicht, daß das Gebäude ſeines monumentalen 
Baues und ſeiner vortrefflichen Einrichtungen wegen für 
öffentliche Bureaus erhalten werden müſſe. Der Magiſtrat 
hat ſich in Folge des in verfloſſener Woche von den Stadt⸗ 
verordneten gefaßten Beſchluſſes auf Eintritt in Unter⸗ 
handlungen wegen des Ankaufs des Seminars für die Stadt in⸗ 
zwiſchen von Neuem an den Herrn Oberpräſidenten gewandt. 

Wenn man davon abſieht, wie unſchön ein etwaiger 
„Wettlauf“ zwiſchen der Stadt und dem Kreiſe Graudenz 
im vorliegenden Falle ſein würde, jo muß man dem Kreis⸗ 
ausſchuß dafür dankhar ſein, daß er durch ſeinen Beſchluß de 
Stadtväter zu einer endgiltigen Entſchließung drängt. 
Die Magiſtratsmitglieder haben, wie wir hören, in ihrer 
letzten Sitzung für den Erwerb des Seminars zu Rathhaus⸗ 
zwecken geſtimmt. Die Stadtverordneten dürften, nach den 
bisherigen Abſtimmungen zu ſchließen, mit großer ic ap 
ebenfalls dem Ankauf des Seminars zur Einrichtung des 
Rathhauſes zuſtimmen. In der That dürfte es kaum eine 
glücklichere Löſung der „Rathhausfrage“ geben. Das alte 
Seminar macht nach jeder Richtung hin einen durchaus 
würdigen Eindruck; es liegt inmitten der Stadt, es hat ſo 
viele licht⸗ und luftreiche Räume, daß die nächſtfolgenden 
Generationen an eine Erweiterung nicht zu denken 
brauchen. Was aber bei der Finanzlage der Stadt be⸗ 
ſonders wichtig: es iſt zu einem mäßigen Preiſe käuflich 
und es ſind nur verhältnißmäßig geringfügige bauliche 
Aenderungen erforderlich. Wohl wäre es ſchöner, wenn 
wir den Nachkommen ein noch prächtigeres monumentales 
Gebäude hinterlaſſen könnten; die Schuldenlaſt von gegen 
800000 Mk. — das macht auf den Kopf der Bewohner 
von Graudenz 40 Mk. — zwingt jedoch zu einiger Beſcheiden⸗ 
heit. Man kann es als ein Glück preiſen, daß durch die am 
Freitag im Abgeordnetenhauſe erfolgte Bewilligung einer 
erſten Rate für den Neubau eines Seminargebäudes in 
Graudenz, das alte Seminar zu Gebote ſteht. 

— Im Jahre 1893 haben die Geſammtumſätze der 
Reichsbank betragen bei der Reichshauptbank 34020 194800 Mk., 
bei den Reichsbankſtellen 76 922 153 600 Mk., zuſammen 
110 942 348 400 Mk., d. ſ. 6453013400 Mk. mehr als im Jahre 
vorher. Die Antheilseigner beziehen eine Dividende von 7,53 
Prozent, gegen 6,38 Prozent im Jahre 1892. Bei der Reichs⸗ 
bankſtelle Graudenz betrug der Umſatz im Lombardverkehr 
1352300 Mk., der geſammte Wechſelverkehr 25122 400 Mk., 
Giro⸗ und Anweiſungs⸗Verkehr 30091 700, Depoſiten⸗Verkehr 
145 300, Verkehr mit Reichs⸗ und anderen Staatskaſſen 80280, 
im Ganzen 57514 500 Mk. gegen 49724 800 Mk. im Vorjahre. 
Auf Girokonto ſind vereinnahmt 12779063 Mk. (im Vorjahre 
6 713 266) verausgabt 12 813705 Mk. (6 696 901), Giro⸗Ueber⸗ 
tragungen Zugang 5455851 Mk. (5 118123), Abgang 7 297 790 
Mk. (2147870). Der Zugang an Platzwechſeln hat betragen 
7591 927 Mk. (7384 337), Abgang 7751799 Mk. (7 337 294), an 
Verſandtwechſeln wurden angekauft 1478 288 Mk. (1518 9365, der 
Gewinn hieraus hat betragen 8257 Mk. (7507); Einzugswechſel 
Zugang 3428 537 Mk. (3395234), Abgang 3392434 Mk. 3347310), 
Wechſel aufs Ausland wurden augekauft 2 (3) im Betrage von 
1231 Mk. (4689), der Lombard⸗Verkehr betrug im Zugang 
577400 Mk. (921800), im Abgang 774 900 Mk. (1013 200), der 
Gewinn aus dieſem Verkehr 12454 Mk. (19328). 

— Zur Feier ſeines fünfzigjährigen Beſtehens veranſtaltete 
der kaufmänniſche Verein am Sonuabend im „Schwarzen 
Adler“ einen Ball. Die zu dem Feſtmahle am vergangenen 
Sonntag geſchaffene Ausſchmückung des großen Saales war noch 
weſentlich erweitert worden; duftige Gewinde von Fichtenzweigen, 
mit künſtlichen Roſen durchſetzt, zogen ſich von den Kronleuchtern 
nach den Wänden des Saales und, durch vergoldete Merkurſtäbe 
gehalten, an dieſen entlang, ſo daß der Feſtſaal im Verein mit 
dem Gewoge glänzender Toiletten ein überaus prächtiges Bild 
darbot. Nachdem ein von einer Dame geſprochener wirkungs⸗ 
voller Prolog den Abend eingeleitet hatte, wurde durch eine 
Polonaiſe der Ball eröffnet, der einen ſehr gelungenen Verlauf 
nahm. Bei dem gemeinſamen Abendeſſen feierten verſchiedene 
Trinkſprüche das Wirken des Vereines und ſeines Vorſtandes 
und manches Glas wurde auf das weitere Blühen und Gedeihen 
des „kaufmänniſchen Vereins“ geleert. 

— Sein Stiftungsfeſt feierte am Sonnabend der 
Techniker ⸗Verein im Tivoli. Der Saal war mit Laub⸗ 
gewinden und Tannenbäumen ſowie mit geſchmackvollen Emblemen 
der Malerei, Bildhauerei, Baukunſt und des Maſchinenbaues reich 
geſchmückt. Herr Moſent hin begrüßte von der Bühne herab 
in einer Anſprache die Gäſte, dann wechſelten Konzertſtücke mit 
allerlei komiſchen Aufführungen, wie dem Terzett „Die Drillinge“, 
dem Schwank „Nette Miether“, der Vorführung einer höchſt 
drolligen Menagerie in Bildern, der paläſtinenſiſchen Raritäten 
u. ſ. w. Bei Tafel ließ Herr Maurermeiſter Gramberg die 
Gäſte leben, und Herr Garniſon⸗Bauinſpektor Herzfeld feierte 
den Stand der Techniker als einen Stand, der immer mehr 
Bedeutung gewinnt. Dann begann der Ball. 

— [Stadttheater] Wenn fo alte Stücke wie „Das 
Gefängniß“ von Benedix heute noch gefallen ſollen, jo müſſen fie 
ſo gut geſpielt werden, wie am Sonnabend von unſern Dresdner 
Gäſten. Die Aufführung am Sonnabend war eine durchweg 
gelungene, ſowohl was das Zuſammenſpiel als die Einzelleiſtungen 
betrifft. Herr Ottbert ſpielte den; Hagen mit einer ſolch 
liebenswürdigen Miſchung von Humor und natürlicher Nonchalance, 
daß der reiche Beifall, der ihm nach faſt jeder Scene geſpendet 
wurde, nur ein ſchwaches Zeichen von dem großen Wohlbehagen 
war, den das Publikum empfand. Fräulein Pichler fand ſich 
mit der etwas unbedeutenden Rolle der Mathilde recht gut 
ab. Herr Krüger, war diesmal auch in der Maske, ein trefflicher 
Wallbeck, und Fräulein Foris ſpielte die Adelgunde zwar 
komiſch aber glücklicherweiſe ohne jede Uebertreibung. Der Ge⸗ 
fängnißinſpektor des Herrn Curtſcholz war ein köſtlicher Typus 
eines alten Offiziers und Beamten und Frl. Doppelbauer 
war als Hermine vou großer Lieblichkeit. 

Der Sonntag brachte das ſchwankartige Luſtſpiel „Herr 
und Frau Doktor“ von Heinemann bei einer faſt muſter⸗ 
gültigen Aufführung und gleichzeitig das erſte Auftreten des 
Fräulein Maſſon, die als Elſe übermüthig, altklug, naſeweis, 
drollig, verſtändig, von allem etwas und damit eine reizende 
kleine Perſon war. Herr Tittel ſtattete den ewig kurpfuſchernden 
Mattenklott mit einer Fülle der wirkſamſten Nuancen aus 
und Herr Ottbert war als Kandidat Flügge von zwingender 

Komik. Frl. Foris war eine recht behäbige Frau Mattenklott 
und Frl. Doppelbauer zeigte als Alice, daß ſie neben 


warmen Herzenstönen auch über Humor verfügt, Herr Krüger! 


war als Dr. Weiß recht 


das hübſche Stück ſehr anſprechend in Scene geſe e 
ſellſchaftsſcenen — gewöhnlich ein Stein des Anſtoßes — spielten 
ſich ſchnell und glatt ab und das Publikum war während des 
ganzen Abends in einer ſo behaglichen Stimmung, daß es nur 
zu wünſchen wäre, wenn durch einen lebhafteren Beſuch ſich noch 
weitere Kreiſe in eine ſolche Stimmung verſetzen laſſen wollten; 
Die Vorſtellungen der letzten beiden Abende haben bewieſen, daß 
das „Dresdner Geſammtgaſtſpiel“ die Theilnahme des Publikums 
verdient. Um den Theaterbeſuch zu erleichtern, hat ſich die 
Direktion, wie wir hören, entſchloſſen, den Preis für Sperrſitz 
auf 1 Mk. 50 herabzuſetzen. Dieſe Herabſetzung tritt ſchon mit 
Dienſtag in Kraft, trotzdem an dieſem Tage eine Novität „Fräulein 
Frau“ zur Aufführung gelangt. 

— Der geſtrige Volks unter haltungsabend im 
Schützenhauſe war von etwa 600 Perſonen beſucht. Frau 
Juſtizrath Kabilinski eröffnete den Abend mit einem Klavier⸗ 
vortrag, Frl. Eckhard ſang eine Reihe ſchöner Sopranlieder, 
und ein Hornquartett des Herrn Kapellmeiſter Drehmann 
blies Lieder von Abt, Möhring u. ſ. w. Große Heiterkeit erregte 
Herr Bureauvorſteher Krajewski durch den Vortrag humo⸗ 
riſtiſcher Gedichte, wie „Das Salz der Ehe“, „Gleich und gleich“, 
und von oſtpreußiſchen Dialektdichtungen wie „Das Herwſt⸗ 
manöwer“ und „Das Burebegräwniß“. Eine Riege des Turn⸗ 
vereins unter Leitung des Herrn Alb. Fan führte 
darauf Reckübungen und Kürturnen am Reck vor. Sämmtliche 
Gaben des Abends fanden auch diesmal wieder den größten 
Beifall. Die Verſammlung ſang gemeinſchaftlich die Lieder 
ae hab' mich ergeben“ und „Deutſchland, Deutſchland über 
alles. 

— Bei der von der theologiſchen Prüfungs⸗Kommiſſion des 
Konſiſtoriums in Danzig abgehaltenen Prüfung haben die 
Kandidaten Galow, Greger, Küßner, Kurze, Prinz, Rogozinsktf, 
ae Steffen, Urbſchat und Zielke die Prüfung pro Ministerio be⸗ 
tanden. 

— Der Staatsanwalt Richter iſt von Schneidemühl nach 
Berlin verſetzt. | 

— Der Berwaltungsgerichts - Direftor v. Schwartz in 
Stettin iſt zum Präſidenten der Regierung in Sigmaringen er- 
nannt worden. f 

Der Ober⸗Poſtdirektor Tom for de in Poſen iſt nach 
Frankfurt a. M. verſetzt; an ſeine Stelle tritt kommiſſariſch der 
Poſtrath Thiele aus Dresden. 

.. Die Regierungsreferendare Graf Schack und Lu tter beck 
ſind bei der Regierung in Poſen eingetreten. 

— Der Amtsrichter Dr. Kern aus Zehdenick 
Regierungsrath in Marienwerder ernannt. 

— Bei der Reichstagswahl am 15. Juni v. J. erhielt 
im Wahlkreiſe Köslin⸗Kolberg⸗Körlin⸗Bublitz der kon⸗ 
ſervative Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Gerlach⸗ 
Parjom nur 19 Stimmen über die abſolute Mehrheit. Gegen 
dieſe Wahl ſind rechtzeitig zwei Proteſte erhoben. Die Wahl⸗ 
prüfungs⸗Kommiſſion des Reichstages hat nun beſchloſſen, über 
eine Anzahl von Beſchwerdepunkten Beweis erheben zu laſſen 
und den Beſchluß über die Gültigkeit der Wahl auszuſetzen, 
bis ihr das Ergebniß dieſer Erhebungen vorliegt. 

b Danzig, 11. März. Aus Rotterdam ging heute der 
Rhederei F. G. Reinhold die telegraphiſche Meldung zu, daß 
der ihr gehörige Dampfer Lining, Kapt. Möſſen, infolge 
Zuſammenſtoßes geſunken iſt. Der erſte Maſchiniſt und 
2 Heizer find ertrunken, der Kapitän und die übrige Mann⸗ 
ſchaft gerettet. 

t Danzig, 10. März. Ein Skandalprozeß, welcher auf 
die in gewiſſen Geſellſchaftskreiſen herrſchenden Sitten ein 
trübes Licht wirft, fand vor der heutigen Strafkammer ſeine 
Erledigung dadurch, daß die Wittwe Charlotte Priebe wegen 
Bedrohung, Erpreſſung und Kuppelei zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurde. Frau P. hatte im Hauſe Beutlergaſſe 2 eine 
elegant eingerichtete Wohnung inne, welche jungen und alten, 
über die nöthigen Mittel verfügenden Lebemännern dazu diente, 
ſowohl mit jungen Mädchen als auch troſtbedürftigen Ehefrauen 
ihre Rendezvous abzuhalten; auch galante Damen beſtellten ihre 
Liebhaber dorthin. Der gefälligen Wirthin genügte aber ihre 
erkleckliche Einnahme noch nicht, und ſie verſuchte ſie dadurch zu 
vergrößern, daß ſie an ihre verheirathete „Kundſchaft“ Briefe 
ſchreiben ließ, in denen bei Nichterlegung einer angegebenen 
Geldſumme mit vertraulichen Mittheilungen an die andere Ehe⸗ 
hälfte gedroht wurde. Auf eine bei der Kriminalpolizei gemachte 
Anzeige hin wurde darauf Frau P. verhaftet und zu der 
obigen Strafe verurtheilt. Das Strafmaß wäre noch härter 
ausgefallen, man konnte nur leider der P. nicht beweiſen, daß 
ſie ſelbſt die Briefe abgeſandt habe. 

Danzig. Die Liedertafel des Kaufmänniſchen 
Vereins von 1870 feierte am Sonnabend im Schützenhauſe 
ihr Stiftungsfeſt in großartiger Weiſe. U. A. wurde ein von 
dem Dirigenten des Vereins, Herrn Muſikdirektor Joetze kom⸗ 
ponirter Feſtgeſang mit Orcheſterbegleitung vorgetragen. Den 
Hauptgegenſtand des Programms bildete die Aufführung der 

roßen David'ſchen Symphonie⸗Ode „Die Wüſte“, wobei Frl. 
Sauer die begleitenden Strophen ſprach. 

i Neufahrwaſſer. 12. März. Die neuen Leuchtfeuer⸗ 
Anlagen wurden vorgeſtern Abend wiederum einer Probe 
unterzogen, und zwar in Gegenwart des Oberpräſidenten 
v. Goßler. Die ganze Anlage funktionirte vorzüglich; aus 
Anlaß der Anweſenheit des Herrn v. G. hatten die Gebäude 
der Hafenbauinſpektion ſowie die Regierungs dampfer Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. 

Neufahrwaſſer, 10. März. Der langjährige Vorſteher 
des hieſigen Poſtamts, Poſtverwalter Rhaue, iſt zum 1. April 
als Vorſteher nach Schulitz verſetzt; das hieſige Poſtamt wird 
ſeines Verkehrsumfanges wegen in ein Poſtamt II umgewandelt 
und die Verwaltung einem Poſtmeiſter übergeben. 


Z Aus der Kulmer Stadtniederung, 11. März. Einzelne 
der vom Sturm geſchädigten Beſitzer haben ſich an die König⸗ 
liche Oberförſterei wegen Ueberlaſſung von Bauholz zu 
Taxpreiſen gewendet. Wie man hört, ſind nun Bauhölzer, die 
unter ½ Feſtmeter Kubikinhalt haben, zu 7 Mk pro Feſtmeter 
und Stämme, die einen größeren Inhalt haben, zu 9 Mk. pro 
Feſtmeter abgegeben worden. Da durch den großen Wind⸗ 
ſchaden viele Dächer zerſtört worden ſind, iſt das Dachrohr um 
50 bis 80 Prozeut im Preiſe geſtiegen. Die hieſigen Seeen 
können den Bedarf nicht decken, deshalb haben manche Beſitzer 
Rohr mit der Bahn kommen laſſen. Andere Beſitzer wollten 
ſtatt Rohr Holzſchindeln zum Decken verwenden, die bei gleichen 
Preiſen ein bedeutend beſſeres Dach liefern. Nur der Umſtand, 
daß die Prämien der Feuerverſicherung eben ſo hoch ſind wie 
Rohrbedachung, hat manchen vor dem Decken mit dieſem Material 
abgehalten. — Auch in unſerer Niederung beginnen die Beſitzer 
ihr gutes Rindviehzuchtmaterial in das Weſtpreußiſche 
Herdbuch eintragen zu laſſen. Kürzlich war Herr Rindvieh⸗ 
zuchtinſtruktor Schöler aus Danzig anweſend und körte auf der 
Wirthſchaft des Herrn Dr. Wichert in Jamrau Kühe an. 


IJ Marienwerder, 11. März. Entſprechend der Regierungs⸗ 
vorlage wurde in der Stadt verordneten ⸗Sitzung am 
5. d. Mts. das Höchſtgehalt der ſtädtiſchen Lehrer auf 1600 
Mk. und der Lehrerinnen auf 1350 Mk. ausſchließlich der ſtaat⸗ 
lichen Dienſtalterszulage feſtgeſetzt. Da nun Marienwerder in 
Bezug auf die Lebensmittelpreiſe und namentlich auf die Wohnungs⸗ 
miethe einer der theuerſten Orte unſerer Provinz iſt und der 
mit einem Höchſtgehalt von 2100 Mk. für die Lehrer und 
1400 Mk. für die Lehrerinneu abſchließende Gehaltsplan des 
Magiſtrats den Stadthaushaltsplan jährlich nur um 850 Me. 
mehr belaſten würde, ſo hatten ſich unſere Lehrer an die Senn 
verordneten mit einer Eingabe gewandt, in welcher gebeten wird, 
ihre Gehaltsverhältniſſe vom 1. April d. J. ab nach Maßgabe 
der Magiſtratsvorlage regeln zu wollen. Be 
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Der Begründer unſerer Freiwilligen Feuerwehr und Vor⸗ 

itzender des Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes, Herr Ober⸗ 
Rie ve iſt aus dem aktiven Dienſt der Wehr ausge⸗ 

ſchieden und hat das Amt als erſter Brandmei ſter niedergelegt. 

a Wehr hat Herrn Riere zum Ehrenmitglied ernannt und 

hi 


m die Berechtigung ertheilt, auch ferner die Uniform eines 
randmeiſters zu tragen. 
) va Elbing, 11. März. Nach dreitägiger Verhandlung wurde 
geſtern der Mordprozeß gegen das Dienſtmädchen Wilhelmine 
Schubert aus Dt. Eylau beendet. Die Geſchworenen fanden 
die Angeklagte ſchuldig des Mordes, verübt an ihrem eigenen 
vier Tage alten Kinde, und der Gerichtshof erkannte, wie bereits 
telegraphiſch mitgetheilt, auf Todesſtrafe. — Morgen be⸗ 
ginnen vor dem Schwurgericht die Verhandlungen gegen die 
Theilnehmer an den Exzeſſen in Pangritz⸗Kolonie bei der am 
14. Juni v. Is. dort abgehaltenen konſervativen Wählerver⸗ 
ſammlung. Es ſtehen unter der Anklage des Landfriedensbruchs 
ezw. Aufruhrs 12 Perſonen, nämlich: Tabakſpinner Johann 
Werner, die Arbeiter Hermann Dombrowski, Johann Kroſchinski, 
Huguft Werner, Karl Streichert, Auguſt Movptz, Karl Weiß, 
Heinrich Tolkemit, Jakob Sackſchewski, Zimmergeſelle Auguſt 
Gehrmann, Fabrikarbeiter Karl und Johann Haaſe. Für die 
eweisaufnahme ſind rund 100 Zeugen geladen, und es iſt des⸗ 
halb auch für die Verhandlungen die ganze nächſte Woche be⸗ 
ſtimmt. Zu den Zeugen gehört auch der in jener Verſammlung 
thätlich angegriffene Reichstagsabgeordnete, Herr v. Puttkamer⸗ 
Gr. Plauth. Herr v. P. wird, wie verlautet, jedoch nicht zu der 
Verhandlung erſcheinen, ſondern in Berlin kommiſſariſch ver⸗ 
nommen werden. a 

Königsberg, 10. März. Der Provinziallandtag hat 
zur Veranſtaltung eines Feſtes aus Anlaß der Anweſenheit 
des Kaiſers bei den Herbſtmanövern in unſerer Provinz 
30000 Mk. bewilligt. 

ei Pillau, 11. März. Eine große Fiſchereiflotte hat 
ſich hier zur Ausübung des Lachsfanges gebildet. Die Flotte 
zählte heute etwa 80 Kutter, darunter ſolche aus Schweden. 

Einzelne Fiſcher haben Beute gemacht, die meiſten freilich kehrten 
mit leeren Händen heim. 

t Soldan, 11. März. In der heutigen General⸗Verſammlung 
unſeres Vorſchuß⸗Vereins kam der Geſchäftsbericht über das 
dreizehnte Geſchäftsjahr zur Beſprechung. Es geht daraus her⸗ 
vor, daß der Verein im verfloſſenen Jahre 890 Mitglieder zählte. 
Der Reſervefonds beträgt 30201 Mk. und das Guthaben der 
Mitglieder 132096 Mk. Von dem Reingewinn von 14220 Mk. 
konnten den dividendeberechtigten Mitgliedern auch diesmal zehn 
Prozent Dividende bewilligt werden. Daß der Reingewinn im 
abgelaufenen Jahre, im Verhältniß zum Jahre 1892, nur wenig 
bößer iſt, obwohl für 23000 Mk. mehr Wechſel im Umlauf waren, 
liegt zum Theil daran, daß längere Zeit hindurch müßige Kaſſen⸗ 
beitände liegen blieben. Daß den Mitgliedern auch in dieſem 
Jahre cine ſo hohe Dividende gewährt und dem Reſervefonds 
annähernd 3000 Mk. überwieſen werden konnten, hat der Verein 
lediglich der guten Leitung des Vereins zu verdanken. Der Verein 
hat in den dreizehn Jahren ſeines Beſtehens auch nicht den ge⸗ 
ringſten Verluſt erlitten. 

b Wehlau, 11. März. Auf Anregung des Pfarrers Herrn 
Schwanbeck fällt zum erſten Male an den hieſigen Elementar⸗ 
Br und auch an der höheren Töchterſchule die öffentliche 

srüfung fort. — Am 1. April tritt der in weiten Kreiſen 
bekannte Herr Kantor Wittke in den Ruheſtand. 

2 Bromberg, 11. März. In der geſtrigen Sitzung der 
N Handelskammer kam u. a. auch die Abänderung der 
Konkursordnung zur Beſprechung. Die Handelskammer er⸗ 
klärte ſich mit folgenden Vorſchriften einverſtanden: 1) Außer 
der Zahlungseinſtellung ſoll auch die Ueberſchuldung die Er⸗ 
öffnung des Koukurſes herbeiführen. 2) Bei jedem Konkurſe 
iſt die Staatsanwaltſchaft hinzuzuziehen. 3) Wenn aus Mangel 
an zureichender Maſſe die Konkurseröffnung nicht erfolgt, ſo 
hat eine Bekanntmachung jedenfalls von Staatswegen zu erfolgen. 
4 Der Zwangsvergleich iſt auszuſchließen, wenn ein beſtimmter 
Bruchtheil der Forderungen nicht befriedigt wird. 5) Gemein⸗ 
ſchuldner dürfen — ausgenommen bei unberſchuldetem Unglück 
— nicht eher ſelbſt ein kaufmänniſches Geſchäft betreiben, als 
bis ne Forderungen getilgt find. 6) Eine ſchärfere 
Stra beſtimmung tritt ein bei denjenigen, welche zu einer Zeit, 
in welcher ihnen die Ueberſchuldung bekannt war oder bekannt 
ſein mußte, durch leichtſinnige Eingehung von Schulden die Lage 
der Gläubiger verſchlimmert haben. — Zur Beſprechung gelangte 
demnächſt ein Antrag, den Handel mit Schmalz betreffend. Es 
iſt feſtgeſtellt, daß das im Kleinhandel vertriebene „Amerikaniſche 
Schmalz“ oder durchweg „Schmalz“ genannt, ſchon des billigen 
Preiſes wegen kein reines Schweinefett iſt oder ſein kann, 
vielmehr mit allen möglichen Oelen, Fetten ꝛc. vermiſcht iſt. Bei 
dieſer Sachlage wird im Intereſſe der Zwiſchen⸗ und Klein⸗ 
händler wie des Publikums, namentlich aber, um den ehrlichen 
Verkäufer gegen die verhängnißvollen Folgen einer Uebertretung 
des Nahrungsmittelgeſetzes zu bewahren, beantragt: 1) Die 
Verwaltungsbehörden haben durch öffentliche Bekanntmachungen 
den Sachverhalt aufzuklären und Publikum wie Händler aufzu⸗ 
fordern, ihre Waaren unter genaueſter Bezeichnung zu kaufen 
und zu verkaufen. 2) Das in Deutſchland marktgängige Schmalz, 
ſobald es einen Zuſatz von fremden Fetten oder Oel enthält, 
„Speiſefett“ zu benennen, während unter dem Namen 
„Schweineſchmalz, nur unvermiſcht reines Schweineſchmalz 
gelten darf. Die Handelskammer ſchloß ſich dieſem Antrage an. 

Der Luſtmörder Hohm, welcher bekanntlich zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden iſt, befand ſich im Juſtizgefängniß bisher 
feſſellos in einer Zelle mit noch zwei Gefangenen. Da er aber 
genen die Zellengenoſſen die Abſicht ausgeſprochen hatte, auszu⸗ 
brechen und ihnen einen Plan hierzu mitgetheilt hatte, ſo iſt er 
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— Die für die Hinterbliebenen der auf der „Branden⸗ 
burg“ Verunglückten veranſtaltete Sammlung hat bis jetzt 
etwas über 100000 Mark ergeben. Der „Vulkan“ ſandte 
5000 Mark. 

— Das deutſche Central⸗Komitee Berlin für die Ant⸗ 
werpener Ausſtellung unter Vorſitz des Prinzen Franz 
von Arenberg hat den Geh. Kommerzienrath Max Günther, 
welcher bei früheren Ausſtellungen in Paris, Brüſſel, Antwerpen 
als deutſcher Reichskommiſſar gewirkt hat, zum Kommiſſar er⸗ 
nannt. Auch iſt ſeitens des Reiches eine Subvention für die 
deutſchen Ausſtellungszwecke bewilligt worden. Anmeldungen 
werden wie bisher bei Herrn Romen⸗ Charlottenburg » Berlin 
angenommen. 

— Der Verwaltungsrath der „Preußiſchen Central⸗ 
Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft“ hat beſchloſſen, der General⸗ 
verſammlung vorzuſchlagen, für 1893 wieder wie für 1892 eine 
Dividende von 9½ Procent zu vertheilen. 

— Einem am Sonntag im Berliner Tatterſall vom 
Berlin ⸗ Potsdamer Reiterverein veranſtalteten Konkurrenz⸗ 
Reiten haben der Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, Prinz und Prinzeſſin Aribert von Anhalt, Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg, 
Fürſt und Fürſtin Pleß ſowie eine zahlreiche militäriſche Ge⸗ 
ſellſchaft beigewohnt. Als Sieger aus dem Wettbewerb ging 
Major v. Goßler von den Leib⸗Gardehuſaren hervor, der die 
iriſche Stute Hagar ritt und den Ehrenpreis des Kaiſers ge⸗ 
wann. 
Leopold, trug Major v. Mitzlaff von den 3. Garde⸗Ulanen heim 
und der dritte Preis, eine Ehrengabe des Prinzen Georg, wurde 
dem Rittmeiſter v. Ribbeck von den 2. Garde⸗Dragonern zu Theil. 
Eine militäriſche Maſſenſpeiſung fand auf der 
„Internationalen Ausſtellung für Gewerbe⸗ Nahrungsmittel und 
Volks⸗Ernährung“ am Sonnabend Nachmittag im Beiſein des 
Prinzen Friedrich v. Hohenzollern in Cottbus im Garten des 
Ausſtellungslokals ſtatt. Geſpeiſt wurden einſchließlich der 
Offiziere und Unteroffiziere insgeſammt 750 Mann des 52. Inf.⸗ 
Regts. Dieſe Maſſenſpeiſung hatte den Zweck, zu zeigen, wie 
ſchnell im Falle einer Mobilmachung oder Hungersnoth in 
kürzeſter Zeit in etwa 15—20 Minuten, größere Volksmengen 
geſpeiſt werden können und dieſer Zweck iſt nach dem überein⸗ 
ſtimmenden Urtheil der Speiſenden wie der Geſpeiſten erreicht 
worden. In dem großen Garten waren lange Leinwandzelte 
aufgeſchlagen, welche zu der Speiſung ausgeſtattet waren, während 
auf der gegenüberliegenden Seite die Zubereitung der Speiſen 
vor ſich ging. Es gab drei verſchiedene Gerichte; die eine Portion 
für 250 Maun beſtand aus je 200 Gramm rohem Maſtochſen⸗ 
fleiſch, welches 110 Gramm reines gekochtes Fleiſch ergab, und 
100 Gramm = I Liter Rumfordgemüſe; die zweite Portion für 
wiederum 250 Mann enthielt je 200 Gramm Cornet⸗Beef 
(Amerikaniſches Büchſenfleiſch) und 1 Liter Maccaroniſuppe, 
während die dritte Portion, ebenfalls für 250 Mann, aus je 
200 Gramm Cornet⸗Beef und 150 Gramm ! Liter Linſen⸗ und 
Bohnengemüſe beſtand. Der Preis der Portion ſtellte ſich auf 
etwa 20 bis 21 Pfennig. Der Prinz ſowohl wie die zahlreich 
anweſenden Offiziere gaben ihrer Zufriedenheit über die ſchnelle 
Zubereitung und den guten Geſchmack der Speiſen lebhaften 
Ausdruck. 

— Die rumäniſche Regierung verfolgt einen Artillerie 
lieutenant Namens Philoſtrat, der als Kaſſirer eines 
militäriſchen Klubs 82000 Francs unterſchlagen hat und 
dann flüchtig geworden iſt. Philoſtrat iſt 26 Jahre alt, 1,68 m 
groß und hat ſchwarze, kurzgeſchorene Haare, einen langen dünnen 
Schnurrbart und bräunliche Geſichtsfarbe. Wegen Kurzſichtigkeit 
trägt er einen Klemmer. (Wem fällt dabei nicht „Philoſtratus, 
des Hauſes redlicher Hüter“ ein? D. Red.) 

— Mäntel aus hellgrauem Gummiſtoff werden 
ſeit Kurzem von Offizieren verſchiedener Truppentheile 
im Dienſte ſowie außerdieuſtlich getragen. Farbe und Ausſehen 
des Gummiſtoffes ſind dem grauen Tuch völlig gleich, und dieſes 
iſt von jenem kaum zu unterſcheiden. 


E—— 
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vz. Elbing, 12. März. Heute wurden vor dem 
Schwurgericht die Verhandlungen gegen Werner und 
Genoſſen wegen Laudfriedensbruchs und Aufruhrs er: 
öffnet. Die Mehrzahl der Angeklagten will feiner poti⸗ 
tiſchen Partei angehören und leugnet die Betheiligung 
an den Ausſchreitungen. Der Fabrikarbeiter Werner 
giebt zu, daß durch ſozialiſtiſche Arbeiter der Schichau'ſchen 
Fabrik der Ueberfall v. Puttkamers vorher geplaut ſei. 

K Berlin, 12. März. Die Kaiſerin will bis Au⸗ 
fang Mai in Abbazzia weilen, alsdaun direkt nach 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel überſiedeln. 

Der Reichskanzler beantragte die Ansprägung von 
22 Millionen Mark Silber. 

Die Budgetkommiſſion beendigte heute ihre Aufgaben, 
nachdem 1100000 Mark als erſte Rate für das Kaiſer 
Wilhelmsdenkmal in Berlin einſtimmig bewilligt waren. 


* Berlin, 12. März. Im Neichstage find am 
Bundesrathstiſch auweſend Reichskanzler Graf v. Caprivi, 
Marſchall, die Miniſter v. Bötticher und v. Heyden und 
der Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky. Die Verläuge⸗ 
rung des Haudelsproviſoriums mit Spauien wird in 
dritter Leſung ohne Debatte angenommen. Die Bern: 
thung des deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrags wird fort- 
geſetzt mit der Berathung des Artikels 19 betreffend die 
Bahntrausporttarife nebſt dem entſprechenden Theil des 
Schluſprotokolls. Abg. Möller referirt über die Kom⸗ 
miſſionev rhandlungen. Graf Mirbach legt dar, Preußen 
begebe ſich mit dieſer Frage eines Hoheitsrechts. Die 
Begünſtigungen der Oſtſeehäfen ſeien dankenswerthe ruf 
ſiſche Zugeſtändniſſe, jedoch keineswegs bedentend. Für 
die ruſſiſchen Exporteure ſei die Verfrachtung über 
Königsberg die weitaus günſtigſte. 

s Ser Artikel ſchädige die Mühleninduſtrie der preußi⸗ 
ſchen Oſtprovinzen bedeutend. Der Kohlenexport nach 
Rußlaud werde unbedeutend fein. Rußland tönne deu- 
ſelben hindern durch Nichtgeſtellung von Wagen ꝛc. Im 
Intereſſe der öſtlichen Landestheile ſei die Aufhebung der 
Staffeltarife bedauerlich. Baiern wünſche die Aufhebung 
der preußiſchen Staffeltarife, habe aber ſelbſt ſolche für 

der bairiſchen Kammer vlerange man 
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a beſtehend aus vier 
Zimm. nebſt Zubehör vom 1. April zu (moſ.) 
vermiethen Oberbergſtr. 52. 
bei F. Nuszkowskti, Lehmſtr. 4. 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
2413) 


Langeſtr. 4, 1. 
Laden. 


Einen Laden nebſt Wohnung hat von 


ſofort zu vermiethen E. Deſſonneck. 


2 Schülerinnen 
oder 2 jüngere Knaben 
nden in meiner Penſion noch freundl. 
ufnahme und Nachhilfe bei den Schul⸗ 


(2340 


1 a. 


= ET 2 
E 
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4—5 Scheer d. bie. Gymnaſiums 
b. d. Realſchule find. z. 1. Apr. cr. Penſion 
und ſorgfältige Beaufſichtigung der 
Schularbeiten bei 
Pfarrer Andreae, Gerichtsſt. 1/2, 1 T. r. 
Anmeldungen werd. vorläufig Ober⸗ 


Den zweiten Preis, Ehrenpreis des Prinzen 5 


Lin nabe 
welcher die hieſige Schule beſucht, 
Näheres findet liebevolle en Sch und Be⸗ 
aufſichtigung bei den Schul 

J. Meyer, Oberthornerſtr. 10, part. 

Speicherräume 

Grabenſtr. 16. zu vermiethen, Speicher 
ventl. zu verkaufen. Otto 
Dirschau. 


Ein ſchöner Eckladen 
der Neuzeit entſprechend, in beſter Ge⸗ 
l Kreisſtadt Dirſchau, auf 

unſch mit Wohnung, ſofort zu ver⸗ 


feld, Dirſchau, Langeſtr. 7. 


i er, eee eee, i miethen. Näh. 
e, 9 . . | 48 FE TE eine 8 ieee . k d 
chen von Adolf Tenderine., für 180 Yk. zu vermiethen. (2395 — 
ite Soll. ig n. Zabat-savuih | dultav Schu Ponſionat. 2 
rſoy, a. d. Holl. Grenge. [2421 Kleine Wohnung vom 1. April zu 


Bromberg. 
ſchorr“, 


Hotel z. Adler u. Bierhaus z. „ 
im Neubau, beſte Lage, per 1. Oktober 
er zu vermiethen 


2 Geſchäftsläden. 


Bernhardt. Pſchorrhräubaus. 


anche die Ein führüig der Stäffeifartte FR Baniuwolle 
und Holz. Das möge 


1 


ſich Preußen verbitten. (Beir 
fall rechts.) Deutſchland miiſſe auf dieſem Ge 
biete ein einheitlicher Organismus erhalten bleiben, 
Ich bin, fo fährt Graf Mirbach fort, kein unbe 
dingter Gegner der Handelsvertragspotitik, ich ven⸗ 
urtheile aber eine Bindung der Getreidezölle nach obes 


und mißbillige, daß das Ausland über unſere Gütertarifg 


verfügt. Das Reich zwingt Preußen, die Gütertarife 
zurückzuſchranben zu Gunſten des Handelsvertrags. Die 
leitenden Mäuner des Reiches und Preußens müſſen in 
dieſer wichtigen Frage dieſelbe Politik verfolgen, ich danke 
daher dem Herrn Finanzminiſter Miquel beſonders für 
feine weitgehende Anerkennung unſerer Haudelspolitik. 
(Heiterkeit! Beifall rechts.) Geſandter v. Thielm aun 
erwiderte auf die Ausführungen des Grafen Mirbach. X 

Der Reichstag nahm ſchließlich mit großer Mehrhei 
die Artikel 19 ſowie 20 betreffend die zehnjährige 
Vertragsdauer unter Ablehnung des Antrags Kanitz 
(betreffend einjährige Kündbarkeit des Vertrages) am, 


* Berlin, 12. März. Der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhanſes v. Köller iſt an einer Erkältung erkrankt und 
vadurch verhindert, den Vorſitz zn führen. 

* Berlin, 12. März. Abgeordnetenhaus. 
Der Abſchnitt Glementarſchulweſe. (im Kultusetat) wird 
verathen. Abg. Motty (Pole) beſchwert ſich darüber, 
daß polniſche Kinder durch junge deutſche Lehrer miß⸗ 
handelt würden. (Wo? D. Ned.) Dieſe Lehrer müßten 
entfernt werden. Kultusminiſter Dr. Boſſe: Die 
Bolenpreffe mahnt junge Leute ab, Lehrer zu werden, 
daher iſt Mangel an polniſchen Lehrern. Gegenüber 
Mißhandlungen ſollte man vorbeugend, nicht ſtrafend 
vorgehen. Gegen die Beſtrebung einzelner Lehrer, kein 
Wort polniſch verſtehende Kinder poluiſch zu unterrichten, 
müſſe eingeſchritten werden; deutſche Kinder ſollen deutſch 
bleiben. (Beifall) Abg. Gerlich⸗ Schwetz empfiehlt den 
Polen, daf fie ſich durch Einſtellung der nationalpolniſchen 
Agitation Regierungszugeſtändniſſe gewinnen. Die Abg. 
Szmula (Ctr.), Schröder (Pole) und Porſch (Str.) er: 
örtern Verhältniſſe in den Elementarſchulen mit pol: 
niſchen Kindern. Mit der Bitte des Abg. Conrad Glatz, 
der nothleidenden Weberbevölkerung durch Erweiterung 
des Handfertigkeitsunterrichts entgegenzukommen, ſchlieſtt 
die Berathung über das Elementarſchulweſen. 


Danziger Viehhof, 12. März. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 213 Landſchweine, welche 36, beſte 39½ Mk. per 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 73 Rinder und 110 Hammel 
zum Verkauf. Kaufluſt war nicht beſonders. Der Markt wurde 
nicht geräumt. 

Danzig, 12. März. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein) 


Weizen (w. 745 Gr. Qu.⸗ Mark Termin April⸗Mai . 111 
Gew.): gefragter. Tranſit 5 83,50 
Umſatz 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 13 ae freien Verkeht 108 


„ hellbunt 12 Gerſte gr. (660—700 r.)] 132 


h 


Tranſit hochb. u. weiß. 112 5 kl. (625 660 Gr.) ] 115 
5 hellbunnt .. 110 [Hafer inländiſc h.. 130 
Term. z.f. V. April⸗Mai] 138 [Erbſen „ 150 
Tranſit 33 21,50 4 Sranfik..... 20 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch { 
freien Verkehr 131 Rohzucker inl. Rend. 88% | » 
Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 2.7 
Gew.): feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 108-109] Liter %) kontingentirt 49,25 
ruſſ.⸗voln. z. Traniit | 84 nichtkontingentirt. 29,25 
Königsberg, 12. März. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſious⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,25 
Geld, unkonting. Mk. 29,50 Geld. 
Berlin, 12. März. Getreide: und Spiritusbericht.“ 
Weizen loco Mk. 135—146, per Mai 145,50, per Juli 145,50. 
— Roggen loco Mk. 118—123, per Mai 126,00, per Juli 127,50. 
— Hafer loco Mk. 134—176, per Mai 134,50, per Juli 133,25. — 
Spiritus loco Mk. 31,00, per Mai 36,00, per Juni 36,40, per 
Auguſt 37,20. Tendenz: Weizen ſeſter, Roggen fich 
Hafer feſt. Spiritus matt, Privatdiskont 1¾ %. Ruſſiſche 
Noten 219,65. 
Samen⸗Bericht von J. & P. Wiſſinger. : 
Berlin R⸗O., 10. 15 — 1894. 
Nachdem fh in allen übrigen Saaten die Unzulänglichkeit der 
Vorräthe erwieſen hatte, macht n auch Rothklee knapp. 
Die Preisſchwankungen dieſes Artikels und die Luſtloſigkeit, in 
welcher er bisher verkehrte, hinderten die Bildung irgendwie be⸗ 
trächtlicher Läger und ſo kommt nur die augenblickliche, ſchon recht 
ſchwache Zufuhr der Produzenten in Betracht. Die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen treten erſt jetzt als Käufer auf und da dort die eigene 
Exnte gering war, ſo iſt ein weiteres Anziehen der Preiſe in 
nächſter Zeit wahrſcheinlich. Wundklee brachte für exquiſite Waare, 
die faſt gänzlich vom Markt verſchwunden, bedeutend höhere 
Preiſe; ebenſo erreichte Weißklee in feinſter Exportwaare ſehr hohe 
Notirungen. Gelbklee war nur wenig am Markte. Wicken feſt, 
ohne Aenderung. Lupinen höher. In Senf, Spörgel, Buchweizen 
wenig Angebot bei reger Frage. 

„Wir notiren und liefern ſämmtliche Klees garantirt ſeidefrei 
Böhmiſchen und ungariſchen Rothklee neuer Ernte 64—74, ameri⸗ 
kaniſchen bis 58. Neuern Weißklee 78—95, Schwedenklee 69—78. 
Neuen Gelbklee bis 63. Steinklee bis 48. Esparſette 18—23. 
Luzerne, italieniſche und ungariſche 62—74, provencer 82. Wund⸗ 
oder Tannenklee 54—72, extrafein bis 78. Engl. Reygras 25 bis 
27, italieniſches 30—38. Knaulgras 45—51. Schaſſchwingel 34 
bis 39. Tymothee 24—33. Seradella, neuer Ernte 13—17. Senf 
18—23. Oelrettig 19—21. Rieſenſpörgel 14—16. Sandwicken 36 
bis 40 Mk. per 50 Kilo ab Berlin. Grüne Wicken 210, weiße 225, 
Peluſchken 225—235 Mk. per 10W Kilo ab Berlin. Gelbe Lupinen 
140, blaue 125 Mk. ab öſtlich gelegenen Stationen per 1000 Kilo. 


—— — 


Die für die heutige Nummer als Beilage beſtimmte Probe der 
neuen Saiſontapete Gloria, aus der Fabrik von A. Wold, 
Berlin S. W. 48, durfte infolge Verfügung der Poſtbehörde der 
Geſammtauflage nicht bei elegt werden. Das wundervolle Muſter 
und die vornehme, reiche Ausführung dieſer hochmodernen Tapete 
kann daher nicht auf dieſem Wege dem Publikum vor Augen ge⸗ 
führt werden. Niemand aber verſäume es, ſich aus obiger Fabrik 
er Poſtkarte eine Probe zu verlangen, die gratis und franko ſo⸗ 
ort geliefert wird. ö ; Bee 
Ausdrücklich jei darauf hingewieſen, daß die Tapete nahezu 
halb ſo billig if wie jede andere, gleichartige Tapete. Sie wird 
nur direkt ab Fabrik, nicht durch Händler geliefert. Jedermann 
kann ſich mit dieſer Tapete eine geſunde, freundliche und dabei 
elegante Wohnung faſt umſonſt herſtellen. 


G + 2 Weſt⸗ 
Str as burg preußen. 

In meinem Hauſe am kl. Markt iſt 
die v. Buchdkb. Wojciechowski bewohnte 
Part.⸗Wohnung, welche ſich evtl. auch 
für ein Geſchäftslocal eignet, vom 
1. October d. J. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Wentzel dort, auch 
direet Wwe. Goebel, Culm i. Wpr. 


Strasburg Wpr. 
Ein Penſionair 


findet freundliche Aufnahme bei (2047 
L. Pick, Strasburg Wpr. 


— 


ularbeiten. 


Schmidt. 


1 


bei Geſchw. Sommer⸗ 
(357 


Schwetz. 


Ein Laden 


am großen Markt, in welchem feit 
Jahren ein Porzellau⸗, Spielwaaren⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben wurde, iſt vom 1. 
zu RER 


(1970 
Juli 
(2026) 
Stoialowski, Schwetz. 
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Getreidemar 


Braunſchweiger Cervelatwurſt 
Crüffelleberwurſt f 
Fardellenleberwurſt 


empfiehlt 


Edwin Nax, Markt 1. 


8 83 6 uhr abends, 25 
iſt mein geliebter Mann, der 25 
4 . F des 8392 A 


5 3 Markt Nr. 21, J. 
Theodor kane . 


1 In kenn deere 1 


E Markt Nr. 21, 

5 neben der — 

& Schwanen⸗Apotheke. 
im freudigen Glauben an ſeinen 


1125 Nel —5 355 beſſeren Le⸗ 1 (verehel. Moses) 


Luise Hoffmann. ' z f Fäulich pi und 200 Centner 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ erlaubt ſich den Eingang ſämmtlicher perſönlich eingekauften 755 


88 . 7 N 5 * 22K = zo z % 
Br | Neuheiten der Frühjahrs- und Sommer- Saison „Victoria⸗ Erbſen 
* 6 2 ae: Deut anzuzeigen. zur Saat offerirt 
ſtatt. 1 1 Mekeſenz, Sumowo 
e ee 4 Modelle, nur Orignale, in den neueften Formen, find in großer Auswahl IN 
EEE — Gl 928 und werden Ve in an Preislage angefert gt. 
2180 d. d. Exped. b. Geſell erbeten. 


Nufruf. 


Alle Diejenigen, welche durch den großen Sturm am 
12. Februar d. Is. durch ſtarkes Beſchädigen oder Umwerfen 
ihrer Gebäude größeren Schaden gelitten haben, lade ich 
zu einer Beſprechung über die Abſendung einer Petition an ö 
den Landtag auf (1945) 


Mittwoch, den 14. März 1894, 
dachmittags 3 Uhr, 
im „Schützenhauſe“ zu S ergebenſt ein. 
f Patschke, 
Beer des landwirthſchaftlichen Vereins Leſſen B. 


Circus | 
Blumenfeld a Goldketie 


Grauden 
Dienſtag, den 13, Abends 8 Uhr: 
Große Vorſtellung. 
Zum Schluß: 
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„3½“, 4“, find preiswerth abzugeben. 
Meld d. werd. briefl. m. d. Auf chr. Nr. 
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geliebten Kinder (2293 
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3 Monaten. 12 
8. Zus aeiaen 8 an e bewährter und beſter Conſtruktion (6293 


© 
8 
“ 3 2 ran 8 Sowie Umbau alter Dampfmaſchinen 8 
25 


Erhöhung von Leiſtung und Nutzeffeet, führt aus 


r r eo cc | A. Ventzki, Graudenz, 
| i hens zeigen hoch⸗ P 
erfreut an 3 6425 5 — ze. esse senn00e ”e 


Plouchaw, den 12. März 1894. — 
IH. Hinrichsen und Fran 30 ee je nr 
geb. Quittenbaum. 7 


Seeed N | If li 
slihereien jeder Ad | la er. 0 ina 
ſowie and. Handarb. werden 2 755 It EN Er 
EL 3 Dr illmaſchine. Richard Berek's gesetzl. gesch. 


und billig gearbeitet Schloßbergſtr. 1.2. „F HR 5 80 
N 3 N AR 1 „ f 
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e Nur eine Säewelle eln 3• 00 | 


NM. Michelsohn 
Tapezier u. Dekorateur, ane 5 g 
Langeſtraße Nr. (24 440 8 ä 5 
empfiehlt 19 irn u. Auf. Ä f. Getreide, feine u. grobe Sämereien. bar „iſt ſolid zuſammenge⸗ 
85 Sinerm v alt. Polſterſachen ſowie zum 168 Gleichmäßige Ausſaat 232 r ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
unfertigen neuer Sophas, Mat ratzen, tet und raucht vorzüg⸗ 
— und Migrant 2 in coupirtem Terrain, a m Hange und Ebene. lich trocken; Unſauberkeit 
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Bi — 
Kae fi : ift dabei vollſtändig ver⸗ 
Iris eu; Ngitrank 97 5 mieden, Pfeifenſchmier⸗ Circus Unter Waſſer. 
Er > 5 28 0 Al Gera abſolut ausge⸗ 5 3 a 12 März: Nach 
21 oſſen. vei gro ellungen: Nach⸗ 
„ (2392 8 0 8 0 U Die Sanitätspfeife mittags 4 Ahr, N bend 8 8 Uhr. | 


Nachmittags 4 Uhr: ek: Kung 
und Schülerinnen ⸗ Sorftelung zu 
ermäßigten Preiſen. In beiden Vor⸗ 
ſtellungen: Cireus uuter Waſſer. 
Mittwoch 23 zum letzten Mal: 
Helgoland. 
2402) Die Direction. 


Stadt-Theater in raudenz. 


Dienſtag, den 13. März 1894: 


Novität! Fräulein Frau Novität N 


Luſtſpiel in 3 Akten v. Moſer u. Risch. 
Mittwoch, den 14. 3 1894: 
Die beiden Leonoren 
Luſtſpiel in 4 Akten von P. Lindau. 

Bons und Billet⸗Verkauf in Herrn 
Güssow's Conditorei 

Bons für den e Wirtofhaftsr 
verein zu 125 Mk. für Sperrſitz bei 
Herrn Fritz Kyſer zu haben. [2396 


Be Sperriig nom 


Anfehlbarer Ausrotter vo! don 128 us u a a The tor. 
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W. Heitmann’s Nachf. 
— Taufe Jeben Poten- Wöglichſt otatte | ! 
kiefeine söllherfümnrien. | 


Reinke, Danzig, 
* Nauen 10. 


neueſt. Modelle 


bt Brei), | ſtels BO 
am Lager b. Otto, 


braucht nie gereinigt zu 
werden und übertrifft 


dadurch Alles bisher 


Dageweſene. 


Kurze Ufeifen von 1.25 6 an 

Lauge Ffeifen von 275 an 

Sanitäts⸗Cigarrenſpitzen 

von 1 0.60, 0.75, 1.00 — 3.00 4 

Fanitäts⸗Cabacke 

d. Pfund % 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 
Ausführliches Preis⸗ 


9 mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 
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e Fgronia EEE = 
Saxonia- Bormal- Drillmaſchinen, 
Zimmermann'ſche Drillmafginen 


(Superior, Hallensis) 7585) 
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Nr. 14 ca. 100 cm lang 
das Stück 3 Mark. 


HRoeser, Graudz. 


in Apfelſinen 


roße, os Frucht; 15 Dod. 90 Pfg., | 8 


T Ra, 2 Er, 
RE 2 ee? A 1 2 #334 
Wir Eh 5 E 7 2 ne 4 7 8 2 * 
7135 BEN 
{ * * 22 
a 22% 7 Re 
* u 8 er, 
ne 1 e ee 
Im 1 7 1 2 
var 2 — * 
ER Bey 
— . — 
ER xy & 
82 5 
7 1 
3 
2 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. Fleischmann Nachf. 56 


Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf. überall geſucht. 


3 u Se en Jon u 11 7 sie el 


* 1 
- 
— | ———— ⏑1 b. ĩ . K —— . —ꝛr—ð —9ętꝗV2—— —-¾ k —U— 
1 7 * *. 5 * 
* * x 
4 


— 


Eine neue 


Breitſäcmaſchine 


billig zu verkaufen. 5 briefli 
m. Auf er Nr. 2183 d. d. e d. d. Geſell, 


Friſchen | 
Waldmeister 


empfiehlt (2394 


Guslav Schulz. 


— Patent Schnaclzenbur g. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 33. Sitzung vom 10. März. 


Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort⸗ 
Fare Kapitel: Elementar unterrichts⸗Weſen Poſition: 
chulaufſicht. f 
Abg. Dasbach (Ctr.) bemerkt, daß während im vorigen 
Jahre der Miniſter erklärt hätte, daß er nichts gegen einen Ein⸗ 
tritt der katholiſchen Lehrer in den i Lehrer⸗ 
verein einzuwenden habe, ihm ein Fall aus Braunsberg 
mitgetheilt ſei, wo der Kreisſchulinſpektor ſich gegen dieſen Verein 
erklärt und einem Lehrer dies mitgetheilt habe, damit er ſich 
danach richten ſollte. Danach erſchiene es gut, wenn der Miniſter 
eine Direktive in Bezug auf dieſen katholiſchen Verein an feine 
ihm unterſtellten Behörden geben wollte. Sodann müſſe er 
noch einen Fall, der im vorigen Jahre ſchon hier beſprochen 
worden ſei, vorbringen: Es handle ſich darum, daß ein Volks⸗ 
ſchullehrer polnische Kinder mit einer Reitpeitſche geſchlagen und 
dabei Pollaken, Hunde genannt habe. Dieſer Lehrer ſei ruhi 
an ſeiner Stelle belaſſen worden, wo er doch unmöglich erdlehlich 
wirken könne. Redner beſchwert ſich dann, daß in Rheinland 
noch ein Altkatholik Kreisſchulinſpektor auch für katholiſche 
Schulen ſei, daß noch nicht durchweg die katholiſchen Geiſtlichen 
die Lokalſchulinſpektion hätten und daß die Lokalſchulinſpektionen 
räumlich zu ausgedehnte Diſtrikte umfaßten. 888 
Miniſter Dr. Boſſe erwidert, es ſei ihm ganz unmöglich, 
auf alle möglichen Spezialbeſchwerden hier zu antworten. 
Jedenfalls dürfe er hier vor dem Lande nicht mittheilen, welche 
in der Perſon liegenden Gründe ihn bei der Verweigerung der 
Lokalſchulinſpektion an 2 ſpezielle katholiſche Geiſtliche ge⸗ 
leitet hätten. Die betreffenden Geiſtlichen könnten ſich ja direkt 
an ihn um Aufklärung wenden. Die angeführte Angelegenheit 
des ee e in Braunsberg könne er erſt beurtheilen, 
wenn er 7 Kreisſchulinſpektor gehört habe. Wenn einzelne 
Lokalſchulinſpektionen räumlich zu ausgedehnt ſeien, ſo möchten ſich 
die betreffenden Einwohner an ihn wenden. Was die noch vor⸗ 
handenen altkatholiſchen Kreisſchulinſpektoren anlange, fo ſeien 
dies pflichttreue Leute, er müſſe ſie in ihrem Amte belaſſen, denn 
was ſolle er ſonſt mit ihnen machen, er könne ſie doch nicht 
todtſchlagen. (Heiterkeit. Aber wohin ſollte die Debatte über 
Kultusetat führen, wenn man hier jede Einzelheit vorbringen 
und beſprechen ſolle? (Beifall rechts.) i 
Abg Danzenberg (Ctr.) beklagt, daß in vielen überwiegend 
katholiſchen Gegenden evangeliſche Kreisſchulinſpektoren ſeien 
und nach Weſel ein Kreisſchulinſpektor geſchickt ſei, der, zwar 
katholiſch, zu der Kirche in keinem richtigen Verhältniſſe ſteht. 
Er empfehle auch eine Entlaſtung der Kreisſchulinſpektoren, die 
jetzt überbürdet ſeien. Das Band, das die Schule mit der Kirche 
verbinde, müſſe die Regierung unter den jetzigen Zeitverhältniſſen 
immer enger zu ziehen ſuchen, anſtatt es zu lockern. Man ſolle 
mehr wie bisher katholiſchen Geiſtlichen Kreisſchulinſpektionen 
im Nebenamte geben. Man höre vom Miniſter immer ſchöne 
Worte, ſehe aber keine Thaten. . 
Miniſter Dr. Boſſe bemerkt, die ganze Frage der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion im Hauptamte und Nebenamte ſei lediglich eine 
ſchultechniſche Frage und Kreisſchulinſpektion im Hauptamte ſei 
überall da anzuſtreben, wo eine Inſpektion im Nebenamte nicht 
ausreiche. In den großen Städten hätten ihn Geiſtliche wegen 
ihrer ſonſtigen Ueberbürdung gebeten, ihnen die Schulinſpektion 
u nehmen. Man habe dieſen Wunſch erfüllt, aber dafür geſorgt, 
daß in den Schulvorſtänden Geiſtliche ſäßen. Es ſei zu be⸗ 
dauern, daß die Katholiken, beſonders die Geiſtlichen, mit Miß⸗ 
trauen die amtlichen Kreisſchulinſpektoren im Hauptamte be⸗ 
trachteten. i 
Auf eine Beſchwerde des Abg. Nenbaner (Pole) erwidert 
Miniſterialdirektor Kugler, daß allerdings fo lange als der 
Regierung nicht die geeigneten Kandidaten in Weſtpreußen zur 
Verfügung ſtanden für die Beſetzung von Kreisſchulinſpektor⸗ 
ſtellen an katholiſchen Schulen, fie zu evangeliſchen „Beamten 
reifen mußte. In dieſer Beziehung ſei aber, wie ziffermäßig 
eſtſtehe, in den letzten Jahren ein weſentlicher Fortſchritt ein⸗ 
etreten und faſt überall die Ernennung von katholiſchen Kreis⸗ 
8 in Bezirken mit überwiegender Anzahl von 
atholiſchen Schulen erfolgt. i 
Das Kapitel „Höhere Mädchenſchulen“ wird unter 
Ablehnung des Antrages des Abgeordneten v. Jazdzewski (Pole, 
80 000 Mk. zur Ergänzung behufs beſonderer Förderung des 
deutſchen höheren Mädchenſchulweſens in den Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen zu ſtreichen, bewilligt. f 
Abg. Sieg (ul.) führt Beſchwerde über eine Verfügung des 
Kultusminiſters, in welcher die Regierungspräſidenten aufgefordert 
werden, den Normalbeſoldungsetat für Volksſchullehrer durch⸗ 
zuführen. Dies wird nur zur Folge haben, daß wir die uns 
erlaſſene ſtaatliche Grund⸗ und Gebäudeſteuer auf andere Weiſe 
wieder aufbringen müſſen. Wir ſind in Weſtpreußen ſehr ver⸗ 
ſtimmt darüber, daß mau in dieſer ohnehin ſo ſchwierigen Zeit 
uns ſolche neuen Laſten aufbürdet. Ich bezweifle durchaus die 
Nothwendigkeit, die Volksſchullehrer jetzt in den Genuß eines 
öheren Gehalts zu ſetzen. Der magere Volksſchullehrer, wie er 
üher dargeſtellt wurde, exiſtirt heute längſt nicht mehr. Ich 
habe ſchon Volksſchullehrer mit einem ganz netten Schmerbauch 
eſehen. (Große Heiterkeit.) Ich bitte den Kultusminiſter, die 
für die Volksſchullehrer durchaus nöthigen Summen lieber beim 
Finanzminiſter locker zu machen. Große Heiterkeit.) Der 
Miniſter ſollte mehr Mittel für die Schulen flüſſig machen, da 
die Gemeinden die Mittel nicht beſitzen, um den Normaletat 
durchzuführen. ö 
Abg. Stengel (freik.): a 
werth, daß wenigſtens ein Lehrerbeſoldungsgeſetz vorgelegt wird, 
wenn ſich zur Zeit ein Schuldotationsgeſetz als unmöglich er⸗ 
welſen ſollte. (Beifall.) i a 
Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa (konſ.): Die konſervative 
Partei ſteht auf dem Standpunkt, daß die Zuſchüſſe des Staats 
zu einer Höhe gelangt ſind, welche nicht mehr überſchritten 
werden kann. Die Zuſchüſſe werden aber nicht richtig vertheilt 
und die Bedürfnißfrage wird nicht immer im richtigen Maße 
. Es iſt allerdings zweifelhaft, ob der Miniſter dieſe 
chwierigkeiten ohne Schulgeſetz beſeitigen kann. Ich bitte auch 
das Zentrum, in ſeinen Beſchwerden ſich kürzer zu faſſen, zumal 
der Miniſter ihm wohlwollend gegenüberſteht und der Kultur⸗ 
kampf beendet iſt. Wir ſtehen mit dem Zentrum auf dem gleichen 
Standpunkt, daß wir die chriſtliche konfeſſionelle Volksſchule er⸗ 
halten wiſſen wollen. (Beifall rechts.) i 
Die Weiterberathung des Kultusetats wird auf Montag 
vertagt. 
— — 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. März 


— Die letzte Zuckerrübenernte im Regierungsbezirk 
Marienwerder hat ſowohl der Menge als auch dem Zucker⸗ 
gehalte nach ein recht befriedigendes Ergebniß gehabt. Da auch 
die 3 höher waren als ſonſt, haben die Fabriken 
Neu ger abgeſchloſſen als in den Vorjahren und haben den 
tübenbauern einen günftigeren Preis für die Rüben bewilligen 
nnen. a 


— Am 1. April werden die Perſonenhaltepunkte Dubelno 
N für den Stückgut⸗ und Eilſtückgut⸗Verkehr 


Ich halte es für wünſchens⸗ 


— Bei der Ziehung der Kinder heilſtätte⸗Lotterie 
in Meiningen fielen die Gewinne 1, 2, 5, 6, 10 und 15 auf die 
Nummern 301160, 38777, 228744, 133882, 222782 und 175446, 

— Herr Kapellmeiſter Drehmann vom 141. Infanterie” 
Regiment verläßt demnächſt Graudenz, um in das 94. 
Sufanterie-Regiment in Weimar als Kapellmeiſter einzutreten. 


— Am Schullehrer⸗Seminar zu Karalene iſt der kommiſſariſche 
Hilfslehrer Milthaler endgiltig als Hilfslehrer angeſtellt worden. 


— Der Amtsrichter Kopetſch in Ortelsburg iſt als Land⸗ 
richter an das Landgericht in Tilſit verſetzt. 

+— Die mit einem jährlichen Einkommen von 450 Mark 
dotirte Stelle eines Kreisthierarztes für den auf dem 
linken Ufer der Memel gelegenen Theil des Kreiſes Ragnit 
iſt zu beſetzen. Bewerber haben ſich bis Ende März an den 
Regierungs⸗Präſidenten zu Gumbinnen zu wenden. 

Gruppe, 10. März. In der Jahresſchlußſitzung des vor 
einem Jahre begründeten bienenwirthſchaftlichen Vereins 
ergab der Kaſſenbericht eine Einnahme von 46 Mark und eine 
Ausgabe von 38,45 Mark. Die Mitgliederzahl, welche bei der 
Gründung 12 betrug, hat ſich auf 19 geſteigert. Da Herr Lehrer 
e in Brattwin den Vorſitz nicht weiter zu führen wünſchte, 
wurde Herr Pfarrer Puzig in Gruppe zum Vorſitzenden gewählt. 
Im erſten Jahre iſt u. a. eine Wabenpreſſe als Vereinsinventar 
gekauft worden. Für das laufende Jahr iſt die Beſchaffung 
einer Honigſchleuder in Ausſicht genommen. 


Marienwerder, 10. März. Der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr iſt vom Kreisausſchuß eine Beihilfe von 50 Mark ge⸗ 
währt worden. 

X Aus dem Kreiſe Schlochan, 10. März. Das Dorf 
Dt. Brieſen, in der Mitte zwiſchen Konitz und Schlochau an 
der Bahnſtrecke gelegen, hat 1 ien eine Halteſtelle zu er⸗ 
halten. Dieſer Tage war ein Eiſenbahn⸗Bauinſpektor aus Neu⸗ 
ſtettin in Brieſen, um über die Einrichtung eines Haltepunktes 
zu verhandeln. Da er die Anlage der Halteſtelle in ſichere Aus⸗ 
ſicht ſtellte, wenn die Gemeinde den Grund und Boden un⸗ 
entgeltlich hergeben würde, ſo hat die Gemeindeverſammlung 
beſchloſſen, die geſtellte Bedingung zu erfüllen. 


! Schöneck, 10. März. Die Stadtverordneten be 
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, das Gehalt des Rektors 
Manthey um 240 Mk. jährlich zu erhöhen. — Obwohl der Herr 
Regierungspräſident aus verkehrs⸗ und ſicherheitspolizei⸗ 
lichen Gründen verboten hat, hier ferner in den Straßen der 
Stadt die Viehmärkte abzuhalten, hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung doch ihren früheren Beſchluß aufrecht erhalten, 
daß die Märkte in der Stadt verbleiben ſollen. Der durch das 
Ruhen jeden Marktverkehrs den geſchäftstreibenden Bürgern ent⸗ 
ſtehende Schaden iſt groß, zumal hier außer den mit Schweinen 
beſchickten Wochenmärkten im Ganzen 4 Vieh⸗ und 8 Schweine⸗ 
märkte jährlich ſtattfinden. Die Stadtverordneten wollen über 
das erlaſſene Verbot Beſchwerde führen. 

i Ans Oſtpreußen, 10. März. Die Sterbekaſſe der 
Volksſchullehrer der Provinz Oſtpreußen hat im vergangenen 
vierzehnten Vereinsjahr eine Einnahme von 7436 Mk. und eine 
Ausgabe von 6818 Mark gehabt. Das Geſammtvermögen beträgt 
35618 Mark, die Mitgliederzahl 472. Das Sterbegeld für 15 
verſtorbene Mitglieder belief ſich auf 4500 Mark. — Der oſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Lehrerverein umfaßt in 37 Zweig⸗ 
vereinen 3354 Mitglieder mit einem Jahresbeitrag von 1695 Mk. 
Die Geſammteinnahme betrug im vorigen Jahre 6995 Mark; 
die Ausgabe 3474 Mark. 5 


Marggrabowa, 10. März. Unter dem Vorſitz des Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulraths Herrn Meinke aus Gumbinnen fand heute 
die Entlaſſungs prüfung an der hieſigen Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule ſtatt. Sieben Zöglinge der Anſtalt beſtanden 
die Prüfung. 

b Heiligenbeil, 10. März. Der Männergeſang ver ein, 
welcher gegenwärtig 180 Mitglieder zählt, hat ſeinen bisherigen 
Vorſtand, unter dem Vorſitz des Herrn Landwirthſchaftslehrers 
Dr. Heyde, wiedergewählt. Unſere Landwirthſchaftsſchule 
wurde im laufenden Schuljahre von 105 Schülern beſucht, von 
denen 2 aus dem Auslande waren; die übrigen vertheilten ſich 
nach dem Wohnſitz der Eltern auf 27 oſtpreußiſche Kreiſe. 

Zuin, 11. März. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde beſchloſſen, das ſtädtiſche Schlachthaus 
nach dem Projekt des Ingenieurs und Fabrikbeſitzers Henke zu 
Inowrazlaw auszuführen, und zwar für Dampfbetrieb. Die 
geſammte innere Einrichtung wurde Herrn H. mit der Maßgabe 
übertragen, daß das Schlachthaus ſchon im Mai d. J. ſeiner 
Beſtimmung übergeben werden kann. — Auf dem Bauplatz der 
Zuckerfabrik entfaltet ſich ein ſehr reges Treiben. Um die 
Arbeiten möglichſt zu beſchleunigen, errichtet Herr Baumeiſter 
Felſch zu Inowrazlaw, welchem die Bauarbeiten übertragen 
ſind, ein großes Mörtel⸗ und Pumpwerk für Dampfbetrieb auf 
dem Bauplatze. Letzteres wird ebenfalls durch den Ingenieur 
Henke ausgeführt. 

Gnefen, 8. März. Die Wahl des Provinzial⸗Land⸗ 
tags⸗ Abgeordneten für die Kreiſe Gneſen⸗Witkowo und 
des zweiten Stellvertreters war vom Herrn Ober⸗Präſidenten 
für ungiltig erklärt und eine Erſatzwahl auf den 6. d. Mts. an⸗ 
beraumt worden. Zu dieſer Wahl waren 48 größere Grund⸗ 
beſitzer erſchienen, davon 24 Deutſche, 24 Polen. Bei dieſer 
Stimmengleichheit hatte der älteſte der Wahlberechtigten, ein 
Pole, zu entſcheiden; in Folge deſſen wurde Dr. v. Chelmicki 
zum Abgeordneten, Herr v. Malezewski zum zweiten Stell⸗ 
vertreter gewählt 

Stettin, 10. März. In der Schlußſitzung des Pommerſchen 
Provinzial⸗Landtages wurde die Aufnahme einer Anleihe 
von 6 Millionen Mark zur Beſchaffung der Mittel zum Bau 
von Kleinbahnen beſchloſſen. Aus allgemeinen Fonds ſollen 
außerdem bis auf weiteres 150000 Mk. dem Kleinbahnfonds zu⸗ 
geführt werden. Der Provinzialhaushaltsplan wurde in dauern⸗ 
den Einnahmen auf 3617 20 Mk., in außerordentlichen Einnahmen 
auf 189990 Mk., in dauernden Ausgaben 14 3592280 Mk., in 
außerordentlichen Ausgaben auf 214 910 Mk. feſtgeſetzt. 

L. Wollſtein, 9. März. Der Bäckermeiſter Wilhelm Redlich 
in Kiebel hatte am 1. Juli v. J. Teig zu Semmeln geformt und 
dieſe Waare auf ſeinen Hof geſtellt. Bald darauf kam die Ziege 
der Nachbarin R. auf den Hof, beſchnupperte einen großen Theil 
der ungebackenen Semmeln und verzehrte mehrere. Meiſter 
Redlich kam hinzu, pfändete das Thier und ſperrte es in den 
Stall. Als Frau R. ihre Ziege zurückverlangte, erklärte Redlich, 
die Ziege habe für 2 Mark Schaden angerichtet, dieſer müſſe erſt 
erſetzt werden, ſonſt gebe er die Ziege nicht heraus. Frau R. 
holte nun 2 Mk., gab ſie ihm und nahm die beſchnupperten 
Semmeln als ihr Agenthum an ſich. Als ſie nun ihre Ziege 
verlangte, rief Redlich lachend: Sie bekommen ſie erſt, wenn Sie 
mir noch eine Mark geben! Nun holte Frau R. noch eine Mark 
und übergab ſie ihm, als er anſcheinend Miene machte, den 
Stall zu öffnen. Aber Redlich erklärte nun wieder, ſie bekomme 
die Ziege nicht eher, als bis ſie noch mehr Geld gegeben habe. 
In der That gelang es auch der Frau R. erſt nach je Tagen 
durch Vermittelung der Frau Redlich, die Ziege zurückzuerhalten. 
Die Strafkammer beim hieſigen Amtsgerichte erblickte in der 
Handlungsweiſe Redlichs zugleich eine Erpreſſung und einen Be⸗ 
trug und verurtheilte ihn zu 2 Monaten Gefängniß. Auf die 
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Re viſion des Angeklagten hob heute das Reichsgericht das 


Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht Posen. 
In den Gründen wird u. A. geſagt, es fehle jede Feſtſtellung 
über den Vorſatz des Angeklagten nach der Richtung hin, d 
er wirklich die Abſicht gehabt habe, ſowohl durch die Täuſchung 
als durch den Willenszwang zu einem rechtswidrigen Vermögens⸗ 
vortheile zu gelangen. 

W Landsberg a. W., 9. März. Der Spediteur Ottow 
beabſichtigt für die hier garniſonirende Feld⸗Artillerie⸗ 
Abtheilung ein Kaſernement nebſt Stallungen und Neben⸗ 
ern zu erbauen und zunächſt auf 15 Jahre an den Militär- 
iskus zu vermiethen, ſowie einen Exercierplatz herzurichten. 
Die Ausführung dieſes Planes hängt jedoch davon ab, daß die 
Stadt einige neue Straßenzüge verändert bezw. herſtellt und 
dem Fiskus eine Parzelle unentgeltlich überläßt. Da das Ver⸗ 
bleiben der Abtheilung in unſerer Stadt auf längere Zeit ge⸗ 
ſichert erſcheint, wenn der Kaſernenbau zuſtande kommt, ſo 
beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung, auf die Bedingungen 
des Fiskus einzugehen. Die Stadt würde dadurch etwa 10000 
Mark Koſten haben. 


Abbazia. 
Von M. von Kraut. 


Wenn man nach einer längeren Eiſenbahnfahrt, etwa 
am Morgen eines klaren Märztages, von Wien kommend 
in Natuglie, der letzten Station vor Fiume anlangt, ſo 
lächelt einem die Sonne warm und freundlich entgegen und 
der tiefblaue Himmel bringt einen Gruß herüber aus dem 
nahen Italien. ve Schritte Pr zu einer kleinen 
Weinwirthſchaft, von deren Terraſſe ſich ein bezaubernder 
Anblick auf das herrliche Panorama bietet, das ſich etwa 
400 Meter tiefer ausbreitet. 

Der Golf des Quarnero liegt in ſeiner ganzen Pracht 
und Größe da: der weite Horizont geht in eine blendende 
Lichtwoge auf, die von einem Geſtade zum andern wallt. 
Es iſt kein offenes Seebild, das da grüßt, denn das Meer 
iſt rings umfloſſen von Feſtlandsküſten und Inſelbergen, 
die bald in an Umriſſen erzittern, bald in feſten und 
energiſchen Konturen an dem Himmelsgewölbe abgegrenzt 
erſcheinen. Die weſtlichen Geſtade des Golfes bildet die 
Südküſte der Halbinſel Iſtrien; ein grüner Gürtel aus 
Lorbeer und Eichenlaub, aus welchem der ſilberne Hau 
des Olivenbaumes ſchüchtern . zieht ſi 
3 an der Küſte entlang, während eine ſteile und kahle 

ergkette in maleriſchen Linien immer höher und höher 
ſtrebt bis zu dem 3000 Fuß hohen majeſtätiſchen Monte 
Atagalore, der auf das grüne Gelände ſtolz herabſieht. 
och von dem Bag leuchtenden, von der Sonne bes 
ſtrahlten Haupt dieſes Bergkönigs ſieht das Auge wieder 
hinunter in das dunkelblaue Meer, das unter dem erſten 
Flammenblicke des Morgens erglüht und von breiten 
Farbenflächen durchſetzt ſcheint, die ſich ſauft abtönen. 

Ein ſchattiger Weg führt den Berg hinunter zur Küſte 
und bald tritt man in das freundliche Fiſcherdorf Voloska. 
Auf beiden Seiten der Straße ſtehen dunkle Häuſer, die 
ein hohes Alter bekunden, aber zwiſchen ihnen fällt das 
Auge immer wieder auf das ſonnenbeſtrahlte Meer oder 
auf freundliche Gärten, aus denen die erſten Blüthen des 
Mandelbaumes grüßen, und hier und da ein freundlich 
zugerufenes „buon giorno“ (Guten Tag) die ſchöne Sprache 
des Südens an unſer Ohr erklingen läßt. 

Voloska iſt der Sitz der Bezirkshauptmannſchaft und 
des Bezirksgerichts, für dieſe Gegend alſo von einiger 
Bedeutung; die Einwohner ſind der Mehrzahl nach Fiſcher 
und Seeleute, zu denen ſich einige kleine Kaufleute geſellen, 
doch dürfte dieſes Städtchen wegen der Nähe von Abbazia 
bald zu größerem Wohlſtande gelangen; die Iſtrianer dd 
fleißig und in ihren Lebensanſprüchen mäßig, ſodaß ſie fich 
die Vortheile, welche ein internationaler Fremdenzufluß mit 
ſich bringt, auch zu Nutze machen werden. 

Bald hinter den letzten Häuſern nimmt uns ein ſchattiger 
Lorbeerwald in ſeine ſchützende Hülle auf; ihr überlaſſen 
wir uns dankbar, denn die immer höher ſteigende Sonne 
macht ſich a und erinnert uns, daß wir dem kalten 
Norden entflohen find, 

Schon find wir in dem Bereich von Abbazia; die erſte 
von blühenden Magnoliabäumen umſchattete Villa laſſen 
wir zur Linken und treten dann in den ſchönen Park der 
Villa Angiolina, die in wenigen Tagen unſer hoch⸗ 
verehrtes Kaiſerpaar aufnehmen wird. Es iſt ein herrliches 
Stückchen Erde, das uns hier ſich bietet, ein Bild, das wir 
nur mit den orangeduftenden Geſtaden Sorrentos ver⸗ 
gleichen können. Die weiße Blume der Magnolie wechſelt 
mit der rothen Camelie, welche zwiſchen den Zweigen glüht, 
Hecken von Palmen, Lorbeeren und Rosmarin begleiten 
uns bis zur Terraſſe der Villa. 

Die Villa iſt in italieniſchem Styl erbaut; eine breite 
Freitreppe führt zu der mit Blumen reich geſchmückten 
Veranda, die in das Hochparterre e ein großer Saal 
mit Marmorſäulen empfängt den Eintretenden; kleinere 
Zimmer ſchließen ſich dieſem äußerſt elegant und geſchmack⸗ 
voll eingerichteten Raume an. In dem oberen Stockwerk 
liegen 6 bis 8 Wohnräume, deren Fenſter theils auf das 
Meer, theils auf den umgebenden Park blicken. Die Küche 
liegt im Erdgeſchoß, während ein kleines Nebengebäude der 
Dienerſchaft dient. Der Erbauer der Villa war ein Herr 
Paul v. Scarpa, der bis zu ſeinem Tode kaiſerl. deutſcher 
Conſul in Fiume war. Der Name Angiolina war der 
Taufname feiner ebenſo ſchönen wie hochgebildeten Mutter. 

Schon in den ſechsziger Jahren ſuchte und fand eine 
Kaiſerin Ruhe und Erholung in dieſem Eden; es war die 
Kaiſerin Marianne, Tante des jetzt regierenden Herrſchers 
von Oeſterreich, die während ihrer letzten er © fich 
immer gern in Abbazia aufhielt. Seidem hat Königin 
Natalie mit ihrem Sohne, dem jetzigen Könige von Serbien, 
hier geweilt. Der treueſte Saft aber unter den Fürſten⸗ 
töchtern, welche die Villa bewohnt haben, iſt die Kron⸗ 
prinzeſſin Stefanie, die ſchon zu Lebzeiten ihres Gatten, 
des Kronprinzen Rudolf, jährlich mehrere Wochen hier zu⸗ 
brachte, und auch jetzt, nach deſſen Tode, die ſtillen Lorbeer⸗ 
haine mit um ſo größerer Liebe aufſucht. 

Vor ungefähr 10 Jahren erwarb die öſterreichiſche Süd⸗ 
bahn die Villa Angiolina von dem derzeitigen Beſitzer, einem 
Grafen Chorinsky, um damit den Grundſtein zu der herr⸗ 
lichen Schöpfung zu legen. Schon drei Jahre ſpäter er⸗ 
hoben ſich an dem Strande des Meeres großartige, mit 
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Bekanntmachung. 
ver ete Perſonen 
ben ihre Familien bezw. ihre Kinder 


eiter 
2.8 By ſt Heldt, geb. den 14 
mied Auguſt Heldt, geb. . 
f ae 1852, ſeit 1880 fort. 
3. underehelichte Lonije Dekarski, geb. 
den 21. Auguſt 1857, ſeit 1888 fort. 
4. unverehelichte Anna Kuckla, geboren 
den 29. März 1855, ſeit 1886 fort. 
5. unverehelichte Marie Sonnenwald, 
eboren den 23. Mai 1859, ſeit 1886 


bert. 
6. Fleiſcher Carl Gede, geboren den 1. 
Jauar 1857, ſeit 1885 fort. 

7. Arbeiter Carl Kerber, geboren den 
2. März 1855, ſeit 1892 fort. 
8. Arbeiter Paul und Marianna geb. 

Zielinski⸗Sawatzki'ſchen Eheleute, ſeit 
Juni 1892 fort. 

9. Arbeiter Alexander Brückmann, geb. 
den 8. Februar 1838, ſeit 1892 fort. 
10. unverehelichte Roſalie Schwundt⸗ 
< Lowäfi, vs den 11. Auguſt 1865, 

ſeit 1892 fort. a 
41. Schmiedemeiſter Oskar Fiſch, geb. 
den 15. Mai 1858, ſeit 1891 fort. 

12. Maurer 1 Linau, geboren den 
1. März 1860, ſeit April 1893 fort. 
13. unverehelichte Marie Zilz, geboren 

den 31. Januar 1854, ſeit April 1891 


fort. 
14. Schmied Guſtav Jobski, geboren 
den 23. Auguſt 1853, ſeit 27. Januar 


d. Js. fort. 5 

Behörden und Privatperſonen, welche 
von dem Aufenthalt dieſer Perſonen 
Kenntniß haben, erſuchen wir, uns davon 
Mittheilung zu machen. (2165 

Graudenz, den 5. März 189. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Eltern bezw. Vormünder der vor 
dem 1. Januar d. Is. geborenen Kinder 
die hier neu zugezogen find, und not 
nicht durch Vorlegung eines Impfſcheins 
den Nachweis geführt haben, daß ſie 
der geſetzlichen Impfpflicht genügt haben, 
werden hiermit aufgefordert, die Impf⸗ 
linge zur diesjährigen Impfung im 
Polizei⸗Bureau Nonnenſtr. 5, 2 Treppen, 
anzumelden. (889 

Graudenz, den 23. Febr. 189. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Iwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Groß 
olz, Band IV, Blatt 95, Artikel 80, 
auf den Namen der Einwohner Johann 
und Anna geb. Pieszik⸗Platzwich⸗ 
chen Eheleute eingetragene, in dem 
Gemeindeverbande Gr. Wolz belegene 
Grundſtück „6991 T 
am 6. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — au 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. a 
Das Grundſtück iſt mit 10,92 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
2.7 1,80 Het. zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts — etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen könren in der 
Gerichtsſchreiberel III während der 
Dienſtſtunden von 11—1 Uhr eingeſehen 
werden. 5 
Alle Realberechligte werden aufge⸗ 
r die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
Totigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
b erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
aa nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 7. April 1894, 
. Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, 
verkündet werden. 
Graudenz, den 20. Jan. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Fleiſchlieferung 5 
ür das 2. Bataillon Negiments 141 


oll vom 1. April bis 31. Oktober 1894 
n den Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 


den. a Angebote find bis 15. 
d. Mts. im Geſchäftszimmer 2 des Ba⸗ 


taillons, Schützenſtraße 32 abzugeben. 
„In der Lydia Reimer ſchen 

onkursſache ſoll die Schlußvertheilung 
f werden. Die Summe der 


ei derſelben zu berückſichtigenden 

8 3 — Mk. Beſtans 
ertheilung verfügbare Beſta 

60 Mk. 04 Pf. 954 % 


Löbau Wpr., 


den 12. März 1894. 
Der Koukurs⸗Verwalter. 
ichal 


. Saen 


| verkanft P. Schwarz, Sellnowo. 


verſehenen Angeboten habe einen Termin au 


Mains den 19. Mir 1804, Wornittags l Ahr 


in meinem Bureau anberaun 


1. Chauſſeeſtrecke von Karczewo bis Szabda bezw. von Friedeck bis Buchenhagen 


Stat. Nr. 46,6 bis Nr. 478212 Stationen 


Stat. 


Bekanntmachung. a 


Zur eg Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Strasburg Weſtpreußen 
ür das Etats⸗Jahr 1894/95 ſollen folgende Quanten Kies bezw. Lehm auf den 
zeichneten Strecken und Stationen angeliefert werden. en > 
Zur Abgabe von ſchriftlichen, verſchloſſenen, mit der nöthigen Aufſchrift 


Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreisausſchuß. 


und von Wrotzk bis zum Walde. 


Strecke des Aufſehers Krykaut, Friedeck. 


a 5, Kbm. groben Kies = 60 Kbm. 


15 ” 6 „ „ 812 * 15 5,0 55 feinen = == 60, " 
3 4 „ „ m 9 * „ 30 „ feinen „ 2270 
6Ṽ.. ra * zuſammen feinen Kies 10, „ 


157 Kbm. 


Nr. 3,5 bis Nr. 4; = 19 Stationen 


" „ 3,56 „ „ 46 8 einen . 50% „ 
„ii. ĩ ͤł 5 23% „ min. =5% . 
„ ²˙ »A 5 F  .„ ee 
Es „„ ® 7. „u ie „ 
en — „ zuſammen feineren = 5. 
„ „ 4 „ „ 5 13 1 a 30 Kbm. groben „ = 390 „ 
„ 'm d „ „ * F 7 (U, 5 
„ „„ „ f zuſammen feineren „ = 5 „ 
„ % 1 EN 1 a 30 Kbm. groben „ 2 420 „ 
„ „ 15 „ „190 87 8 „30 „ groben „ 11e „ 
„ „ „ „Abend „„ Br A 
2 „ m 14 + 88 m von Gorzuo bis zur Königlichen 


* 2 Ber 1 2 1 
Forſt Grenzhügel Nr. 254 nur anzufahren groben Kies = 30,0 „ 
627, Kbm. 
3. Chauſſeeſtrecke von Bartnitzka über Lautenburg bis zur Neidenburger Kreis- 
grenze und von Lautenburg bis zur Löbauer Kreisgrenze bezw. von Tautenburg 
is Neu⸗Zielun. 


b 
Strecke des Auffehers Templin, Lantenburg. 


Stat. Nr. 5,8 bis Nr. 78 5 Stationen & 5,0 Kbm. groben Kies = 100, Kbm. 


5 „ n me 2 F ze 10 , 
FT 4 „ 2% „groben „ 89 
Ba, „ 8 zuſammen groben „ = 700 „ 
= „ 26 „ „ 306 = 42 3 zuſammen groben „ = 50% „ 
„ „ 29% „ „ 30, 2 8 2 zuſammen feineren „ = 30% 
„ „ 922:20 5 zuſammen feineren „ = 5,0 „ 
4 „ 32% „ „ 385 + 60 m = 65, Skat. zuſam. groben „ = 1500 . 
„ „ 933 „ „ Bo = 56 Stationen zuſammen groben „ = 30, „ 
„ „ MH ae 4 zuſammen geoben „ == 50% u 
ehe 2 Fe £ zuſammen feineren „ == 20,0 „ 

5 „ 15 „ „ 15 zum Zufuhrwege nach dem Bahnhofe 
RNadosk zuſammen groben Kies zur Pflaſterunterhaltung 1290 „ 

Desgleichen zum Zufuhrwege nach dem Bahnhofe Lautenburg 
zuſammen groben Kies wie vor = Io u 


5780 Köm. 

4. Chauſſeeſtrecke von Strasburg nach Piſſakrug und von Strasburg nach der 
„ „Löbauer Kreisgrenze. (2048 

Strecke des Aufſehers Gottſchalk, Strasburg. 


Stat. Nr. 15 bis Nr. 175 == 19 Stationen a 5 Kbm. groben Kies = 95% Kbm. 


3 
2 


„ % IM. . inn = = „ n „ fenen „. 
1 15 6,86 „ 1 7755 = 9 5 RE roben „ =D „ 
5 5 — z „ 50 „ feinen „ = 45 „ 
1 " 2 „ 57% * 20 5 „3% „ droben „ 2 690 „ 
= „ ü % De ® „% Diem . suis: „ 
„ 5 2355 = 6 „ „ „ geben „ = N 
1 „ 23 „ 2553 8 „ „50 „ roben „ 2 40% „ 
1 „ 7 „ „ Dam 8 " zuſammen feineren „ = 150 „ 
„gehe ., ieh 5 „ 2, Kbm. Lehm == 38, „ 


= 3 i 470% Kin. 
Mileszewo bis Strasburg bezw. über Wichulec nach dem 
Bahnhof Naymowo. 


Strecke des Aufſehers Voigt, Strasburg. 


5. Chauſſeeſtrecke von 


Stat. Nr. 428 bis Nr. 43,0 = 2 Stationen 5 Kom. groben Kies = 10, hm. 
= „ = „ 43,0 m 2 5 „5% „ feinen „ 2 100 „ 
5 „ 512 „ „ 5186 2 6 55 „Dr „ groben „ : 300 „ 

1 „ „ „ u DB 5 5 toben „ . Wr „ 
„ „ „ „ pi „ 30% „ feineren „ = 720 „ 


| 152,0 Kbm. 

6. Chauſſeeſtrecke von der Graudenzer Kreisgrenze bis Mileszewo und von da 

bis zum Bahnhof Konojad und von Jablonowo nach dem Bahnhof Jablonowo 
und von Jablonowo nach Kl. Rehwalde. 


Strecke des Aufſehers Kruſchka, Jablonowo. 


Stat. Nr. 34, bis Nr. 35,4 == 10 Stationen 3 Kbm. groben Kies = 30 Kbm. 
= 55 0 De 0 „ Preben „ 
5 „ 392 „ 415 2 288 1 zuſammen groben „ 2 230 „ 
ts „ BA. Wie * zuſammen feinen „ = 140 „ 
5 „ 38,0 „ „ 386 = 6 4 zuſammen feinen „ = 120 „ 
* „ 38% „ „ 41 2 28 a zuſammen feinen „ = 180 „ 
„ ͤ ü.ü/yy W 23 » „Kalbe groben „ , 


117% Kbm. 


Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Nitze. 
1894 iſt am 10. März 1894 die unter Preisangabe an das Dom. Schwirſen 
Nr. 23 des Firmenregiſters eingetragene bei Culmſee erbeten. 2237 
laſſung des Landwirths, Brauerei⸗ 
8 und Mühlenbeſitzers Wladys⸗ 
Firmenregiß 188 Clydesdaler, deckt geſunde Stuten für 
Gorden egiſter unter Nr. 66 eingetragen 15. Mark. ! u Fü 
Renban des Breishanfes an en Kl. St 
i 5 itieralE S 
für Marienbura Bir. I e 
J Träger nebſt Anker | arten empfiehlt an 
und rund 1200 Kitogr. gußeiſerner f 7 
Sagt⸗ Getreide: 
entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ * 
ebote ſind bis zum 21. d. Mts., 
formulare und Bedingungen gegen eine Körner zur Saat verbeſſert, per Ctr. 
Gebühr von 80 Pfg. eee 11 Mark; (1693 
Stumpf, freis⸗Baumeiſter. Etr. 850 Mark; 
8 Heines Hallet⸗Chevalier⸗ 
Beſtehorn Ueberfluß und 
Leutewitzer Gelb⸗Hafer, 


Strasburg Weſtpr., den 9. März 1891. 
Bekanntmachnug. 10001500 Ctr. Stroh 
Zufolge Verfügung vom 5. März werden zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Firma A. Olszewski gelöſtht und die i . | 
. — — —— r Der Nappheugſt 
es 
aw Olszewski ebendaſelbſt unter der 33 Hum A fi LS 
Firma W. Olszewski in das diesſeitige 
(220 4. bed 
Lautenburg, d. 3. Mars 194. 4 hochtr. holländer Kühe 
Königliches Amtsgericht. 15 N n 
3 Läufer ſchweine 
BE hi Lieferung von rund 27 VTVTVTVTVTVTTTCTTCT0TCT0TCTTT ERBE 
er eee Dom. Niemezik bei Wroz⸗ 
Unterlagsplatten ſoll öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Verſchloſſene, mit 
i Geleſene Vietoria⸗Erbſen 
. —— durch 3 Auswahl d. größten 
Marienburg pr. ana⸗Gerſte bringt die höchſten 
den 5. März 1894. Körnererträge und iſt ſehr früh, per 
Gerſte ſehr ertragreich in Stroh 
Saatkartoffel a Ä 
if nt D . 1 und Korn, per Ctr. 8,50 Mark; 
Daberſche, Magnum bonum und 
erſte Abſaat, beides ſehr 


„ ſuche zu kaufen und erbitte 
fferten unter Nr. 2016 an die Exped. 
des Geſelligen, Grandenz. 


N 


t em⸗ 
pfohlene Sorten, p. Ctr. 8,50 Mark. 


leute eingetragene, i — 
Bingsdorf belegene Grundſtück 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 
ſteigert werden. 


Reinertrag und einer Fläche von 0,54,40 
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Aus⸗ 


etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei 3, während 
der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr, ein⸗ 
geſehen werden. 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 


Seradella 


1893 gt Ernte, pro Ctr. 14 Mk. 


Zwangsberſteigerung. 


(4776 


m Wege der Zwangsvollſtreckun 
Eu Bene Der Ze von Bingsdor orch en erg. 
and 1 — Blatt 17 — Artikel 31 — ä — — 
auf den Namen der Müller Paul und rr 
Agnes geb. Nowak⸗Hoffmannſchen Ehe⸗ F 


in. der Dorſſchaft MA en 

am 20. April 1894, u KK 
Vormittags 10 Uhr, Auktion 

in Baumgarth bei Chriſtburg. 


Donnerstag, d. 15. März cr., 


von Vormittags 9 Uhr al, 
ſoll auf dem Pfarrgrundſtück der Nach⸗ 
laß des Pfarrhufenpächters Joſeph 
Wichowski, beſtehend in lebendem 
und todtem Juventgarium, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Es kommen zum Verkauf: 

16 Pferde. darunter A tragende 

Stuten, 2 Jährlinge, 16 Stück 


(7871) 


Das Grundſtück iſt mit 1,29 Mk. 


ng aus der Steuerrolle, beglaubigte 
bſchrift des — Grundbuchblatts — 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vieh, darunter 7 Milchkühe, 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 4 tragende Ferien, 1 Bulle, 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens 


4 Stück Inngvieh. Auſerdem 
Schweine, Hühner u. 1. w., 
ſtarke, gut erhaltene Arbeits⸗ 
wagen, 2 Chauſſeewagen, 
Selbſtfahrer, 3 Arbeitsſchtitten, 


im Verſteigerungstermin vor 1 Spazierſchlitten u. ſämmtli 


der Aufforderung zur Na a von Ge⸗ Geſchirre. serner fämmtliche 
boten anzumelden und, falls der be- vorhanden. Ackergeräthſchaften, 
treibende Gläubiger wiederſpricht, dem als: Walzen, Pflüge ggen, 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ Karrhaken, Dreſchmaſchine, eis 


falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge- 
ringſten . b kſich 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


| 


+ 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, v 
gerungstermins 


nigungs⸗Maſchine, Kleeſaema⸗ 
ſchine, Fuchtel ꝛc. 2c. (2171) 
„ Der egen 
des Wichowskiſſchen Nachlaſſes 
ling. 


Gebots nicht berückſichtigt 
eldes gegen die berückſichtigten Au- 
prüche im Range 8 


| \ 2 a Schi 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 15. d. Ms., 
Mittags 12 Uhr, werde ich in Skarlin 
beim Beſitzer Franz Ar entowice 


vor Schluß des Verſtei⸗ 
die 3 des 
kale ne e dintem np in⸗ = Kauf- 
alls nach erfolgtem Zuſchlag da auf⸗ 
geld age auf den Anſpruch an die] 1 Spazierwagen end 
Stelle des Grundſtücks tritt. Spazier⸗Schlitteu, 1 Re Sattel 
Das Ürtheil über die Ertheilung! (Eritſche), 1 Kuh, Ajähr. 2 junge 
des Zuſchlags wird wong weiße di lend gene ar- 
6 N 12 2 zwangsweiſe meiſtbieten * 
gin 21. u 1994, zahlung verſteigern. 
Vormittags hr Montmar * 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — Neumar f, d. 11. März 1894, 
verkündet werden. 8 
Graudenz, den 3. Febr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Malan- 
kowo, Blatt 23, auf den Namen der 


. Dr 
ER EN EEE 


ASS Verloren, gefunden, 


gestohlen. ESEL 


3 e 
hung 


10 Mark Belo 


für eine am Freitag verloren gegangene 
8 zahlt dem ehrl. Finder 


yeiel ara 15 an 2334) L. Prager. 
zoynowski'ſchen Eheleute einge⸗ 

tragene, im Kreiſe Kulm belegene 8 

Be um siegenel 5 Mark Belohnung. 


Braun und weiß 1 Jagdhund, 
auf den Namen Treff hörend, entlaufen. 
v. Kries, Roggenhauſen. 


ee Roggenpaufen. _ 
Ein brauner Hühnerhund 


Rüde, mit etwas weiß meliter Bruſt, 
hat ſich bei mir eingefundeu. 

egner, Gutsbeſitzer, Beatenhof 
2365] per Pr. Fiedland. 

Habe die Pferdedecke gefunden, wider⸗ 
rufe hiermit den Verdacht gegen 
den Arbeiter Wollſchläger in Grau⸗ 
denz. R. Wilhelm, Kl. Lubin. 


Nee 
@eldverkehr, 


18000 Mark 
ſind getheilt auch im Ganzen a „ 
thek zu vergeben. ; 17880 
Froſt, Rieſen burg. 


21000 Mark 


werden auf ein Gut mittlerer Größe 
hinter 88000 Mark 8 Landſcha 
von einem anerkannt ſoliden und ſtreb⸗ 


am 3. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 92,97 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
14,74,18 Hektar zur Grundſteuer, mit 
105 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 


am 4. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
kündet werden. 
Culm, den 23. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Sub miſſion. 


Das Dach des hieſigen evangel. Pfarr⸗ 
hauſes ſoll durch Neudeckung und Um⸗ 
lattung der einen und durch Umdecken 
der anderen Seite in Stand Keießt 

) 


. * 
8 


werden. 0 ent] ſamen Landwirth zum 1. April geſucht, 
mi e Dt 7 88 0275 lösen. 0 fe BER 9 ab 17 
Bauluſtige können ihre Submiſſions⸗ : Der. Oſſerten unter Nr. 
offerken Lis zum 1 April cr. bei ung al die Eusd des Gejelligen erbeten 
einreichen. » 0 0 285 
Biſchofswerder, Mark 20000 und 2000 ö 


a 1. Stelle zu 4 pCt. werden auf eint 
den 7. März 1894. er e ee 
| . u ' [pothefe in einer Provinzialſtadt Oſt⸗ 
Der Gemeindekirchenrath. Be von Selbſtdarleihern möglichſt 
ogleich geſucht. Offerten unter Nr. 22 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


10000 Mark - 


werden 1 neuerbautes Grundſtück 
mit 5200 Mk. Miethsertrag, zur ſicher⸗ 
ſten Stelle, gleich hinter Bankengeld, 
geſucht. Off. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
2386 an die Exped. d. Geſelligen erb. 

— — —e —ę— 


1—29000 Marl 


hinter 76000 M. auf größ. Grundſtſicks⸗ 
n geſucht, gerichtl. Werthtaxe 
über 200000 M. Offerten von Selbſt⸗ 
darleihern werder unter Nr. 2364 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Die bei der unterzeichneten Garniſon⸗ 
Verwaltung und dem Königl. Artillerie- 
Depot in Graudenz (für letztere Behörde 
jedoch nur für die Baulichkeiten ꝛc., welche 
zum hieſigen Schießplatze gehören) pro 
1894/95 vorkommenden laufenden Repa⸗ 
raturen an. : 
1. Schmiede: u. Schloſſerarbeiten, 
2. Zimmerarbeiten 

ſollen in öffentlicher Submiſſion 
Freitag, den 16. März d. 3%, 

i Vormittags 10% Uhr, 

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 

Verwaltung verdungen werden. 

Angebote ſind bis zum Termin ent⸗ 
ſprechend bezeichnet portofrei und ver⸗ 
ſie elt der Verwaltung einzuſenden, 
woſelbſt die bezüglichen Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. (1593 


Schießplaß Gruppe, 
. den 5. März 1894. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Faſchiuen⸗Verkauf. 


Am Sonnabend, den 17. März er., 
ans 1 Uhr, ſoll im biefigen | wollen 1 
Geſchã tszimmer das zu Faſchinen ge⸗ hältniſſe brieflich unter Nr. 1837 an die 
eignete Reiſig von ca. 230 Hekt. demnächſt 


a Expedition des Geſelligen erbeten. 
abzutreibender Kiefernbeſtäude des 


Schutzbezirks Lugau, wovon etwa 175 . Junger, ev. Lehrer w. mit ver⸗ 
Hekt. älteres Holz und 55 Hekt. Stangen⸗ in Berke . 1 A. as zu 19 3. 
holz ſind, öffentlich meiſtbietend in brief r 5 reten. 1 0 N 
größeren Looſen verkauft werden. Exped * Ges 3 r. 2034 d. d. 
ie Bedingungen werd. im Termine ed. D. Were. erbeten. 
bekannt gemacht. „Junger gebild. Jandwirth, Grump- 
Der Förſter von Chrzanowski in ſtücksbeſitzer unw. Marienburg ſucht ſich 
Lugau wird auf Wunſch die Beſtände zu verheirathen. Wirthichaftl.n. etwas 
örtlich vorzeigen. (2170 vermögende Damen wollen ihre Photogr. 


Schirpitz, den 9. März 1894 verb ngabe der Religion u. Vermögens⸗ 


verhältniſſe vertraunsvoll u. Nr. 2379 a. 
Der Königliche Oberförſter. d. Exp. d. Geſ. einſend. Verſchwieg. zugeſ. 


. . 
* . r 


2 


Ein junger Kaufmann, 26 Jahre 
alt, evangel., dem es an Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, wünſcht ſich zu verheirath. 
Damen mit etwas Vermögen, bis 23 J., 
wollen ihre Photographie nebſt Ver⸗ 


EEE FE ER EI y IT, En e 
.. ðͤ rr 


— 


9 5 


El 


Be: 


galholiſhe Kircheuwahl in Graudenz. | 


Fe 3 


In der Vorverſammlung katholiſcher Bürger ſind die e 
Herren als Kandidaten aufgeſtellt worden 


Für den Stirchenvorfland: 


Hauptlehrer Rozynski, Seminarlehrer a. D. Spiller, 
Seminarlehrer Schulz, Rentier Tereskiewiez, 
Stür die Gemeindeverkretung: 

Strafauſtaltslehrer Netzel, Schneidermſtr. Seynkowski 
Fleiſchermeiſter A. Baron, Friſenr Conrad Neumann, 
Schuhmachermſtr. Torlopp, Maurer und Hausbeſitzer A. 
Dachdecker⸗Meiſter W. Ku - Neumann, 

towski, Mittelſchullehrer Filarski, 
ven. Aufſeher Grabowski, | Schneiderm.Brhd.Konitzki 
Poſtbeamter Rasnitz, Maurer B. Glowinski. 


Stimmberechtigt ſind alle männlichen volljährigen ſelbſtſtändigen 
Mitglieder der Kirchengemeinde, welche bereits ein Jahr in derſelben 
wohnen und zu den Kirchenlaſten beitragen. 


Es iſt nicht erforderlich, daß die Wähler bis zur Beendigung 
des Wahlaktes im Lokale verbleiben, es kann vielmehr jeder Wähler, 
nachdem er ſeine Stimme abgegeben, den Saal verlaſſen. 


Mehrere Theilnehmer an der Vorverſammlung für die 
kalholiſchen Kirchenwahlen. 


Betufsgenoſſen! 


Mit dem heutigen Tage geht die Leitung des Oſtdeutſchen Hagel⸗ MERERERBEEREE 
Verſicherungs⸗Verbandes aus den Händen der ſchleſiſchen Begründer an, N 
den unterzeichneten Verwaltungsrath über, der aus Herren aller bethei- | N 
ligten Provinzen zuſammengeſetzt iſt. 8 

Einen ſchweren Kampf gegen alte Unſitten im Verſicherungsweſen F 
hatte unſer Unternehmen zu beſtehen und find wir den Männern, welche]? 
dieſen Kampf aufgenommen und bis jetzt durchgeführt haben, zu großem]? 
Danke verpflichtet. 75 

Die beſtehenden Geſellſchaften werden im Intereſſe ihrer Aktionäre, 
ihrer Direktoren und des großen Heeres ihrer Agenten den Kampf mit 
allen Mitteln fortſetzen. Ihr Intereſſe, nicht das ihrer Mitglieder, 
haben ſie dabei im Auge, während der Verband in ſtreng durchgeführter 
Selbſtverwaltung allein den Vortheil der Mitglieder wahrnimmt. 1 

Feſt angeſtellte, nicht auf Proviſionen angewieſene Beamte ſtehen z 
dem Verwaltungsrath zur Seite. Die Machtbefugniß der Beamten iſt 
in jeder nur denkbaren Weiſe eingeſchränkt, ſodaß ihnen jede Möglichkeit 
benommen iſt, perſönliche Vortheile zu erreichen. 

Millionen, die bei der bisherigen Art der Verſicherung vergeudet 
wurden, können erſpart werden, wenn unſere Berufsgenoſſen dem Ver⸗ 
bande ihr Vertrauen entgegenbringen. Darum bitten wir, daß jeder 
Landwirth die Statuten noch einmal prüfe und fordern alle, die frei 
ſind, auf, ſich dem Verbande anzuſchließen und die Beitrittserklärungen 
einzujenden. 


Die Wahlen finden am Freitag, den 16. März, d. 
um 4 Uhr, im Schützen hausſaale zu Graudenz ſtatt. 


Mk. p. 2000 Pfd., 


Pro 1894 
Stadt wie folgt feſtgeſetzt: 


A. Biel- und Derdemürkte 
den 29. Wirz, 6. Detober 20. Juli und 


B. Kralle lürkte 


0 8. Mai und 30. Oktober. 


C. Feſumgn dalgrkt 


den 1. und 2. Juni. 
Pr. Eylau, den 8. März 1892. 


Ju Namen des Ofdeutſchen Fagel-Berſicherungs-Berbandes. Eylan, den 


Der Berwallunasenth, Scharinger._ ______ 
die Depuficten und Die in der ren nrdentlichen General- essere ee eee 
Perſamminng auweſenden Mitglieder. V 


am Sonntag, den 25. Februar er., ohne 
Provinz Oſtpreußen. 


Grund zugefügt und ausgeſprochen ! haben, 
nehmen wir reuevoll zurück und Su 
Steputat-Jautecken. Grams-Schrankheim. Ormhborst-lUfpinnnen, öffentlich Abbitte. 
Jacobson-Didlacken. von Stosch-Rodelshoefen. Schober-Carls⸗ 
berg. Simenroth-Blumenan. Bundt-RNomitten. 


Dorf Rehden, den 7. März 1894. 
Franz Stellmachowski, Marian Fal⸗ 
kowski und Antonie Falkowska. 
Provinz Weſtpreußen. 
Fischer-Roppuch. Meyer zu Bexten-Gricwe. Müller-Miradau. 
Marrass-Borrojchen. Grams-Bialachowken. Albrecht-Cölmſee. 
Hering-Babken. Sperling S andhuben. Meldungen zum 2. Curſus erbitte 
ſchleunigſt, da mein Aufenthalt nur ein 


Provinz Poſen. 5 
von Schoele-Grabowo. Roth -Twierdzyn. Lehnert-Gfogowo. von 8 5 241 
Schveinichen-Hilarhof. Jacobs- Hohenberg. Reinecke-Gußwitz. Marie Lin e 
Hartini-Idasheim. G. von Wallenberg-Pachaly-Krußewo. RR 9 & 

‘ . ® 


Provinz Brandenburg. 
von Kottwitz-Laube dorf. Nasedy-Bork. Lindstedt-Mallwitz. 
Floegel-Grodkowitz. Jeden Dienstag, Abends 6 Uhr: 


Provinz Schleſien. frische Blut- u. Leberwurſt 


V. Rasenthal-Brynuef. Fünfstück- Hennersdorf. Graf Seherr- 
Thoss-Weigelsdorf. Horn-Heidau. Keisler-Laugenau. . 8 n 
von Websky-Schwengfeld. Graf Pückler- Friedland. Korn- 2 1 61 b 
Seichwitz. Baron von Durant-Baranowitz. Berlin-Stiebendorf. Kerdinanc aubitz 
. ee e ee v. 8 Herrenſtr. 5—6. 
orf. v. szewsky-Eichholz. etter-Wendzin. v. Hohlwede- 5 RE - ce 7” 
Sagoſchütz. von Koetz-Hohenborfa von Prittwitz - Cawallen. Zur Einrichtung einer Fabrik 
mit Dampfbetrieb 
ſuche ich per ſofort einige paſſende 


Freiherr von Schele-Belkau. 
von Wallenberg-Pachaly - Schmolz. 

V 
= 3 auf längere Jahre zu mietl 3 Offert. 


Vorſitzender. 2172 
— unter Nr. 2333 an die Exped. d. Geſell. 
Bitte 2.4 


zu beachten! Gebrauchte Gasrohre 


Durch Kauf einer Breslauer Coneursmaſſe bin ich im Stande 
von / bis 1½ Zoll lichte Weite, zu 


erten-, Bunben- u. Kinder-Ausüne, ſowie einzelne Jagnets, ren „ bis 12, Jag niche weite, 
g 30) el, Fülle Und Mützen ee Mete. en ic deflich 


um ſchnell damit zu räumen, zu ſpottbilligen Preiſen abzugeben. — des Sellin WE e DE WERE, 


des Geſelligen erbeten. 
Herm. Hirsch, Pfandleiher, Es wird ein leiſtungsfähiger 
2332) Marienwerderſtraße 5. 


Lieferant 
Da ich mit meinem Manne, dem Margarine geſucht für ca. 400 Schock haſelne Kübel⸗ 
? i 1 reiſen (Tonnenbände), in der Länge 
Schwe in, Eheſche bang prozeß Rebe Erſte Fabrik ſucht beſtempfohlen. von 8—12 Fuß. Offerten mit 91764 
o warne ich hiermit Jedermann, von Vertreter 2 und Lieferzeit unter Nr. 1764 
emſelben Sachen oder Mobilien anzu⸗ die Expedition des Geſelligen in 
nehmen oder abzukaufen, noch etwas auf un REN u. Umgegend. Dfiert. Graudenz erbeten. Zahlung ſofort bei 


mein Vermögen Bezughabendes zu K. T. 213 an Haaſenſtein u. Abnahme. 
a da ich Nichts anerkennen werde. Vogler, A.-G., Frankfurt a. Main. Die Königl. Domaine Schü da 


„W., den 8. März 1894. i Rehden wün bis 4jä 
Emilie Grossmann, 29 Ein Damenſattel Wirtenpflänzlinge vie 
nebft Zaumz zeug 


verw. geweſ. Schumann, geb 
zu kaufen und bittet um gefl. Offerten. 
wird auf der 


Einen Poſten 12294 
giltaner, Swiebelfant E 500 Kir. Fukariben 


93er Ernte, hat billig abzugeben 
(ustav Liebert, Grandens. 


Stoffblumen⸗Curſus 


ſonſt tadellos erhalten ſein. 
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Vertreter ger Brauerei G. Pschorr-München 
für Graudenz und Umgegend. 


Zur Sant: 


a) Vommerſchen Saathafer à 150 Mk. p. 2000 Pfd., 
d) Wickgemenge mit Peluſchken, Sommerroggen, Hafer und Gerſte à 150 


c) Teunen⸗ oder Wunbdtlee, braun in Farbe, aber keimfähig, à 55 Mk. 


p. Ctr., 
d) Nothklee, gut gereinigt und trieurt à 58 Mk. p. Ctr. 
offerirt gegen Eiuſendung des Betrages oder Nachnahme fr. Waggon Schönſee 4 fi zu verkaufen. 
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. 
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** 
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Waggon No. 19641 ist eingetroffen. 
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Müller's Accordzither 15 
Lindemanns Volkszither 5 u. 8 Mk. 
mit ſämmtlichem eg pa und rein ger 
ſtimmt bei Lerch ir. 


Eine kapf. Braupfaune 


ganz neu (ungebraucht), 9 Hl. Inhalt, 
iſt, weil hier nicht verwendbar, mit 
nachweisbar 50 M. unterm Koſten⸗ 
Dieſelbe würde 
ich 15 fiel eo Schlächtereien ze. als 
2 erkeſſel n eignen. [2363 
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1 ne Piel . 
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zur Saat, ſowie 


cn. 100 Er. Labin. 


Ins is mit Muſter u. Preisangabe erb. 
Gr. Schlafken b. Gr. Koslau Op. 


Zur Saat: 


ca. 100 Etr. Sand⸗ Sommerweizen, 

ea. 20 Etr. Senf, als früheſtes Grün⸗ 

futter für Milchvieh, beides auf Moor ge⸗ 

1 empfiehlt Dom. Karolinen⸗ 

tbal bei Se 4 DOM. > 
h * 2 2 Ge - - 


80 warzellern, hifänfine 


in Wangerin bei Culmſee geſucht. 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 


Futter-Möhre 


verbeſſerte, goldgelbe Saalfelder 
wird bedeutend länger und ſchwerer, als 
die alte blaßgelbe Sorte; eine ſehr er⸗ 
9 tragreiche Futter⸗ und gute Speiſemöhre. 
Abgeriebener, zum Säen mit der Maſchine 
geeigneter Samen 50 Kilo 60 Mark. 


Saaten ⸗Geſchäft 
B. Hozakowski, Thorn. 


Anderbecker⸗Saatha fer 
e erſte Abſaat von Original 
pro Ctr. 8 Rd verkäuflich in 2187 
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Einen 121 erhaltenen e 
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Rur 
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Anzahl edler 
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9 für l M. Porto u. Liſte Jö eier 
11 Loose 20 Pfg. extra, verſendet 
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Papier bei ine von Ori iginalcolli 
5 Fabrikpreiſen offerirt P. Görges, 
. Zalacrkowo bei Löbau Vergament⸗Papier⸗Fabrik, t. Bromberg. 


Weſkor. hat 150 S 
Dorner Wurſt 
ſtarke Pappeln. [x | Vürſtel kärmeliche Fleiſchwaaren 


in vorzüglichſter, dauerhafter Qualität, 
empfiehlt bei billigſten Preiſen (391 


uzug⸗ und B. Kuttner, Thorn 
Ueberzieher⸗Stoffe Ir Wurst- Fabrik “WI 
kaufen Sie am billigſten bei (2224) Man verlange neueſten Preiskourant 


Theodor Hofimann te engen werden für 


f. J. Schrader, re Agentur, 
10 Mark.] Hanne ver, gr. wurd 29. 


Große 2 8 Auswahl — Ro ggeukle ie N 
TV. Freiburger | 4 Weizenſchaale 
Münsterban- Ge. Later ra 3 


Zach und Packen, ee 


Anzügen und Paletots verſendet 
meterweiſe direkt an Private. Muſter⸗ 


Ziehung 12. u. 13. April cr. 
Haupttreff. 50,000 H., 20,000 M, 
10000 I. i. S. 3234 Geldgewinne. 
215,000 Mk. ohne Abzug zahlbar. 
Loose à 3 Mk., Porto u. Liste 
30 Pf. extra, empfehlen u. versend. 

auch gegen Nachnahme 

Oscar Bräuer & Co., 
Bankgesch. Berlin W. Friedr.-Str. 181. 


Ratten! Ratten! Batten! 


Seillitin⸗Latwerge, ſicheres Ratten⸗ 
u und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift 
für Menſchen und Hausthiere, ½ Büchſe 
2 Mk., ½ 1 Mk., ½ oder ½ 4 Mk. 
franko; ferner friſche Trieſter Meer⸗ 
zwiebeln, ebenfalls ſicheres Rattenver⸗ 
tilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
kolli 4 Mk. franko, empfiehlt (7662) 
Z. Ritter, Apotheke und Drogerie, 

Lautenburg Weſtpr. 


öln a. R. Kreuzgaſſe 6. 
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Fraudenz, Dienstag] 


Reichstag. 
68. Sitzung am 10. März. 

Der Abg. v. Koscielski hat fein Mandat niedergelegt. 

Die Verlängerung des Handelsproviſoriums mit 
Spanien wird in erſter und zweiter Berathung genehmigt. 

Es folgt die zweite Berathung des ruſſiſchen 
Handelsvertrages. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (dk.): Im Namen und im Auf⸗ 
trage meiner politiſchen Freunde habe ich zu erklären, daß wir 
es auf das lebhafteſte bedauern, daß der Bericht der Handels⸗ 
vertragskommiſſion nur ein mündlicher iſt. Wir ſind der Meinung, 
daß bei einem ſo wichtigen Vertrage, wie es der deutſch⸗ruſſiſche 
iſt, nach jo eingehenden Berathungen, wie fie in der Kommiſſion 
gepflogen worden ſind, es erforderlich geweſen wäre, einen 
ſchriftlichen Bericht zu erſtatten. (Sehr richtig! rechts.) 
Ein Antrag, den ich auf ſchriftliche Berichterſtattung geſtellt, iſt 
abgelehnt worden. 


Abg. Rickert (Freiſ. Ver.): Es handelt ſich hier um ein 


wichtiges Werk, deſſen Zuſtandekommen man im Lande mit großer 
Spannung entgegenſieht. Der Vertrag ſoll am 20. März in 
Kraft treten. Jede Verzögerung würde große Verluſte für die 
Geſchäftswelt zur Folge haben. Man hätte 4 bis 5 Wochen ver⸗ 
loren, wenn ein ſchriftlicher Bericht erſtattet worden wäre. Wir 
ſind bereit, in Tag⸗ und Abendſitzungen die Herren ſo lange 
ſprechen zu laſſen, wie ſie wollen, aber verzögern können wir 
die Sache nicht. 

Abg. Bachem (Centr.): Wenn meine Partei gegen eine 
chriftliche Berichterſtattung geſtimmt hat, ſo lag das ausſchließlich 
in dem Wunſche, noch vor Oſtern fertig zu werden. Bis heute 
hätte ein ſchriftlicher erſchöpfender Bericht nicht erſtattet werden 
können; er hätte dann nur mangelhaft ſein können. 

Abg. Hammacher (mtl): Ich muß als Vorſitzender der 
Kommiſſion beſtätigen, daß die angegebenen Gründe richtig ſind, 
die die Kommiſſion beſtimmt haben, von einem ſchriftlichen Bericht 
Abſtand zu nehmen. Wenn übrigens die Herren uns im Laufe 
der Debatte überzeugen, daß die Zurückverweiſung irgend einer 
Frage an die Kommiſſion und ſchriftliche Berichterſtattung hierüber 
nothwendig iſt, ſo können Sie das ja beantragen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel: Wir würden von dem Mittel 
Gebrauch machen. Wir fürchten nur, es würde ohne jeden Er⸗ 
folg ſein bei der jetzigen Majorität. Wenn in der Kommiſſion 
kein Schluß der Diskuſſion beantragt wurde, ſo geſchah es, weil 
ſich nur Gegner des Vertrages und die Regierung an der Debatte 
betheiligten. Die Freunde des Vertrages konnten keine Gründe 
beibringen. (Lachen links.) 

Abg. Hammacher: (nl.): Ich muß dieſer Kritik des Vor⸗ 
redners entgegentreten. Auch die Freunde des Vertrages haben 
ihre Gründe in ausgiebigſter Weiſe zum Ausdruck gebracht. Wenn 
übrigens der Vorredner die Beſorgniß hegt, daß ein jetzt ein⸗ 
gebrachter Antrag auf ſchriftliche Berichterſtattung nicht an⸗ 
genommen werden würde, ſo beweiſt das nur, daß die Kommiſſion 
ſich der vollen Uebereinſtimmung mit der Majorität des Reichs⸗ 
tages erfreut. 

Das Haus tritt darauf in die ſachliche Erörterung des Ver⸗ 
trages ein. 

Artikel 1 enthält den Grundſatz der Gleichſtellung der 
Angehörigen des fremden Staates mit den Einheimiſchen in 
Bezug auf Handel und Gewerbebetrieb, unter Zuſicherung der 
Meiſtbegünſtigung und mit der Maßgabe, daß die Landesgeſetze 
auf die Fremden Anwendung finden ſollen. Im Schlußprotokoll 
iſt auch noch ausdrücklich die Meiſtbegünſtigung hinſichtlich des 
Paßweſens ausbedungen. 

Referent Abg. Möller (ul.) berichtet ausführlich über die 
Kommiſſionsverhandlungen. 

Abg. Haſſe (nl.): Es liegen uns Anträge der Abgg. Frhr. 
v Hammerſtein und Leuß vor, welche die Einwanderung ruſſiſcher 
Juden verhindern wollen. Es beſteht die Befürchtung, daß bei 
Verathung dieſer Anträge einfach geſagt wird von der Regierung, 
ja, die Sache iſt durch den Vertrag auf 10 Jahr abgemacht. Soll 
es etwa ſo weit gehen, daß diejenigen Juden wieder aufgenommen 
werden, die früher ihre Staatsangehörigkeit verloren haben? 
Ich bitte die Regierung, ihre Erklärung aus der Kommiſſion zu 
wiederholen. Ferner beſteht die große Gefahr, daß die pol⸗ 
niſche Arbeiterbevölkerung zur Verſtärkung der Sachſengängerei 
beitrage. Das ſind die Bedenken, die ich und einzelne meiner 
Freunde gegen den Artikel haben. Auch diejenigen meiner 
Freunde, die durch Rückſicht auf ihre ländlichen Wähler nicht ver⸗ 
anlaßt ſind, gegen den Vertrag zu ſtimmen, befinden ſich gegen⸗ 
über dem Vertrage durchaus nicht in einer Hurrahſtimmung. 
Ich bitte auch die Regierung, die Erklärung über die Staffel⸗ 
tariſe zu wiederholen, und ich frage an, ob es nicht möglich ſein 
wird, dieſelben ſchon am 1. Auguſt aufzuheben. Vor allen Dingen 
müßten wir ſicher ſein, daß ſie ſo lange außer Kraft geſetzt 
werden, als der ruſſiſche Handelsvertrag Geltung hat. 

Reichskanzler Graf Caprivi: In Bezug auf die Anregung, 
die der Voredner betreffs der Staffeltarife gegeben hat, kann ich 
erklären, daß die verbündeten Regierungen voll dem zuſtimmen, 
was der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern in der Kom⸗ 
miſſion ausgeſprochen hat. Es ſind ja Befürchtungen und Be⸗ 
denken aufgeworfen worden, die ſich an die Aeußerung geknüpft 
haben, und ich will verſuchen, ſie zu widerlegen. Das Erſte iſt 
die Frage, ob die Aufhebung der Staffeltarife nicht, wie urſprünglich 
beabſichtigt war, etwa am 1. September, ſondern ſchon am 
J. Auguſt erfolgen wird. Ich habe darauf zu erwidern, daß 
zwar die Erwägungen in dem preußiſchen Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen ſind, daß ſie aber ſchon 
jetzt ſo viel ergeben, daß weſentliche wirthſchaftliche Bedenken ſich 
der Aufhebung der Staffeltarife bereits am 1. Auguſt nicht ent⸗ 
gegenſtellen. Zweitens iſt die Frage geſtellt worden, ob es nicht 
vorzuziehen ſei, dauernd die Aufhebung der Staffeltarife zu fixiren 
und ſie etwa mit der Dauer des Handelsvertrages zu verbinden. 
Ich habe darauf zu bemerken, daß die preußiſcheRegierung überhaupt 
sicht in der Lage iſt, ſich formal zu binden, daß aber auchdie Zweifel, 
die hervorgetreten ſind, ſich ohne Weiteres dadurch erledigen 
werden, daß die weſentlichſten Motive der preußiſchen Regierung 
für die Aufhebung der Staffeltarife deren Zuſammenhang mit 
dem Handelsvertrag und der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
iſt. Wenn dieſe Dinge einen inneren Zuſammenhang haben, ſo 
iſt die Schlußfolgerung berechtigt, daß es die Abſicht iſt, die 
Staffeltarife zu beſeitigen für die Dauer des Han⸗ 
delsvertrages. Immerhin hat der Staatsſekretär des Innern 
mit vollem Recht erklärt, daß eine bindende Verpflichtung nach 
dieſer Richtung nicht eingegangen werden kann. Er hat ganz 
draſtiſche Beiſpiele angeführt, es könnten ja Nothwendigkeiten 
eintreten, die uns nöthigen, im Intereſſe eines nothleidenden 
Landestheiles die Staffeltarife wieder einzuführen. Daraus 
Laben argwöhniſche Gemüther geſchloſſen, daß die preußiſche 
Regierung die Staffeltarife aufheben wolle, nur damit der Han⸗ 
delsvertrag zur Annahme gelange. Das liegt nicht in der 
Abſicht der preußiſchen Regierung. Die preußiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt, vollkommen loyal in dieſer Frage vorzugehen. Sie wird 
nach der Aufhebung der Staffeltarife in die Erwägung der Frage 
einzutreten, wie die Frachten für Getreide und für Mühlen⸗ 
. ſich künftig geſtalten werden. Das liegt ja auf der 

and, aber ebenſo liegt auf der Hand, daß das eine Frage iſt, 
die nicht allein Haff Erwägungen, ſondern auch Erfahrungen 
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achten des Landeseiſenbahnraths. Es wird nun zunächſt wieder⸗ 
um der Landeseiſenbahnrath darüber zu hören ſein, wie man 
nun die Tarife zu geſtalten hat, um denjenigen Bedenken 
gerecht zu werden, die gegen die Staffeltarife geltend gemacht 
ſind. Es wird aber auch weiter nöthig ſein, zunächſt Erfahrungen 
über die Wirkungen des Handelsvertrages und die Wirkungen 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes zu ſammeln. Man 
hat die Aufhebung des Identitätsnachweiſes als einen Sprung ins 
Dunkle bezeichnet, und das mag richtig ſein. Wenn wir aber 
die Folgen dieſes Sprunges ziehen wollen, ſo müſſen wir erſt 
warten, bis es etwas heller geworden iſt, bis wir ſie überſehen 
können. Eher wird die preußiſche Regierung nicht im Stande 
ſein, ihre Beſchlüſſe über die Aufhebung der Staffeltarife zu 
faſſen. Ich kann noch einmal wiederholen, daß die preußiſche 
Regierung damit einverſtanden iſt, und um dieſe Behauptung 
zu bekräftigen, darf ich. mich darauf ſtützen, daß die Anregung 
der Frage der Aufhebung der Staffeltarife in Preußen von der 
in Preußen entſcheidenſten Stelle ausgegangen iſt. 

Abg. Frhr. v. Marſchall: Die deutſchen Regierungen haben 
nach dem Vertrage vollkommen freie Hand, ruſſiſche Individuen 
vom Eintritt auf deutſches Reichsgebiet abzuhalten und ſie, nach⸗ 
dem ſie eingetreten ſind, wieder abzuſchieben. Es findet ein 
Fortſchritt gegenüber dem bisherigen rechtlichen Zuſtaude 
inſofern ſtatt, als bisher die ruſſiſche Regierung ſich prinzipiell 
geweigert hat, ſolche Perſonen, die früher einmal ruſſiſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſeſſen, ſie jpäter aber verloren haben, wenn ſie 
den deutſchen Boden einmal betreten hatten, wieder zurückzu⸗ 
nehmen, während ſie jetzt ſich dazu verpflichtet. 

Abg. Lotze (Reformp.): Seit Jahren iſt Rußland bemüht, 
ſeine jüdiſchen Staatsbürger abzuſchieben. Herr Rickert hat ja 
verſprochen, uns heute im Plenum eine Belehrung über die 
Judenplage im Oſten zu Theil werden zu laſſen. Wegen dieſes 
Art. 1 müſſen wir als Antiſemiten ſchon gegen den Vertrag 
ſtimmen. Der Herr Reichskanzler hat den Antiſemitismus die 
Vorfrucht der Sozialdemokratie genannt, er hat ja aber auch 
gejagt, daß er keinen Halm und keinen Ar beſitze, er hat alſo 
wohl auch keine Kenntniſſe von der Fruchtfolge. (Heiterkeit.) 
Die Juden ſind die Vorfrucht der Sozialdemokratie. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.): Man hat für die Behauptung, 
daß die ruſſiſchen Juden eine Landplage werden würden, kein 
Beweismaterial beigebracht, alſo gebe ich nichts auf dieſe Phraſe, 
und wir werden in der Debatte möglichſte Enthaltſamkeit üben, 
um den Vertrag möglichſt ſchnell zu Stande zu bringen. (Hört! 
hört! rechts.) Eine nationale Gefahr iſt nicht vorhanden; denn 
Art. 1 giebt uns in Verbindung mit dem Separatabkommen vom 
Februar größere Machtmittel gegen die Einwanderung in die 
Hand, als wir ſie bisher hatten. Derartige Beſtimmungen wie 
in Art. 1 finden ſich in allen Handelsverträgen, ſie ſind die 
Grundlage für die Regelung aller internationalen Beziehungen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (dtſch.⸗ſoz., Antiſ.): Ich 
bin von Anfang an gegen die ganze Handelsvertragspolitik ge- 
weſen und bin heute froh darüber. Die Ruſſen haben ſich den 
richtigen Zeitpunkt für den Vertrag ausgeſucht, ſie allein haben 
Vortheil davon. Allerdings werden auch einige unſerer Induſtrie⸗ 
zweige Nutzen haben, bis der erſte Waarenhunger in Rußland 
geſtillt iſt. Man hat in der ruſſiſchen Preſſe ſogar gewagt, uns 
mit Krieg zu drohen, wenn der Vertrag nicht angenommen wird. 
Da hätte man doch einen kalten Waſſerſtrahl nach Rußland 
ſenden ſollen. Wozu haben wir denn die alte Spritze, die Nord⸗ 
deutſche Allgemeine (Heiterkeit. Aber es ſchien, als ob man 
dieſe Kriegsdrohungen nicht ganz ungern ſähe, man brach in ein 
Friedensgewinſel aus, und es iſt gut, daß der Bund der Land⸗ 
wirthe gegen dieſe Heulmeierei auftrat. (Sehr wahr! rechts, 
Lachen und Unruhe links.) Der Appell an die Furcht iſt bei 
uns nicht angebracht. Wenn die Ruſſen den Krieg haben wollen, 
ſo mögen ſie kommen. Wir haben unſere Wahlſtatt, und wir 
haben den Landſturm, der ſich erheben wird, ehe die ruſſiſchen 
Regimenter ſiegreich nach Deutſchland kommen. (Anhaltende 
Heiterkeit und Zwiſchenrufe links, von denen man das Wort: 
„Die Steifleinenen aus Fallſtaff“ heraushört.) Nein, Herr Abg. 
Richter. Sie ſind nie Soldat geweſen. (Abg. Richter: Ich 
habe ja kein Wort geſagt! Iſt ja nicht wahr!) — Entſchuldigen 
Sie, es war der dort! (auf einen Sozialdemokraten zeigend. — 
Heiterkeit. Abg. Richter: Er will ſich intereſſant machen, 
dadurch, daß er meinen Namen nennt! — Große Heiterkeit.) — 
Nein, Herr Richter, daß man ſich durch Ihren Namen intereſſant 
macht, die Zeiten ſind vorüber (ſtürmiſche Heiterkeit) — alſo 
Herr Singer als Mitglied der goldenen Internationale — (Ruf 
des Abg. Singer: Ich habe ja nichts geſagt! — Anhaltende 
ſtürmiſche Heiterkeit). — Sie haben nichts gegen die ruſſiſche 
Judeneinwanderung — und damit bin ich bei 8 1 (Heiterkeit'. 
In dem Vertrag iſt geradezu eine Importprämie auf Juden 
ausgeſetzt (Heiterkeit'. Wir haben ſchon durch deu öſterreichiſchen 
und rumäniſchen Vertrag genug Juden bekommen. Denn die 
Juden haben in Rumänien kein Niederlaſſungsrecht und in 
Oeſterreich fürchten ſie den abverlangten Befähigungsnachweis. 
Wir müſſen die Einwanderer ohne Anſeheu des Standes und 
des Bekenntniſſes aufnehmen, während Rußland ſeine Vorbehalte 
gemacht hat. Die ſerbiſchen Juden dürfen ohne Weiteres zu uns 
ins Land hinein, und da wir Rußland die Meiſtbegünſtigung zu⸗ 
geſtehen, ſo müſſen wir auch, ob wir wollen oder nicht, den 
ruſſiſchen Juden den Zutritt geſtatten. Wir werden die ruſſiſchen 
Juden dann mindeſteus zehn Jahre lang behalten, und das ge- 
nügt, um das Vaterland zu ruiniren. (Heiterkeit links.) Wie 
will man die Einwanderung der Juden aus Rußland beſchränken? 
Wie will man erſt den ruſſiſchen Juden, die von Amerika zurück⸗ 
gewieſen werden, den Aufenthalt verſagen? In der Kommiſſion 
war man darüber einig, daß der Judenimport nicht angenehm 
ſei. Wenn der Regierungskommiſſar Reichert glaubte, ſich mit 
einem Witz über die Sache hinwegſetzen zu können, indem er be⸗ 
merkte, die ruſſiſchen Juden hätten nicht wie der Roggen einen 
Weltmarktpreis und keine Nachfrage, ſo war ein ſolcher Witz 
höchſt unangebracht. Der Staub dringt in die Wohnungen ein, 
ohne daß man ihn wünſcht, die Heuſchrecken verwüſten eine 
Landſchaft, ohne daß man ſie ruft, und die Juden, nicht bloß die 
ruſſiſchen, kommen ins Land, ohne daß man ſie dazu auffordert. 
(Sehr richtig! rechts.) Der einzelne Jude vertreibt nicht nur 
einen einzelnen Einheimiſchen, nein er macht ſich gleich ganze 
Ortſchaften dienſtbar und zwingt ſo und ſo viele Leute zur Aus⸗ 
wanderung. Die Regierung hätte allen Anlaß, ſich auf den Kern 
der deutſchen Bevölkerung, die ackerbautreibende Bevölkerung, 
zu ſtützen; dann würde ſie beſſer fahren. Ich möchte mit dem 
Worte des Dichters ſchließen: 

Ob wilder und wilder der Hetzruf ſchrillt, 
Noch wilder ranſcht unſre Fanfare; 

Wir tragen den Bundſchuh im Wappenſchild 
Und die ſiegenden Kaiſeraare. 

(Beiſall bei den Antiſemiten, Lachen links.) 

Ab. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.): Wir haben uns in der 
Kommiſſion gegen den Vertrag nach Kräften gewehrt. Als einen 
beſonders wunden Punkt haben wir den Artikel 1 des Vertrages 
bezeichnet, weil derſelbe Rußland weit mehr Vortheil bringt, wie 
uns, und weil er uns gegenüber den ruſſiſchen Juden in eine 
mißliche Lage bringt. Ich freue mich aber, daß der Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall ausdrücklich erklärt hat, der Artikel 1 
verhindere die Zulaſſung eines Geſetzes, wie wir es bezüglich der 
Sperrung der Grenze vor den Juden beantragt Haben, in keiner 
Weiſe. (Beifall rechts.) | = 
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Abg. Fürst Rad ziwill (Pole): Der Artikel 1 des Vertrages 
liegt uns im Großen und Ganzen als ein Abkommen vor, 
welches beſtimmt iſt, Handel und Wandel in einheitlichere, ſtetigere 
Verhältniſſe unter Beſeitigung des Zollkrieges zu führen. Iſt 
es uns auch ſchwer geworden, im Gefühl der drückenden Noth⸗ 
lage, in der die Landwirthſchaft ſich befindet, die Bedenken zu 
unterdrücken, welche uns entgegengebracht wurden, ſo haben wir 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen Alles erwogen, und ſind zur 
Entſcheidung gekommen, daß wir für dieſen Vertrag ſtimmen 
werden (Ruf rechts: Alſo doch!) . 

Abg. Hilpert (bayer. Bauernbund) ſpricht ſich gegen den 
Vertrag aus. Man werde den Vertrag mit wahrer Entrüjtung 
in Bayern aufnehmen, wenigſtens in den landwirthſchaftlichen 
Kreiſen, die Vortheile für die Induſtrie ſeien für Bayern be⸗ 
deutungslos, da in Bayern die Induſtrie kaum ſo groß ſei, wie 
das Tüpfel auf dem i. (Widerſpruch links.) ; 

Abg. Bachem (Centrum): Ich glaube, daß der Würde des 
Reichstags etwas vergeben würde, wenn die Aeußerungen des 
Herrn v. Liebermann ohne Widerſpruch blieben. Ich be⸗ 
dauere im höchſten Maße, daß über die Judenfrage in dieſem 
Tone und Geiſte hier geſprochen werden darf, die mit den 
Grundſätzen der chriſtlichen Liebe in Widerſpruch ſtehen. (Beifall.) 

Abg. Richter fr. Vp.): Die Aufhebung der Etaffeltarife 
bedaure ich auf das Allertiefſte als Vertreter eines Bezirks im 
Weſten, deſſen Vevölkerung dadurch eine Vertheuerung der 
Lebensmittel erfährt. Es iſt nicht richtig, daß der ganze 
Weſten die Aufhebung verlangt, nur gewiſſe Intereſſentenkreiſe, 
eine Anzahl Müller verlangen fie. Lebhafter Widerſpruch.) Zu 
einer Bindung in dieſer Beziehung hat die Regierung kein 
Recht, weder nach der preußiſchen, noch nach der Reichsverfaſſung. 

Abg. Graf v. Arnim (Reichsp.): In Bezug auf die Staffel⸗ 
tarife befinde ich mich in der ſeltenen Lage, mit Herrn Richter 
übereinzuſtimmen. Das Reich iſt nicht berechtigt, Preußen zum 
Aufgeben der Staffeltarife zu zwingen. Ich möchte als Schleſier 
darauf hinweiſen, daß wir als Vergeſſene und Geſchädigte in 
der Mitte bleiben, wenn Oſt⸗ und Weſtpreußen die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes, der Weſten die Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife zugeſtanden erhält. Der Herr Reichskanzler ſelbſt nennt 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes einen Sprung ins 
Dunkle. Wie verträgt es ſich mit der Behauptung, daß der 
Handelsvertrag der Landwirthſchaft keinen Schaden bringt, wenn 
man, um einen Schaden auszugleichen, ſogar einen Sprung ins 
Dunkle macht? 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Woher der Herr Vor⸗ 
redner die Anſicht hat, daß das Reich Preußen zur Aufhebung 
der Staffeltarife zu zwingen verſucht, iſt mir unbekannt. Dieſe 
Behauptung iſt eine vollkommen irrige. 


Abg. Schall (deutſchk.): Wenn man das Ueberwuchern des 
jüdiſchen Elements in allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
erkennt, ſo muß man als deutſcher Mann gegen die Verſtärkung 
dieſes Elements ſich erklären. Und dann möchte ich doch auf die 
Verfolgungen hinweiſen, denen die Chriſten beider Bekenntniſſe 
in Rußland ausgeſetzt ſind. Ich werde nicht nur vom agrariſchen 
und politiſchen, ſondern auch vom chriſtlichen Standpunkte gegen 
den Vertrag ſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. von Heereman (Zentr.): Die chriſtliche Nächſten⸗ 
liebe verbietet es, eine Religionsgemeinſchaft, wie die jüdiſche, 
jo zu behandeln, wie es jetzt geſchieht. Dem Abg. Richter möchte 
ich erwidern, daß kein vernünftiger Landwirth oder Induſtrieller 
im Weſten das Fortbeſtehen der Staffeltarife wünſcht. Die 
Hauptfürſorge des Staates muß auf die Stärkung der Land⸗ 
wirthſchaft gerichtet ſein, weil dieſe die Grundlage eines geſunden 
Staatsweſens bildet. Ich beklage es tief, daß Induſtrie und 
Landwirthſchaft einander jetzt feindlich gegenüberſtehen. 

Abg Richter: Der Abg. Freiherr von Heereman irrt, wenn 
er der Anſicht iſt, daß der Weſten gegen die Staffeltarife ſei. 
Was ſollte aus der Kohleninduſtrie des Weſtens werden, wenn 
ſie ihre Produkte nicht per Staffeltarife verſenden könnte? 

Abg. Holz (Reichsp.): Ich freue mich, daß der Abg. Richter 
das natürliche Recht der Landwirthſchaft auf Staffeltarife an⸗ 
erkennt. Was den Artikel 1 betrifft, ſo will ich darauf nicht 
näher eingehen, ich theile die Bedenken nicht, die dagegen er⸗ 
hoben ſind. Ich ſehe in dem Separatabkommen vom 14. Februar 
ſogar eine Beſſerung des jetzigen Zuſtandes, und ich würde an 
ſich nicht Anlaß haben, den Artikel 1, wie ich es thun werde, 
abzulehnen; ich thue es aber deshalb, weil ich am Schluſſe doch 
gegen den Vertrag ſtimmen werde, ich thue es aus wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen, die bei den ſpäteren Artikeln zu er⸗ 
örtern ſein werden. Wenn einige meiner politiſchen Freunde 
und ich gegen den Artikel 1 ſtimmen werden, jo verwahren wir 
uns ausdrücklich dagegen, daß wir den antiſemitiſchen Standpunkt 
einnehmen, der hier geltend gemacht worden iſt. Beifall.) Wir 
ſtehen auf dem Standpunkte des paritätiſchen Staates; es ſind 
ſachliche wirthſchaftliche Motive, die uns zur Ablehnung des Ver⸗ 
trages bewegen. (Beifall rechts.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Art. 1 des Vertrages wird mit 200 gegen 146 Stimmen 
angenommen. 

Geſchloſſen ſtimmen für den Vertrag die beiden freiſinnigen 
Gruppen, die Sozialdemokraten, Polen, Welfen, Elſäſſer; gegen 
den Vertrag geſchloſſen die Antiſemiten. Die übrigen Parteien 
ſind geſpalten. Im Uebrigen ſiehe die Umſchau!) 

Die Verkündigung des Reſultats der Abſtimmung wird von 
der linken Seite des Hauſes mit Beifall begrüßt. Unter großer 
Unruhe geht das Haus zur Berathung der anderen Artikel über. 
Artikel2 ſichert in Betreff des Erwerbes und der Erwerbung 
beweglichen und unbeweglichen Eigenthums den beiderſeitigen 
Angehörigen die Meiſtbegünſtigung zu. Das Haus nimmt Ihn 
ohne Debatte an, ebenſo die Artikel 3—4. 


In Artikel 5 verpflichten ſich die vertragſchließenden Theile 
von Aus⸗ und Einfuhrverboten im Allgemeinen Abſtand zu 
nehmen, ſowie den Tranſitverkehr auf den demſelben geöffneten 
Wegen zuzulaſſen. Nur bei Artikeln, welche Gegenſtand eines 
Staatsmonopols ſind, ſind Ausnahmen zuläſſig, ebenſo im Inter⸗ 
eſſe der Geſundheits⸗ und Veterinärpolizei wie aus anderen 
ſchwerwiegenden Gründen. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) bemängelt die unklare 
Faſſung des Artikels. Der Ausdruck ſchwerwiegende Gründe ſei 
zu unbeſtimmt. 

Bundeskommiſſar Frhr. v. Thielemann erwidert, daß dieſe 
Beſtimmung auf Wunſch Deutſchlands im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft getroffen ſei, damit nicht eventuell Schädlinge ein⸗ 
geführt werden können. Wenn Rußland von dem Artikel zu 
unſeren Ungunſten Gebrauch machen ſollte, ſtänden uns genügende 
Vergeltungsmaßregeln zu Gebote. 


Abg. v. Standy (konſ.) wundert ſich, daß der Vorredner 
jetzt ſchon von eventuellen Retorſionsmaßregeln ſpricht. 

Abg. Ham macher (ml.) bemerkt, daß man bei einem ſolchen 
Vertrage annehmen müſſe, daß jeder Theil denſelben auch loyal 
ausführe. 

Artikel 5 wird angenommen. Die Berathung über Arkikel 6 
und 7 wird ausgeſetzt, da fie mit der Berathuug des Tarifs 
verbunden werden ſoll. Artikel 8 bis 18 werden angenommen. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Verathung auf 
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5 8 5 0 uchdruckere i, mit . mare Zeugniſſen, ſucht zum | jucht 58 oder 1. April einen größeren 
Taudenz. 1. April cr. oder ſpäter eine Haus⸗Kubhſtall z. überneh. d. M. Dor nacher, 

lehrerſtelle. Gefl. Offerten werden Oberſchweizer a.Hansguth b. Rehden Wpr. 


Eithenpflämlinge briejl. n Auftre- Gele, T Yiegisaniwalte-Inrean-Borlieher 


Fi S elernter Maunfakturiſt, der | geſt. a. gut. Zeug, i. Prozeß⸗, Notariats⸗ 
Scha wald 2255 REITER BED leine Manufaktur, . u. Berwaltungsjachen vollen, vertraut, 


\ t Stell 1. April er. Off. erbittet 
1 Be Meier = Dog, mehrmals verpflanzt, dat, ſuche u, Gaſtdoirthſchaft aufgegeben] ſucht S Nan ah ö Gropp, 


pr. m 2042) Lauenburg Pom. 
50—1,75 J „ meh s . nd en FL ann 
1. e le ver Reiſender Ein tücht. Zieglermeiſter 


110 Meter hoch mehrmals verpflangt, } oder zur Leitung einer Filiale Stellung, dem gute Zeugniſſe zur Seite jtehen 

pr. Mille 40 ME. glei wiel welcher Branche. Cautions“ ſucht per 1. April d. Je oder ſpäter 
. 2 ſtarke Sämlinge, vr. fähig 0 efl. Offerten unf. Nr. 2038 an Stellung. Auf Wunſch Kaution. Off, 
die E Expeditſon des Geſelligen erbeten. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 2212 


Preis pro ene, wen 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Oberbergſtraße 16. 


— — 


A ſoweit der Vorrath reicht. die Expedition des Geſelligen er 
gegen Ki ih Ein verh. Kaufmann, Juchführ „[Für einen tüchtigen (236 
Ra ke & Sohn, jänmtl. Comptoirarb. u. auch mit der Brauburſchen 


Wichulen, Prauſt an der Oftbahn. eee A gene. der bei mir ausgelernt hat und den ich 


Dom. Gruneberg bei Schönſee - b 5 meinen ag Kollegen empfehlen kann, 
Weſtor, empfiehlt zur Saat 5 uch fruher. an bee mit Auſſche ſuche Stellung. 


Ni 1898 a. d. Exped. d. Geſell b. O. Groos, e 
1 ee e 
Bomin. Sonthaier E nsihcarkakten it rer kurs 
bum. an hier JE, = 5 55 4495 m 8 6 bitte uber Re telle iſt beſetzt. 


Arb Centner 8 Mk. 90 .f ich pet poſtl, 81 90 Wr. einzufenden, Joh. Ewert, Rehnof Pyr, le 


Die erſte Wirthſchaf 
130% n v. eee 


8 


CCC A BEE TEE OU BEER c 
nich Für mein Dampfdeſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 
ich einen mit der Branche und polniſchen 

Sprache genau vertrauten 1858 


der gewandt und gut empfohlen ſein 
muß. Bewerbungen mit Wetenibabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Barczinski, Allenſtein. 
Für mein Manufaktur⸗ und € Eon- 
fektionsgeſchäft ſuche zum 1. April einen 
der polniſchen 
Sprache mächtigen (1469 


Offerten bitte Photographie beizufügen. 
=: Schlomann, Schirwindt. 


RÄERRKARKHEAN 


Ein gewandter 
Verkäufer 


ot Toricht findet iofort 
er. er and >» 
Zeugnißabſchr. un 

e erb. & 


Kt Nic cn 


ee e u. Deſt illations⸗ 
äft ſuche ich per 1. 
we einfach Buchführ. vertr. älteren 


Poln. Sprache erw., ; 
7 Robert Sebchen Thorn. 


April ſuchen wir 
2083 


— ———— nn 


Per ſofort reſp. 1. 
einen nur 1 älteren 


polniſch ſprechend bevorzugt. 
Photogr., Zeugn. u. Gehalts auſpr. Lan 
Gebrüder Cohn, Gelſenkixchen, 
Manuf.⸗, Herren⸗ u. Damen⸗Conf. 
Für mein Manufakturgeſchäft, 11 
per 1. April einen (20 


jungen Mann 
mo). J. Joſephſohn, Guttſtadt Op. 


Ein junger Mann 


findet von ſofort in einem Bierverlag 
zebſt Selterfabrikation von ſofort Stel⸗ 
bei freier Station. 
ugnißabſchriften nebſt Gehaltsan⸗ 
pen ſind bei der Ben verbung bei⸗ 
Off ert. werden unt. Nr. 2264 
des Geſelligen — 


Die Stelle eines | 
erſten jungen Mannes 


it am 1. April cr. in meinem Tuch⸗, 
Mode⸗, Manufakturwaaren⸗ u. Damen“ 
Confektions 8 1 t zu beſetze 


Jeugnißabſchrift ee Polniſche 
Sprache erforderlſch. 
Culmſee, im März 1894. 


Für mein Getreide⸗ u. 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen zuperläſſigen 12372 


jungen Maun. 
Max Roſenberg, Samot ſſchin. 


— nn nt 


E Deſtillations⸗ Geſchäft 
ſuche ich einen (2014 
jungen Mann 
(flotter Verkäufer) der polniſch ſpricht. 
Antritt per 1. oder 15. il 18 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
Conrad Burandt, 
Sur Wollmarkt 5—6. 


Colonfalwaaren⸗ 
-Geſchäft ſuche 
2 Yntrit 


einen jungen Re. 


der vor kurzen ſeine Lehrzeit beendet 
B. Manke, Nakel Netze. 


M. Glatzhöfer, e 
1. Damm 14 

u ſogleich⸗ hauptſächl. z 
S. tüchtige Materialien, © 
dateien Ei tctogaren⸗ Hä 
möglichſt mit 
Photographie balbigſt entgegen. Lehr⸗ 
linge ſuche täglich in großer Anzahl 


Für ein größeres Material⸗ und 
Schankgeſchaft auf dem Lande wird 
bei gutem | Salair ein älterer 


Commis 


ber 1. April d. J. gewünſcht. 
niſche Sprache erwünſcht. Meldung. 
nebſt Zeugniſſen unt, Nr. 2300 au 
die . des Geſelligen erb. 


Banſchreiber 
ſolide n 3 ſicher im Rechnen 
mit flotter Handſchrift 
gegen 900 Mark 
Kündigung vorbehalten, 
ähig. Bewerbungen 


wenn 115 leiſtungs 
Zeugniſſe beizufügen. 


find Lebenslauf und! 
Flatow Weſtpr., 

den 8. März 1894. 

Kreisbaumeiſter Andreſen. 


Ein tüchtiger, energiſcher 


kann ſofort eintreten 
Frankenfelde. 


Gebaltsanwrüche 05 
Br se ſe find A 


mit guten Zeugniſſen, zum 3 
von 2 Knaben und 1 Mädchen, w 
einer Oberförſterei in Maſuren geſucht. 

Akademiſche Bildung 
rg 


und Examina 
Offerten unter O. 
5371 _bef. die Annoncen⸗ Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, A. ⸗ G., 
Königsberg i. Pr (2056 


Malergehilfen 
werden verlan fe (21 
Lau, Chriſtburg. 
. kann auch ein Lehrling 


Tuchtigen, Jüngeren (225 
Buchbinder⸗Gehilfen 
ſuche per 19. März er. Meldungen mit 
Geh rtr u. Gehaltsanſprüchen 

erbitte baldigſt. 
Koepke, Neumark Wpr. 


Ein älterer l (2303 
Malergehilfe 


wird für dauernde Beſchäftigung geſucht 
F. Montua, Osterode dr 


Ein auſtänd. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (2385 
J. Dlugiewicz, Graudenz. 
Ein junger, anſtändiger 
Barbiergehilfe 
kann ſich 88 bei (1257 
C. Schultz, Culmſee. 
Dominium Stra] in bei Danzig 
ſucht ſogleich einen ſelbſtthätigen, gu 
empfohlenen, unverheiratheten 
Gärtner. 
Gehalt 180 Mk. b. f. Station (1994 
Per ſofort findet ein ordentlicher, 
ſelbſtthätiger, unverheiratheter (1942 
Gärtner 
Stellung. u pro Jahr 180 Max 
Koch, Gutsbeſttzer, 
We Euler bei Culmſee. 
Ein fleißiger, ſelbſtthätiger 
Gärtner 
welcher auch Vogtdienſte übernehmen 
muß, ſucht zum 1. April bei 200 Mark 
Gehalt jährlich Baetge, Wielowkes 
bei Koscielec, Pr. Poſen. (2242) 


Verheiratheter Gärtner 
erfahren im Gemüſebau, 18 
Teppichbeeten, zum 1. April gejucht. 
Abſchr. Zeugniſſe einzuſenden an (2325 
Oek.⸗Rath Aly, Gr. Klonia (Poſt 
Die hieſige (2277 
Gärtnerſtelle 
iſt ſofort durch einen tücht. ſelbſtthätig, 
Gärtner zu beſetzen. Vom Herbſt a 

m de . möglich ſein. 
Mel ie ae an den Gutsvorſtand zu 
Daumen Wartenburg Oſtbrr. 


Tüchtige unverh. Gärtner 


die auf Gütern Stellg. annehmen wollen, 
können ſich zahlreich melden u. erhalten 
gleich od. zum 1. April gute Stellung 
bei hoh. Geh. L. Dietrich, Rn 
gärtner, Neufahrwaſſer. (237 
Bei Anfragen bitte Retourm. bei 55 


Ein verheiratheter deutſcher 
Gärtner 


mit kleiner Familie, welcher auch in der 
eg: Beſcheid weiß, findet 841 
8 April Stellung in 

Dom. Neu Grabia, Kreis Terz. 


In meiner Gärtnerei wird zum 
15. März die (1802 
2. Gehilfenſtelle 


1. Jen Junge fleißige Leute wollen 
Zeugnißabſchriften ꝛc. ſofort einſenden. 
Stell ng dauernd. Gehalt n. Leiſtung. 
A. Hartung, Gr. Bartelſee 
bei Bromberg. 


Ich ſuche zum 1. April einen tüchtigen 
Mühlenwerkführer 
deſſen Frau zugleich die Wirthſchaft m. 


Mühlengutes Graboriec führen muß. 
Simon Blum, Samter, Pr. Poſen. 


Geſucht von ſofort ein tüchtiger, und. 
junger Mäüllergeſele 


mit 1 Seugnijfen, polniſch ſprechend, 
als Alleiniger in kl. Waſſermühle mit 
Kundenmüllerei. 

Zielin⸗Mühle bei Tremeſſen. 


Ich brauche z um erſten März einen 
jungen, tüchtigen (2226 
Windmüllergeſellen 


ſelbiger muß nüchtern und ehrlich ſein, 
auch die deutſche und polniſche Sprache 
gut verſtehen. Hierauf Reflektirende 
wollen ihre Zeugniſſe umgehend ein⸗ 
ſenden bei Friedrich Drippe, 
Birkenfelde bei Znin, Pr. Poſen. 


Tücht. Rock⸗ u. Hoſenſchneider 

auf Stück braucht Liedtke, Elbing, 

8 ze Hinterſtr. 13. (2258) 
Tücht. Schneidergeſellen 


ſucht J. Lewandowski, Culmſee. 


Einen unverh. Schmied 
oder verh. mit Scharw., ebenſo 12018 
3 Arebeiterfanstitem 


mit oder ohne Scharw., ſuch bt 3 1. April 
—— Villiſaß bei Wiewiorken. 


Bi nie 
ſucht Domke, Grabenſtr. 5. 
Dom. . b. Maximilianowo 
ſucht zum 1. April einen tüchtigen 
Schmied 


welcher mit der Führung der Dampf⸗ 
maſchine „enn iſt und e. verheir. 


Kuhhirten. 
Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle 
auf fournirte Kaſtenmöbel find. dauernde, 


lohnende Beſchäftigung bei 
„Quandt, Tiſchlermeiſter, 


SI) Dt. Krone. 
Ein ſolider, nah 
Bäckergeſelle 


ſucht Stellung. 5 unt. Nr. 2416 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein * ſolider (2190 
Bäckergeſelle 
findet dauernde G Wien bei 
unitza, Lötzen. 
Ein Bäckergeſelle 
zur 1. Stelle findet ſofort Arbeit bei 
F. Dohrmann, Dt Eylau. 


3 Tiſchlergeſellen 


552 dauernde Beſchäftigung bei 


Babel, Tiſchlermſtr., Culmſee. 
2 Seilergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Strubig, Seilermr., Culmſee. | 
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4 ein 


kan 1 1 Medlort Be 


71 tüchtiger Zieglergeſelle 


5 aer Lohn et ſofort Arbeit auf 


iegelei Konſchitz bei Neuenburg Wp. 
12319 G. Schwentikowski 
it tüchtiger Bieglerge] jelle 


kann ſich ſofort melden. 


Ziege ei ibe). Mebloff Ruſchaken ee 
Suche ein. Dachpfannenmach. 


rs Waſchulken p. Neidenburg. 
4 Zimmergeſellen, 
6 Arbeiter 


st dauernde Beſchäftigung bei 
Fenske, Schwenten p. Sartowitz. 


3 Paar Breltſchneider 


finden ſogleich dauernde Sei 
sung bei 
E. Dombrowski, eee 
Strasburg Weſtpr. 
Vom 1. April findet ein 
Oberſchweizer 
für 100 Kühe Stelle in Sumowo per 
Naymowo Wpr. Perſönl. Vorſtellung er⸗ 
forderlich. 
Domäne Taubendorf bei Rehden 
ſucht zu ſofort einen unverheiratheten 


Unterſchweizer. 


Geſucht 
Stallſchweizer 
mit Gehilfen, der 60—70 Kühe und 
möglichſt auch daneben liegende Schweine⸗ 
Haltung übernimmt. Meld. werden 
Priefl. 1 d. Aufſchr. Nr. 1991 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


(2309 


(1991 


* 


der We Brief ſchreibt, Amts 1 
etwas verſteht, Aufſicht auf Hof und 

Speicher übernimmt. Womöglich älteren 
Landwirth. Der Voſten iſt nicht ſchwer. 

Meldungen mit eugnißabſchriften, 
Lebens zlauf und Geha tsforderung, ohne 
. einzuſenden. an 
v. Weitzel, Oſterwein 

dei Oſte rode Oſtpr. 


Ein tüchtiger, energiſcher (8349 
zweiter Wirthſchaftsbeamter 


was polniſch ene N Jahre 
beim Fach, findet vom 1. April Stellung 
auf Rittergut Baerting b. Mohrungen. 


Ein erfahrener, unverheiratheter, 


ſelbſtſtändiger, tüchtiger 
Beamter 
wird für eine Beſitzung von 800 Mrg. 
vom 15. Mai eventl. auch früher geſucht 
ze: mit Zeugnißabſchriften und 
Arnsdorf 9 an Dom Groß 
Arnsdorf, Bahnhof Pollwitten. (2222 


Ein zweiter Inſpektor 
mit guter Handſchrift, wird zum 1. April 
bei 300 Mark Gehalt von der Domäne 
Griewe, Kreis Kulm, Poſt Unislaw, 

eſucht. (2301 


Wirthſchaftsaſſiſtent 


bei 360 Mk., N — tor. u. federgew., 
er 1. April er. geſucht. Zeugnißab⸗ 
ſchrift. an von Drweski u. Langner, 
Poſen. 8 


3 Dom. Ernſthof bei Schwetz ſucht 3. 
(Antritt 1. April einen älteren unverh., 
evangeliſchen (1440 


Wirthſchaftsbeamten 
als Hofverwalter, welcher die Buch⸗ 
führ. 117 gute Handſchrift ſchreibt, 
womöglich der polniſch. Sprache mächtig 
ſiſt. Gehalt nach Uebereinkunft. Brief⸗ 
Marken verbeten. 

Zur Vertretung eines erſten Wirth⸗ 
ebenen wird zum 20. April er. 
für zwei Monate ein in Drillkultur, 

übenbau und den Gutsſchreibereien 


bewanderter Landwirth 
geſucht. Offerten mit näheren bezw. 
8 werden brieflich mit Aufſchrift 
2096 durch die Expedition des Ge⸗ 
feiligen in Graudenz erbeten. 
Für eine größere Begütterung wird 
ein energiſcher, evangeliſcher, der pol⸗ 
niſchen Sprache kundiger 


Wirthſchaftsaſſiſtent 
bei einem Anfangsgehalt von 500 Mk. 
90 Meldungen werden briefl. mit 


ufſchrift Nr. 2250 an die Expedition 
63 des Geſelligen erbeten erbeten. 
Sache bald. Antr. IA. od. L cr. Inſpekt., 
300— 1200 i. Eink. Vol., Amte Sſekr. 
Rechn.⸗F., unv. Gärt. u. Jäg., un v. herrſch. 
HKutſ „Dien. ze. (Ret.⸗Maxke). L. Cramer, 
Adminiſtr. Wollin i. Pomm. (2047 


Ein Wirthſchaftseleve 


mit Vorkenntniſſen, ohne Penſions⸗ 
genaue unter direkter Leitung zum 

April geſucht. Meihun zen unter Nr. 
201 19 an die Exped. d 


Ein tüchtiger 


junger Mann 


findet zur Erlernung d. Landwirthſchaft 
um 1. April S Stellung daf 
om. Prenzlawitz 90 Gr. Leiſtenau. 


Ein zuverläſſiger (8260 


junger Mann 
iu meiner Ya Beta erg: N April 
andwirthſcha 
In 80 e, Glinke d. Kl. Bartelice. 
n Folge Todesfall ſuche id 5 Für das 
Porwerk F Hotfesgabe v. a ie 
verh. Hofmann 


der 5 zuverläſſig und ehrlich iſt, 
fell i datpeiſe mitarbeiten muß. Auch 
ehl (1998 


uſt 
mit „cin 3 j ne 


renzel, Kl. Trom nau.“ 


Ein Wirth 


Ge elligen er. 
(2178 


er halten mu kann melden in 
n bei Schän ee, (2366 


= uten Zeugniſſen, der lich m Schar⸗ 


JJV Ar 
K BE 


Aelterer, unverh., energiſcher 
uſpektor 
d. voln. S —— mächti A kl. Landw. 
mit genen l. eich. 0 — . briefe 5 
anno ſogl. ge e er riefli 
m. d. Aufſchr. Nr. 2045 d. d. Exped. d 
Geſell. erbeten. 
Zu Marien 94 wird ein 
Hofmeiſter 
04 (Lenteaufſeher u. Feldhüter), erfahren 
in allen ländlichen Arbeiten, energiſch 
und fleißig, treu und gewiſſenhaft, ge⸗ 
ſucht. Geweſene Militärs bevorzugt. 
Bewerber ge u. vorzügl. h en 
mögen ſich melden. 3249 
Gr. Golmkau per Sobbowik. 


10 Feld⸗ u. Hoſverwalter 
für Güter in verſchied. Provinz. Deutſch⸗ 
lands ſucht p. bald u. ſpäter A. Werner, 


landw. Geſchäft, — Schillerſtr. 12 
Ein 2 


Vorarbeiter 
mit 13 Mann zur Erndte geſucht. 
23122 Gawlowitz bei Rehden. 
Auf dem Dom Schwirſen bei 
Culmſee findet für bald oder 1. April cr 


ein Vorwerks⸗Schäfer 


Unterkommen. Meldungen an. 
Dom. Dom. Schwirſen Wpr. 


AZ wei Juſtleute 
vom 1. April geſucht. (1208 
v. Blankenſee, Neudorf 
bei Graudenz. 
Daſelbſt iſt Hen u. Stroh, ſowie 
eine ſehr gut erhaltene Schrotmühle 
zu verkaufen. 


Einen Inſtmann mit 


Scharwerker 

ſucht (1990) Gieſe, Nitzwalde. 

Per 1. April geſucht . (1809 

ein unverh. Diener 
mit guten Zeugniſſen, Offizierburſchen 
bevorzugt. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Dom. Baierſee, Kr. Culm, 
Poſt Geleus, Bahnſtation Nawra. 

In Drachenſtein bei Raſtenburg 
Opr. wird zum 1. April ein unverh. 


iener 
geſucht. Gehalt 120 Mk. (2073 
Ferner findet daſelbſt ſofort ein 


Mädchen 


in der Meierei Stellung. 


— nn nn 


Ein nüchterner, beſcheidener 


das 
23 


— — 


Hausmann 
kann ſofort eintreten. (2397 
Wiener Caffee. 


Laufburſche. 
Ein e kann ſich melden 
bei (226 E. Deſſonneck. 


Für mein Colouialwaaren⸗, 
Deſtillatious⸗ und Farbengeſchäft 
ſuche zum 1. April 


einen Lehrling. 
A. Lehmann, Rehden. 
Ein Lehrling 


findet Aufnahme im Colonialwaaren⸗ 
und e bei (1985 
Joehlke & Rieſe. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, der Fuſt 
hat, bei dreijähriger Lehrzeit u. freier 
Station das Lederdetgil⸗Geſchäft zu 
erlernen, wird per ſofort oder 1.4. cr. 
geſucht. Gefl. 3 Offert. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2007 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für meine Lederhandlung 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 8 ge⸗ 
nügende Schulkenntniſſe und gute Hand⸗ 
ſchrift. Beköſtigung und Wohnung im 
Hauſe. 
Albert Hor witz, Lebern 
Dirſchau. 


Ein gewandter und ehrlicher (1950 


Kellnerlehrling 
kann ſofort eintreten. 
Grauſtein, Bahnhofswirth, 
Mar lenwerder. 
Ein junger Mann mit guter Schul- 
bildung kann bei mir als (2424 


Lehrling 
eintreten. 


scar Kauffmann, 
Buch⸗, Buch-, Kunſt⸗ u. Muſikal.⸗Handlung. 


Zwei Lehrlinge 
aus achtbarer Familie finden in meinem 
Schnitt⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäft vom 
1. April cr. Stellung. 12081 
Leſſer Levy, Nakel (Netze), 
am am Markt. 


2 Le rlinge 
Lag Schloſſerei ſucht (2302 
W Kunſt⸗u. Bauſchloſſerei, 
Biſchofswerder. 

Für mein Leinen⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort eventl. 1. April 
einen Lehrling 
bei freier Station. 2192 

J. M. Elkas, Krotoſchin. 
Für mein Getreide⸗ u. Futtermittel- 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit 1 Schul⸗ 


ſuche 


bildung. Leo David ſohn, 
ö Inowrazlaw. 
Lehrling. 


Ein Lehrling kann vom 1. April ein⸗ 
treten bei E. Deſſonneck, Maler. (592) 


Einige Lehrlinge 
inden in meinem neee 
ureau Stellung. (10 

A. Horſt rr a 
r. Stargard. 


in Lehrling 
1 8 Bäckerei, kaun ſofort eintreten bei m 
t. Grabowski. Oberthocnerſtr. 18. 


Lande. 


27 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 

illations⸗Geſchäf. ſuche ich p. 1. arne 
zwei Lehrlinge 

mit guter 9 (1424 

L. A. Wedel, Bromberg, 

F 
Für mein Drogen⸗, Farben⸗, pp.⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche 2 3 April cr. einen [2317 


Lehrling. 
Ae. den 12. März 1894. 
Kunigk, Kreuz⸗Drogerie. 


Ein Schmiedelehrling 
kann ſofort eintreten. (2184 
E. Werner, Gaſtwirthu. Sahmiedemſtt. 0 

8 — Rehden. 


D 


Für Fr auen und 9 


Mädchen. 


Für ein isr. j. Mädchen, 15 Jahre 
alt, aus guter 1 wird 
in einem Kurz⸗ > eue en⸗ Geſchäft 


eine Lehrſtelle 


geſucht. Gefl. Offerten erbittet 


3 A. Cohn, Roſenberg Wpr. 
Nicht z. junge 


1 
Mädchen 


a. g. F., d. ſchneid. u. Wäſchenäh. k. erfahr. 

* Hausen. Handarbeit. fuchs. 1. Apr. o. 
p. Stellg. a. Stütze d. Hausf Jamil.⸗ 

Auschl. w. hoh. Geh. N 

Olga Bader, Bromberg, ( Gammit.. 3. 


Ein Wirthſchaftsfränlein, erfah⸗ 
ren in Zubereitung feiner Tafel⸗ 
butter, (Centrifuge) ſucht zum 1. 
April Stellung bei Familienan⸗ 
ſchluß als Stütze der Hausfrau. 
Offert. an Graßmann, Jaſtrow, 
(Bahnhof) erbeten. 

Habe meine Lehrzeit als 

Mieierin 
in ff. Buter⸗ u. Käſebereitung beendet, 
ſuche Stell., v. gleich o. 1. April. Helene 
Burchardt, Breſinermangelb. Oſche 


Ein auſt. Mädchen, erfahren in allen 
Hausarbeiten, im Kochen u. Backen, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht Stellung 
vom 1. April als Wirthin in einer 
inneren Wirthſchaft oder als Stütze 
der Hausfrau. Anerbieten an 

Fr. Kruſcha, Allenſtein, Wilhelm⸗ 
ſtraße 17 erbeten. [2214 


— 


Ein junges Mädchen will ſich als 
Sirthin 
in e. ländl. Haushalt, ausbilden. Dffert. 
an Pfarrer Diehl, Klodtken bei 
Graudenz. (2189 
Jur ſelbſt. Führ. d. Haushalts auf d. 
Lande i. d. Prov. Poſen ſucht e. in all. 
Zweigen der 3 erf. (2216 


Stell. Off. u. A. 2. 100 er 

Bromberg. (2216 
Für mein Manuſaktur⸗ u. Tonfektions⸗ 

Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 


Volontair oder Lehrling 


moſ. Confeſſion, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen (polniſche Sprache erford derl. 
zu engagiren. 2338 
Finkenſtein, Soldan Dpr. 


Einein allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft ſowie in Aufzucht von Kälbern 
und Federvieh erfahrene, 28 Jahre alte 
r e ſucht Stellung zum 

April a. c. Offert. erbeten unter 
A. Z. 15 Kölln i. Weſtpr. poſtl. 


—— — — ͤ 1äRůH—— A— 


Zum. 1. April ſuche ich für eine 
junge Wirthin 

die zwei Jahre bei mir zu meiner 
vollen Zufriedenheit thätig geweſen, 
Stellung unter Leitung der Hausfrau. 
Dieſelbe iſt m. Handcentrifugen, Butterei, 
Federviehzucht, Einſchlachterei u. einf. 
Küche vollſt. vertraut. Gahaltsanſpr. 
8 Mk. p. a. Meld. werd. briefl. m. 

d. Aufſchr. Nr. 2318 d. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen, 19 Fahre, 
Poſtverwalterstochter welches die 
Schneiderei grün lich erlernte, u: 
Stellung als 826 


Stütze der Hausf tal. 


Familienanſchl. ar Gehalt nach 
Uebereink. B. 19 poſtl. Cremerbruch. 


Ein j. geb. Mädchen ſucht in 
größerem Haushalt auf dem Lande 
Stellung zur Hilfe in der Wirthſchaft, 
wo Gelegenheit vorhanden, die feine d 
Küche zu erlernen. Offerten unter H. 
M. poſtlagernd Elbing erbeten. [2193 


Eine junge gebildete Dame, ſehr 
muſikaliſch, ſucht Stelle a. Geſellſchafterin 
und Stütze oder als Reiſebegleiterin. 
6 Gehalt nicht beanſprucht. fetten Mut. 
Nr. 4001 K. G. poſtl. Neidenburg Opr. 


— — — — 


5898 οοẽ,,jũꝶꝗf/g ee eee 


3 Ein junges Mädchen ſucht 
2 Stell. bei einzeln. Herru zur 
2 7. erte der Wirthſchaft 2 2 
April. Offert. unter R. B. 

2 poſtlag. Krone a. d. Brahe. 


geeeeeee es eeseeeeeeee ee 


Ein gebild, älteres Wirthſchafts⸗ 
fräulein, in Küche und Hauswirthſchaft 
TERN im Beſitz guter Zeugn,, ſucht 
zum 1. oder 15. April Stell. 3 ſel ſtſt. 
Führung eines größ. Haushalts a. dem 
Gefl. Offerten unter Nr. 2021 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildeles Fräulein 


Anfangs der Dreißiger, in allen Zweigen 
der Wirthſchaft erfahren, ſucht von 
gleich oder jpäter Stellung. Meldungeo 
werd. briefl. it der Aufſchreft Nr. 2361 
d. d. ein andes d. Geſell. erbeten. 


welt unge 8 nges Mädchen, ring 
welches d uchführung i. d. Handels⸗ 
anſtalt in Königsberg nk at, ſucht 
— beſcheidenen Anſprüchen g 


Gefl. Offerten werden 3 mit Au 
ſchrift Nr Nr. 2061 a. d. Exp. d. Gef. er 


Für drei Mädchen von 6—9 Jahren 
wird eine Erz geprüfte 
Erzieherin 

Meld. werd. briefl. 
Nr. 2232 d. d. Exped. 


N N tk 
b. Oelell. eien, 


m. böb. Aen. 
N. i. N und Hand⸗ 


enn un Euer. 


2 4% P. 8. Pott Buttkuhnen erb. 


a 1. oder 15. April cr. wird eine 
evangeliſche, geprüfte 


Erzieherin 


für einen Knaben von 8 Jahren und 

ein Mädchen von 7 Jahren geſucht. 
Offerten werden unter Nr. 2351 an 

die Expedition des Geſelligen erbet 


Kindergärtnerin 


geſetzten Alters mit guten Zeugn., etwas 
muſik., ſchon in Stellung gewefen, zu 
5 Kindern, worunter ein Knabe d. Sexta, 
zum 1. April geſucht. Bewerberin muß 
zeitw. häusl. prakt. eingreifen 2 
Meldungen u. Beifügung d. Zeugn. 

Photographie an Frau Daniel, 
Inowrazlaw, Daniels Hotel. (1869 


Für einen kl. ländl. Haushalt wird 
ein g:jundes, freundliches, zuverläſſiges 


Mädch. od. Kindergärtnerin3. Els 


in geſetzten Jahren zur Wartung eines 
kl. Kindes ſofort od. ſpäter geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß plätten, aufwarten u. ſonſtige 
b ur re Hausarbeit verſtehen. Meld. 
nebſt Zeugn. u. Gehaltsanſpr. briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 2325 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Eine Verkäuferin 


die im Material⸗ und Schankgeſchäft 
geweſen, findet vom 1. April Stellung. 
Poln. Sprache erwünſcht (2099 
H. Salinger, Garnſee Wpr. 
Suche für mein Puß⸗, Kurz⸗ ur 
Schnittwaaren⸗ Geſchäft (22 


eine flotte Verkäuferin 


(chriſtlich.) Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſprüchen an 
8. Lenk, Filehne. 


. Et, 


Für mein Poſamenten⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
ſpäter eine (9782 


tüchtige Verkäuferin 
die mit der Branche vollſtändig vertraut 
fein muß. Adreſſen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
schriften, Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station an 
Hermann Spiro, Freiberg i. Sachſ. 

Für mein Kurz, Weiß⸗, Woll⸗, 
Tapiſſerie⸗ und Porzellanwaarengeſchäft 
ſuche von ſofort 1511 


eine tüchtige Verkäuferin 


der polniſchen are mächtig. 
O. Flick, Marggrabowa. 


2— 


Suche für mein Pußgeſchäft 
eine Dame 


die Flott und e N arbeitet. 
J. Jablonska, Inowrazlaw, 
Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗au. Putzgeſchäft. 


NN NN NN 
Eine tüchtige [2348 

8 Putz⸗Direktriee 

e wird bei hohem Gehalt per 65 


8 ſofort oder 1. April geſucht. 4 
25 Offerten mit Photographie, 


Zeugni ßabſchriften u. Gehalts⸗ 
K Max Samuel, Stolp i. Pom. 3 


anſprüchen bei freier Station. 
RERHHELRRURER 


— —— 


Suche zum J. April eine eue 
treue und fleißige 


Meierin (reſy. Weiz 


erfahren in prima Butterbereitung, 
Kälber⸗ u. Schweineaufzucht, u. Maſtung. 
Bewerber, die ſich durch! Zeugniſſe als 
vorzüglich qualifizirt am: sweiſen können, 
mögen ſich melden, wenn möglich unter 
"N bon Photographie. 

Dom. Gr. Golmkau p. Sobbowitz. 


— EEEEFEEEHEESERBEREEER — — — 


Suche zum 1. April ein anſtändiges 


gebildetes Fräulein 


zur Stütze (Waiſe bevorzugt). Dieſelbe 
muß kochen, nähen und plätten können. 
Gehalt 100 9 Gute Behandlung. 


Neldingen erbitte nebſt Zeugn. un 
Phyotographie. (1797 
Frau Apotheker Ritter, Lautenburg 


Weſtpr. 


Ein einfaches Mädchen 
oder alleinſtehende Frau, m. bürgerl. 
Küche gut vertraut, wird zur Führung 
eines ländlichen Haushaltes von einem 


Beamten p. 1. 1 geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2005 
.d. Exveb. b. Gefell erbeten 
Geſucht wird zu ſofort ein [2068 


junges Mädchen 
welches gut bürgerl. kochen, etw. nähen 
u. plätten kann. Zeucniſſe u. Gehalts⸗ 
anſpr. zu ſenden an Dom. Damaſchken 
bei Gardſchau We zeſtpr. 


Er Geſucht 
ein älteres tüchtiges Mädchen 


für Küche und Haus hei hohem Lohn 
Lachwitz, Apotheker, Marienburg Wp. 


Ein junges, anſtändiges 12275 


Mädchen 
findet von gleich oder 1. April mit be⸗ 
ſcheidenen Anſpr. in meiner Gaſtwirth⸗ 
ſchaft bei Familienanſchluß Stellung. 
Einſendung der Photographie u. 
bisherig. Lebenslaufes erbeten an 
Guſtav Klatt, Tiefenau Wpr. 


.. andauern re 


Geſucht zum. April e. gewiſſenhaftes 
üdchen 

das Plätten, Maſchinennähen und Aus⸗ 

beſſern gut verſteht. Offerten m. sau 


niſſen zu richten au Frau Poll, 
Samoklensk p. Nakel a/ N. 205. 


Suche per jofort ein anſtändiges e ein⸗ 
faches, ehrliches (228 


evgl. Mädchen 


das ſich os keiner Arbeit ſcheut und 
mit zur Familie gezogen werden kann. 
Hans Klem, Gaſthofbeſitzer, 
Lengainen bei Wartenburg Oſthr. 
Suche z. 1. April e. geb., zuverl., ev. 
Mädchen 
N Pflege u. Beaufſ. zweier Knaben, 


e8 


— — 


u. 6 Jahr, u. z. Hilfe in all. 2 
Arh. Schneidern erw. Gehalt nach 
. 1612 


Bar. v. Kettler, Rieſenburg Wpr. 


u. zur Stütze der Hausfrau 


Ein junges, anſtändiges 
ädchen 
oder auch Jungen, die ſich jeder vor⸗ 
ng Arbeit unterziehen, werden 


zum April geſucht. Gefl. Offerten 
unter Rr. 2289 an die Exp. 15 G erb. 


Zur Miterziehung meiner IJähr. 
Tochter ſuche ich zum 1. ii; Mi, 


gleichaltriges, begabtes 


evangel. Mädchen. 


Gewiſſenhafte Pflege und Aufficht einer 
ſtaatlich geprüften Lehrerin. Penſion 
nach Uebereinkommen. 
Frau Gutsbeſitzer Markert, 
Kaldau b. Schlochan. 


Ein anſpruchsloſes Mä üdchen 


eſucht 
Dom. Logdau b. Gr. Gard enen. 


Für meinen bürgerlichen, größeren 
Haushalt mit Kindern ſuche wegen 
Todes meiner Frau eine anſtändige, 


ältere u. erfahrene Perſon 


evangel. Confeſſion, zur we e 
Leitung deſſelben. 
L. Dornblüth, Dt. ee 


als Stütze im Hausweſen e. höheren 

Beamten ein gebild. u. tüchtiges 
Fräulein 

nicht unter 28 Jahren für das Sommer⸗ 
halbjahr geſucht. Zeugniſſe, Gehalts⸗ 
auſprüche und Photographie unter Nr. 
2174 an die Exped. des Geſelligen erb. 

= erfahrenes, älteres } 

Wirthichaftsfränlein 

gut empfohlen, wird zum 1. April für 
einen einzelnen Herrn zur ſelbſtſtändigen 
Wirthſchaftsführung auf dem Lande 
geſucht. Verſtändniß der feinen Küche 
und Federviehzucht 5 Meld. 
werd. br. m. Aufſchr. Nr. 1804 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


—— —U—j— nenn 


Geſucht zum 1. April cr. eine einfache 
tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Dieſelbe 
muß im Kochen und Backen perfekt, 
mit feiner Butterbereitung (ohne Sepa⸗ 
rator), Kälber⸗, Federviehaufzucht und 
Wäſche vertraut ſein. Gehalt 300 Mk. 
und außerdem Tantieme für Kälber⸗ 
aufzucht. Offerten und Zeugnißabſchr. 
werden briefl. unter Nr. 2229 an die 

Ex ;pedition des Geſelligen erbeten. 


Zur Stütze der Hausfrau ſuche eine 
tüchtige, in allen Fächern der Ss 
wirthſchaft erfahrene 


evang. Wirthin. 

Gehalt 210 Mk. | 
Fr. Rittergutsbeſitzer Bergmann, 
Czekanowko bei Lautenburg 12350 


— 


Durchaus zuverläſſige (22 


Wirthin oder Stütze 


willig und beſcheiden, welche ſelhſtſtänd. 
kocht und im Ausbeſſern geübt iſt, zum 
1. April geſucht. urzem 
Lebenslauf, Augabe der Gehaltsanſpr. 
und geugnifie einzuſenden an 
Oberförſterei Nemonien, 
Poſt Petricken Opr. 


Eine junge Wirthin 
die die feine Küche, were e, 
Butterbereitung, Kälber⸗ u. Federvleh⸗ 
zucht gut verſteht, wird zum 1. April 
d. Is. geſucht. Nur ute Zengniſſe 


Offerten mit 


werden berückſichtigt. zerger, Gr. 
Kleſchkau bei Gr. Trampken. 2306 


Ganskau bei Usdau Opr. 
ſucht von gr eine einfache 


Wirthin 
für innere Wirthſchaft und Federvieh⸗ 
aufzu icht. (2322 
Eine ei 5 erfahrene, deutſch und 
poln. ſprechende 
Wirihin 
für ein kl. Gut geſucht. Meld. w. brſl. 
m. Aufſchr. Nr. r. 2239 a. d. 1.d. Exped. d. Geſ. erb. 
Eine ſelbſtthätige, tüchtige 
evanugeliſche Wirthin 
die gut kochen kann und Federviehzucht 
verſte ht, wird zum 1. April er. geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
Anzuſenden an Frau Marie Becker, 
Dom. Bartin in Pomm. (1825 
Geſucht vom I. April bei einem un⸗ 
verheiratheten Herrn eine in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene, 


ſelbſtſtänd. Wirthin. 


Gehalt 240 Mk. pro anno. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 2013 an die 


Dom. 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. April cr. wird eine gewandte 
ältere Köchin 
geſucht. Meldungen ſchriftlich an Frau 
8 ajor von Borcke geb. Baroneſſe 
von der Goltz zu Konitz Wpr. 22 71 
Zum 1. April SR 12079 
eine 4 
8 100 Mk. 


dee 
Ad 


Suche z. 1. te duberl. 3 


erſtes Stubenmädchen 
geübt i. d. Wäſche, i. Plätten, a. w. 
Oberhemd., Ausbeſſern d. Wäſche, Hand⸗ 
u. Maſchinennähen, Jimmerreigigen, 
Serviren erwünſcht. Zeugn. u. Lohn⸗ 
anſprüche an Frau v. Oertzen, Gr. 
Schmückwalde Opr. (2194 


Zwei Dienſtmädchen 


können bei hohem Lohn ſofort 5 


dbdiermann Lenz, Michelau. 
Jugendliche und ältere (2198 


Arbeiter u. Arbeiterinnen 


wenn auch etwas gebrechlich, finden 
N eſchäftigung. 
Kauffmann, Graudenz, 
Cigarrenfabrik. 
Eine geſunde, träftige (2387 
Amme 
kann ſofort eintr eten. (2387 


E. Klinger, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 50. 
Ein kl. Kindermädch. für d. ganzen 
Tag verlangt Grabenſtr. 6, part. r. 
Tüchtige N wird Bea 
2407] Herrenſtr. 2 


Welch Fabrik Uefert die beſten 
iſchinenwerke 


zur ue einer Genoſſeuſchafts⸗ 
molkerei. Offerten ſind 
A. Schwendtner, Bahnhof Koſchlau. 


Theer⸗ und 
Oel-Barells 


kauft jedes Quantum 


F. O. Schlobach, Lniſenberg 


b. Alt⸗Jablonken, Kreis Oſterode. 


Ein gut il behalt Brilſchke⸗Wagen 


Preis 2 50 Mk., ſowie 


eine Drillmaſchine 


Preis 350 Mk., zu verkauf. Meld. w. b. 
m. Aufſch. Nr. 2252 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ca. 200 Ett. Proßſ Iier Hafer 


pr. Tonne 150 


d. 1 lt. Yu. Emu 


5 zn 150 Mk, | 
zur Saat verkauft Wartze⸗ Ollen rode, 
Poſt. Rehwalde, Stat. Lindenau Wp. 


III 1 
FPaaren Ariel 

f. Herren u. Damen vers. 
Eustav6raf ‚Leipzig. 


Preisliste gegen Frei-Couv. mit Adresse. 


Doppel⸗Malzdarre 


er ent erhalten, komplett, noch 


tehend, ſpottbillig jojort zu ‘er 
aufen in Königsberg i. Pr. b 


B. Eggert u. Sohn 


Sackheim 95. 


200 entner blaue Sagt-Lupinen 
20 Centnet Thymothee 


e270 die Guts⸗ an 
Frögenau Oſtpr. 


1893 t Seradella 


empfiehlt 
Max Scherf. 


Wir offeriren bis auf Weiteres 


Süßrahm⸗Tafelhutter 


in feinſter Qualität in Poſtverſandt⸗ 
. 5858 gegen Nachnahme. 9 m 


Weitere, Genoſſenſch. Brome i. 5 
Der mad: ende 
18 


22 
n 
Ber; 
3 
3 
52 7 
* 


Wicke, blaue Lupinen, Erbfen, 
große und kleine Gerſte, Safer, 


Sommerweizen 2r, 
empfiehlt billigt 


Max Scherf. 


N a ET Sa ET u TE RE 
Dominium Kozielec bei Neuenburg f 


Wpr. (Bahnſtation Hardenberg Oſthahn) 
hat einige Tauſend (2167 


Alleebäume 
Linden 
Eichen und 
| Ahorn 
abzugeben. Daſelbſt ſtehen außerdem ca. 
20 Ctr. feiner Korbweiden 
1 zum Verkauf. 
49 Ceutuer Anderbecker 
Saathafer 
erſte Nachzucht von Originalſaat, hat 


um Preiſe von 8 Mk. p. Ctr. ab ugeben. 
g » rauns, Gr. Schönbrück. 


1860 Scheffel ſehr ſchönen (1813 


Sommerweizen 


zur Saat 45 


Naß, Neuhof b. Rehden. 


ĩDD— — — — 


Reitpferd, auch eingpänmig gefahren, 


200 Ctr. Futterrüben 


ab Miete 60 Pf., 2 2331 
M. 3 er, 133 


zu richten an! 


f er ſtark geſunde 


Arbeits he 


(Füchſe), 6 und 7 80 für Fee 


leute eignet, ſtehen in Faulen b 
Roſenberg billig zum Verkauf. 


Braune Stute 


3 Zoll, ſehr 3 tig, ahre alt, ver⸗ 
kauft für 420 ru dal 


Dom. Haſſeln b. nd 


Inſpektorpferd 


Brauer Wallach, ruhig, gut 8 

9 Jahre alt, „verkäuitich für 350 Mk. 
Meld. werd. briefl. a d. Aufſchr. Nr. 
2181 d. die Exped. Geſelligen erb. 


Ein Scimmelbengit| 


fehlerfrei, UN gebaut, 7 Jahre alt, 
ohne jede Untugend, verkäuflich, um 
Inzucht su vermeiden. Nachzucht hier 
u ſehen. Dom. Gajewo b. Oſtrowitt, 
W Schönſee. (1218) 


Rappwallach 


jähr., fehlerfrei, 3½ oll, 
augeritten Rappwallach 
rr »4jührig, fehlerfrei, 3 Zoll, 
kräftig, 1 oftpreuß,, 2 hannov. Halb lut, 
verkauft Olken rode, Poſt. Kgl. Reh⸗ 
walde Weitpr., Stat. Lindenau Wpr. 

Verkäuflich: brauner Wallach, 5 Zoll, 
5½ Jahre, eleg. ö Figur, fehlerfrei, truppen⸗ 
fromm, für jedes Gewicht, mit angenehm. 
Gängen. Anfragen zu richt. Marien⸗ 
werder, Stall der 7. Batterie. 2191 
wi: Ich bin mit einem 
Transport unge 705 
ſchwerer 


Arbeitspferde 


gr angekommen. 
ler mann Leyser 
Bildſchön bei Euluiſee. 


Auf dem Rittergute Gr. Ramſen 
bei Stuhm ſtehen zwei bochelegante 
1 tadelloſe 5jährige hellbraune 


Trakehner Wagenpferde 


zum nn 3 ſind 5“ groß 


In Zoppot 


iſt ein Grundstück in der beſten Lage, 
welches ſich vorzüglich zum Fleiſch⸗ und 
Wurſtgeſchäft, wie auch zur Bäckerei 
9 Umſtände halber billig bei 4500 
Mk. Anzahlung zu verkaufen. 

. Lobitz, Zoppot, Südſtr. 27. 


6 fette bayriſche Ochſen 
4 fette Kühe 
162 Oxfordſhiredowu⸗ 
Jährlinge 
bereits geſchoren, Durchſchnittsgewicht 


80 Pfd., ſtehen zum Verkauf in 
Annaberg bei Melno. 12266 


— — ne 


N Grünfelde b. Schroop ftehen 


6 hochtragende Kühe 


zum Verkauf, darunter 4 ee ee 
thiere. 


16 Arbeitsochſen 


ſtehen zum Verkauf in Gr. Chelm bei 
Bruß, Kreis Konitz Wpr. 


30 gute Stiere 


ſtehen zum Verkauf bei F 
Kerbanm, Heilsberg Opr. 231 


Give enen Wale m. 
5 fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf. (2245 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


——ö— — ey 


flugochſen 


ſtehen z. Verkauf in Dom. Gr. Sobroſt 
per Wandlacken, Bahnſt. Gerdauen. 


10 dreijährige fette 


Stiere 


ſtehen zum Verkauf in Stangenberg 
bei Bahnhof Nikolaiken in Weſtpr. 
Ein fettes Schwein 


(Borg), ca. 87 Ctr. ſchwer, verkauft 
). Felske, Sellnowo. 


12270 


Dominium Domslaff bei ie Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Abz., hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mu. 


0 er Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Fork ſhire⸗olhlat Raſſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 5 Mk. Zuchtſäne 3 + Mk. Alles ab Ba 


* 5 * * * a 10 


— 


4 Hammerstein incl. 
» Stallg. u. Käfig. 


4 85 
Eprungfähige Eber 150-219 ME, gedeckte Erſtlings fue Gewicht ca. 
250 — 320 Pfund, 140 - 220 Mk. 
Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staats⸗Ehrenpreiſe. 


Zur Zucht 


aufer | jedes 
855 9 find hosen end ſchön. 


empfehle Abſatz ⸗ 

weißen Norkſhire⸗ 
Eberferkel 20 Mk., jedes weitere Monats⸗ 
alter 15 Mk 
eitere Monatsalter 10 Mk. 


Ferkel der großen 
8 6 Wochen alte 


5 mehr, 6 Wochen alte 
mehr ab Nikolaiken. 


Eltern import., ſtammen aus den berühmten Heerden der Herren 
Thor. Fulcher-Eimham und Jos. Ashforth-Rookery. 


Dom. Kl. Rohdau b. Nikolaiken Wesipreussen. 


Daſelbſt find noch 


50 Ctr. Saaterbſen BSH 


(frühe, weiße) zu 8 Mk. abzugeben. 


— — 


werden zu kaufen 


Kernſettl, 


7 ER“ dreijährige Ochſen 
1 Kuh, ſowie 125 Jährlingshammel A 


giebt ab 


Dom. Kl. Rohdau 


per Nikolaiken Wpr. 


— — — 


Einige 8 ſchwarzbunte 


ber 


verkauft Gawlowitz bei Rehden 


6 fette Külle 


eite O 10 Ctr. 


2 fette Ochſen 


Durchf neten 15 Ctr. 
verkäuflich in G . 
Reichenau Oſtpr. 


2) holländer Stiere 


mit ſehr — Formen, zur Maſt ge⸗ 
eignet, 9 Ctr. im Durchſchnittsgewicht, 
verkäufl ich bei (2524 
| Gebr. Kottow, Leſſen Wpr. 


2 hochtragende Kühe 
ſtehen zum Verkauf bei (2408 
Wildgrube, Skarczewo. 
Vier junge 12276 


Kammpwoll böcke 


zu 45 Mk. verkauft Schackenhof bei 
(Biſchofswerder und ſucht zum 1. April 


| einen unverh. Jäger. 


0 Sreuzungslänmer 


ſind verkäuflich. 
Dom. Haſſeln bei Schlo hau 


Zwei fette Maſtſchweine 


verk. Dom 16 fette M b. JablonowoWp. 


10 fette Schweine 


hat zu verkaufen (2201 
Hermann Hermann Lenz, Mich lau 


30 fette Schweine 


verkäuflich in ee per Mlecewo. 
(Marienb. Mlawka. mia) - 2257 


Sprungfähige 1 Jüngere ge U. jüngere Eher 


der großen Horkfihire-Haife, Buch um 
Berlauf in Annaberg bei Melno, 
Kreis Graundenz. (2267 


ber 
15) 


r uns kleinere Zucht⸗ 
eber ſowie tragende und jüngere 
Säue der großen Vortſhire⸗Naſſe 
preiswerth verkäuflich, worüber 
viele Auerkeunungen, Unit 
Rehden Aehden Wypr. 


Ein Eber 
pi Jahr alt, und i (2315 
> fette Schweine 


zu verkaufen Hochzehren bei Garnſee. 


in 


Direkt aus großen Wirthſchaften 
geſucht (ohne Ver⸗ 
mittelung eines Zwiſchenhändlers) 


400—500 Schweine 


Parte von 40-60 Far. Schwere, in 
arthien von 50—60 Stück abzunehmen. 
Offerten wolle man ſchleunigſt an den 
Unterzeichneten einſenden. 
Furrer, Käſereipächter 
Gr. Audi u, Kr. Marienburg. 
ee P a e 


es Geschäfts-u. Grund. 8 
755 28 


slücks- Verkäufe 8 
und ZUCHIENBER: BE 


Ein uhrmachergeſe äft 
gut geben: zend, iſt günſti 91 3 
fferten unter Nr. n die 
Expedition des Geſelligen ze 


Mein Grundſtück 3 


beſteh. a. ein. gangb. Bäckerei u. guter 
Ackerwirthſch. v. 130 Mrg. Acker u. Wieſen, 
bin ich willens, u. günſt. Beding. z. verk. 
Die 1 Wut i. eventl. auch z. verpach. 


Louis Müller, Bäckermſtr., Bütow. 


Meine gut erhaltene (37 


Windmühle 


bin ich Willens, mit ſämmtl. Zubehör 
ee zum Abbruch zu verkaufen. 

M. Schidzig, Beſitzer, 
Guhringen bei Freyſtadt Wyr. 
Ein gutgebendes Reſtaurant, Ed- 

haus, mit 2 Eingängen, im lebhafteſten 
Stadtviertel Königsbergs, in welchem 
nur Offiziere u. d. feinere Bürgerſtand 
verkehrt, iſt Umſtände halber von gleich 
oder jpäter billig abzugeb en. Agenten 
verb. Näh. bei Reiſenden Braun, 


Königsberg i. Pr. Pr., Hint. Vorſtadt 61. 


Haus Verkauf. 


Mein Falte Herrenſtraße Nr. 30, in 
welchem ſeit 50 Jahren Buchhandel, 
Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗ Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben wurde, be⸗ 
abſichtige ich unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen od. p. 1. Oktober 
1894 gu vermiethen. Nähere 1. Cab 
ertheilt Herr F. Czwiklinski, Schu 
macherſtr. 21. 5, Gaeb 

In ein. Kreisſt. Weſtpr., 7000 Ein 
Eiſenbahn, Zuckerfabrik, iſt eine 


Beſitzung 


— if Slice . 0 ſeit Jahr. eine 

tm. betr. w., krankh. 
— —5 1 b n Um ſtünd⸗ zu verkaufen. 
Ned d. w. 70. d. Exp. d. Geſ. 


bald oder ſpäter gu verkaufen 


Geſchäft 5 Verkauf. 


Ein flott. Material⸗Geſch. verbund. 
m. Hotelwirthſch. i. e. Provinzial⸗Stadt 
Oſtpr., But it anderer 8 
alber unt. äuß. günſt. Kaufbeding. 
6000 M. Anz. 1 8525 verkäufl. ort 
bel. ihre Anfr. unter T. 5375 an ie 
n v. Haasen- 
stein & Vogler A.-G. Königs- 
berg i. a einzureichen. 


Materialu.- u. Schank⸗Geſchäft 


mit flotter Reſtauration, an belebteiter 
Ecke einer kleineren Wei ſelſtadt, 325 
ur 


Uebernahme einſch Waarenlager 7: 


bis 10 000 Mk. gr Meldungen 
werd. W m. d. Aufſchr. Nr. 1818 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


t 
geilen aünftiger Rauf 
Eine Gaſtwirthſchaft und Schnitt⸗ 

WARTERSEINAL mit großem Gaal, nur 
feinen Gebäuden (5 Stück), 40 Morgen 
Acker, 2½ Meile von der nächſten Stadt, 
Kreuzungspunkt v. mehreren Chauſſeen, 
in ert Kirchdorf, mit großem Torf⸗ 
lager, ſoll durch mich bei einer Anzahl. 
von 9000 Mark wegen Alters des Be⸗ 
ſitzers ſofort verkauft werden. 9 
marke erbeten.) 

Biſchofswerder, d. 11. März 1894 

„Wieczorek. 
Ein Hotel 

mitten d. Stadt Thorn, Pferdebahn un⸗ 
mittelbar am Hauſe, m. ſchön. Saale, 8 
Fremdenzimmer, 12 Jah. i. Betriebe, iſt 
krankheitsh. v. ſofort zu verpachten u. v. 
1. April zu übernehmen. Die Einrichtung 
iſt käuflich ar übernehmen. Vermittler 
n. ausgeſchloſſen. Adreſſen ſ. z. richten 
an Herrn Kaufmann Domanski, 
Thorn, Brückenſtr. u. W. Olkiewicz, 
Hoheſtraße Nr. 12. (2044 


Mein Grundſtlick 


in beſter Lage Culmſee's, in der Nähe 
des Bahnhofs und der Zuckerfabrit, 
beſtehend aus maifivem, Aweiitöctigem 
Wohnhauſe mit zeitgemäßer Einrichtung, 
Stallung, Wagenremiſe, geräumigem 
Hof, nebſt Zier⸗, Baum⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, bin ich Willens zu verkaufen. 
Anfragen bitte ich direkt an mich zu 
richten. (2070 
LKreisbaumeiſter Rohde, Culm. 


— nn nn genen 


In einem wald⸗ und verkehrsreich en 
Orte Weſtpreußens mit regem Bahn⸗ 
verkehr iſt wegen Todesfall ein Schal 
ee e mit Mahl⸗ 
betrieb preiswerth unter günſtiger Be⸗ 
dingung zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. 2032 an die Erp. d. Geſelligen erb. 


Eine Pachtung 
300 Morg. durchweg ſehr gut. Boden, 
auf 12 Jahre weiſt nach S. Rauten⸗ 
berg, Biſchofswerder Wpr. (2041 


Nentenguts⸗Verkauf. 


Beabſichtige mein Gut Kl. Lenkuk 
nebſt Vorwerk, im Kreiſe Lötzen, 1400 
Morg., in kleine Parzellen bis zu 300 
Morg., mit auch ohne Gebäude, um 
wandeln. Anzahl. p. Morg. 30—40 9 dk., 
welche Regulirung die Renten⸗ General- 
Kommiſſion übernimmt. Nähere Aus⸗ 
kunft erth. Gutsbeſitzer e 
Kl. Lenkuk bei Orloweır. 


mit 6 8 ns 

Ein Aut 49 Haus Garten, iſt in 

Brieſen Weſtpr. billig zu verk. 4 1 
Auskunft ertheilt 1232 
J. Schroeder, Brieſen Weſtpr⸗ 


In einer Kreisſtadt Pomm., an der 
Hauptſtraße gelegen, iſt ein 6 Jahre altes 


maſſives Wohnhaus 


nebſt Vorder⸗ und . e 
9000 Mk. erſtſtellige Hypothek laſtet, 
vorzüglich für Gärtnerei geeignet, auch 
für Rentiers paſſend, veränderungs⸗ 
halber preiswerth zu verkaufen oder 
auch zu vertauſchen. Offerteu unter Nr. 
9030 an die Exped. des Geſelligen erb. 


SITIIBIITIIT, 


Ich beabſichtige mein ſeit 
2) 40 Jahren beſtehend., 9022 6815 & 
geführtes 


8 Colonialw. gesch 13 
verbunden mit 

> Deſtillatiou, Eſſigſprit⸗ 8 

Fabrik und Bier⸗Verlag 

billig zu verkaufen. Agenten 

verbet. Nur Selbſtreflektant. 


wollen Meld. br. mit Aufſchr. 
tr. 2263 a. d. Exp. d. Geſ. einſ. & 


QB2001899928 


Anderer Unternehmungen halb. iſt ein 
vorzügliches Gaſthaus 
wie 1 elten z. Verkauf kommt, ſch. 
n. m. flottes Geſchäft, 20 M. g 
Land, 115 Invent., allein im Dorſe, 
beine Schulden, 3 Stdn. v. hier, für 
15 Mk. m. 6000 Mk. 80 kaufen. 
Bitte gl. her, vorher Karte. Garantire, 
daß es gut u. billig iſt. C. Andres, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 13, 1. 


Mein Haus 


Oſterode, Alter Markt 5, in welchem 
eine Bäckerei ſeit vielen Jahren mit 
1 Erfolge betrieben, ſich außerdem 

ein Ci e befindet, be⸗ 


abſtchtige i meines hohen Alters 
wegen, au verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fragen Rentier J. v. Groß, 


nt Oſtpr., Alter Markt 5. 


Weg. Uebernahme eines Lolsgeſchäfts 
will ich m. Haus am Neuſtädter Markt 
in Thorn belg., wor ein Neſtaurations⸗ 
i mit Erfolg betrieb. * verk. 
Näheres bei Herrn L. Müller, d ajelbft. 

M. Gollnik, Louiſenfelde 


Ein Grundfück, % 26 Mor- 


en inel. 
3 ſchönſter Flußwieſen, faſt neue 
Gebäude, 3 Kühe, erde, Schweine 
. e todtes 5 ‚feite 
ypoth mit geringer ungen lung, 
rankheltshalber zu verkaufen Näheres 


bei Jacob Robert, Grandens. 


Ich beabſichtige meine (1955 : 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt der dazu gehörigen Schmiede, 
2 Gärten und 4 Morg. Acker 1 Klaſſe⸗ 
bei 3—5 k. Anzahl. 8 1 0 
nehmungen halber ſofort zu verkaufen. 
Gute RT für junge Anfänger, 
Olszewski, Rehden. 
Frank! eitöhalber habe meine maſſ. 
wu 5 nebſt Gaſtſtall zu ver⸗ 
— Diel be liegt nahe an der 
IU fatootiicen Kirche, / Meile von der 
Bahn und iſt eine gute Stelle. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift unter Nr. 
Rr. 2209 an die Exped. des Geſelligen. 


— — 


Molkerei. 


Einem Meier mit etwas Vermögen 
bietet ſich ſehr günſtige Gelegenheit zur 
Einrichtung einer Molkerei. Nä 5 Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition d. Geſelligen 
unter Nr. 2399. 


Reutenguts⸗ 
Auftheilung. 


Von dem Gute Achthuben bei 
Liebſtadt find noch zwei Sei 
Renteugüter mit Gebäuden und 
gutem Inventar in Größe von je 
110 Morgen Pr. abzugeben. 

Jede Parzelle iſt mit 60 Sehen) 
Witterung 3 Weize 
beſtellt, außerdem liegt in je 
Grundſtück ein Torfbruch von = 
3 Pr. Morgen. Der Boden iſt als 
denkbar beſter Weizenboden im 
Kreiſe e anzuſprechen 
und in hoher Cultur. Anzahlung 
50 Mark pro Morgen. 

Die Parzellen liegen an der 
Chauſſee u. 5 Minut. von Liebſtadt. 
Der Verkaufstermin wird 


Donuerſtag, 29. März cr. 


im Gutshauſe daſelbſt abgehalten. 


Ernst Dan, Marienburg. 
Ein Vitrfamilienhaus 


und ein Einfamilienhaus 
beide von ſtarken Schurzbohlen, ſehr 
gut erhalten, eine Partie Bauholz, 
150 Ceutner Sommerroggen, ſieben 
Sd Maſtvieh verkauft 
Dom. Ciborz bei Lautenburg pn 


Die ER (1878 


Reutenguts⸗ 
Parzelle 


150 Morgen, aug auch getheilt, zu 
Ausnahmspreiſen 
von ine 3 
dei Schlechau. 


Parzellirung. 


Beabſichtige meine Beſitzung, 250 Mg. 
Weizenboden in guter Kultur, hart an 
Chauſſeen gelegen, 3 Klm. vom Ab heen 
Hohenkirch, in kleineren und größeren 
Parzellen, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 520 

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf 


Montag, den 19. März 


angeſetzt, wozu e ſich melden 

mögen. Beſichtigung der Parzellen vie 
a Ait dei vohenkirch. 
iwnitz bei Hohenkir 

Th. Eugllich. 


Perzellirungs⸗Anzeige. 


Mein in e e Schön⸗ 
ſee Wpr., dicht a. Bahnh. u. Zuckerfabrik 
Neu⸗ Schönſee, ſow. a. d. Chauſſee Schön⸗ 
ſee⸗Kulmſee bel. Grundstück beabſ. ich zu 


Renutengütern 


in Parzellen beliebiger Größe ar ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück wür ch ſehr 
Bedi zur Anlage einer Gärtnerei eignen. 
ng yon ehr günſtig. Kaufluſtige 
wollen ſich an mich direct wenden. 
Neu⸗ 
8781 


Bauplätze 


6 ſind in der S zu ver⸗ 


kaufen. Näh. bei Frau Clara Kadiſch, 
Mauerſtraße 11, am Seitenthor, im 


Hauſe des Herrn Klempnermſtr. Kutzner. 
Ein Müller ſucht eine 


aſſermühle 
m: Kundenmüll. zu pachten. Offert. unt. 
M. poſtl. Lipnitza Wpr. (2343 


LIE ein 


Gut 


von 8001000 a mt in Nähe 
einer Zuckerfabr. geleg., m. gut. Gebäud. 
u. Invent., ig 1 b. 4560000 Mk. 
Anz. z. kauf. G koste m. genaueſt. Dr 
ſchreih. u. von Seh Werfüt, w brfl. 

Nr. 2345 a. d. Exp 


— mn nn 


Mit 69000 Mark fiche ein 


Grundſtück 


nahe Stadt und Eiſenbahn und mit 
are Boden und guten Gebäuden zu 
aufen eventl. einzuheirathen. Gefl. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2233 an die Exped. des Geſ. erb. 


Grundſtück 


in unmittelbarer Nähe einer Bahnſtat., 
100-300 Morgen groß, leichteſten aber 
nicht kieſigen Bodens, mit Torfbru 
und Wieſen, wird billig für 20-30 ME 
1 Morgen zu kaufen geſucht. O erten 


9 


chleunigſt unter Nr. 2341 an d. Exped. 
es Geſelligen erbeten. 


Ein kleines, nachweislich mit gutem 
Erfolg betriebenes 
Goldwaareu⸗ und alete Re 
wird in einer Provinzialſtadt a 
preußens od. „ ien zu pachten — 
kaufen g Wien  & t. Nr. 
die Expedition des (getelligen beten. 


chönſee p. e * ö 
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Grandenz, Dienstag] 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
57. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 

Er trat in das Zimmer, ließ die Portiere hinter ſich 
fallen und ſtreckte Mariannen die Hand entgegen, was dieſe 
nicht zu bemerken ſchien. 

„Sie haben meinen Brief erhalten?“ fragte er. 

Marianne neigte ſtumm den Kopf. 

„Und Ihre Antwort?“ 

„Bevor ich Ihnen antworte,“ ſagte Marianne ruhig, 
„will ich noch einmal von Ihnen hören, was Sie mir ge⸗ 
ſchrieben — Sie haben mir erklärt, mich zu lieben —“ 

„Und,“ fiel der Kammerherr ein, „Sie finden mit Recht, 
daß ein ſolches Wort zu warm und zu lebendig iſt für den 
kalten todten Buchſtaben — nun denn, ſo wiederhole ich es 
mit dem Hauch der lebendigen Stimme unter dem Schlag 
des warmen Herzens: ich liebe Dich, meine Marianne — 
Dich allein. Die Liebe zu Dir iſt das erſte tieſe und wahre 
Gefühl meines Herzens, das in dieſer Liebe ſeine Jugend 
wiedergefunden hat — o gieb mir Antwort auf die Frage, 
die aus der Tiefe meines Herzens Dir entgegenklingt — 
habe ich mich nicht getäuſcht, wenn ich in Deinen Augen 
zu leſen glaube, daß auch Dein Herz mir ſich zugewendet? 
Willſt Du mein ſein für das Leben, für ein reiches glück⸗ 
liches Leben?“ 

Er nahm ihre Hand — er wollte ſie in ſeine Arme 
e — ſchnell trat ſie zurück, ſtreckte abwehrend die 

rme aus und ſagte, ſtolz den Kopf erhebend, mit eiſiger 
Kälte: „Nein — hören Sie wohl, mein Herr — Nein iſt 
meine Antwort auf Ihre Frage.“ 

Er blieb wie verſteinert ſtehen. „Nein?“ fragte er 
mit ſtarren drohenden Blicken — „was iſt geſchehen, was 
bedeutet das?“ 

„Das bedeutet, Herr von Holberg,“ antwortete Marianne, 
eh Sie mich belügen, wenn Sie mir ſchwören, mich zu 
teben, wie Sie eine Andere belogen haben, deren Herz es 
gächt verdiente, fo frevelhaftem Spiel zum Opfer zu fallen.“ 

„Marianne,“ rief der Kammerherr — „welche Sprache 
— wer hat es gewagt —“ 

Statt aller Antwort hob Marianne den Thürvorhang 
ie Schlafzimmers auf und führte Maritana in den Salon. 

ie junge Sängerin ſtützte ſich ſchwankend auf Mariannens 
Arm, ihre Augen, von Thränen geröthet, waren feſt auf 
den Kammerherrn gerichtet, bei deſſen Anblick ein Schauer 
wo ihren Körper lief. 
er Kammerherr bebte zurück wie vor einer geſpenſtiſchen 
Erſcheinung, ſein Geſicht wurde todtenbleich — einen Augen⸗ 
Mick verlor er die Faſſung — dann aber ſagte er, ſich zu 
Anem ſpöttiſchen Lachen zwingend: „Sie haben eine neue 
Bekanntſchaft gemacht, wie ich ſehe, verehrte Kouſine, und 
ſcheinen in Ihrer Gutmüthigkeit geneigt, Alles zu glauben, 
was eine Dame vom Theater, deren Beruf es iſt, Komödie 
zu ſpielen, Ihnen ſagen mag.“ 

Maritana ſtieß einen ächzenden Weheruf aus und be⸗ 
deckte ihr Geſicht mit den Händen, — Marianne aber trat 
mit drohend blitzenden Augen dicht vor den Kammerherrn 

in und rief: „Nicht dies arme Mädchen iſt es, die hier 
omödie ſpielt, — ein nichtswürdiges Trugſpiel, das an ihr 
und mir geübt werden ſollte, iſt zur Schande des heuchle⸗ 
Aſchen Schauſpielers enthüllt! Da Sie Fräulein Caſtelli 
Wer ſehen, jo werden Sie begreifen, daß ich Alles weiß 
ne daß jedes weitere Wort für mich eine Erniedrigung 
ge,” 


Der Kammerherr bebte, — er fuer vergebens einen 
sweg — und doch mußte er ihn finden, denn der Preis 
ſeiner ſo ſorgſam durchgeführten Berechnung ſtand auf dem 
Spiel. Er kämpfte ſeinen Grimm nieder, trat zu Maritana 
und ſagte ſanft und eindringlich: „Habe ich durch meine 
Freundſchaft, die ich Ihnen ſtets bewieſen, um Sie verdient, 
was Sie mir jetzt gethan? — Wenn Sie über meine Gefühle 
ſich getäuſcht, iſt es meine Schuld?“ 5 

Er ſenkte ſeinen Blick tief in Maritanas entſetzt zu ihm 
aufgeſchlagene Augen, — dann wendete er ſich zu Marianne. 
„Hören Sie mich au, Kouſine, — dies Alles iſt ein Miß⸗ 
verſtändniß, das ſich aufklären wird —“ a 

„Für mich nicht,“ rief Marianne, ihn heftig unter⸗ 
brechend, „und auch ba Sie follten meine Worte keiner Miß⸗ 
deutung unterliegen können.“ 

„Marianne, Sie müſſen mich hören —“ 

„Ich habe gehört und geſehen, und danke Gott, daß er 
mich davor behütet hat, das Opfer Ihres falſchen Spiels 
zu werden, wie jene Arme dort.“ 

Der Kammerherr trat knirſchend mit dem Fuß auf den 
Boden. Er war kaum im Stande, ſeinen auflodernden Zorn 
niederzuzwingen. ü = 

„Maritana,“ rief er, „ſprechen Sie, ich will es! Be⸗ 
kennen Sie, daß Sie ſich getäuſcht. Sie ſehen, meine Ehre 
ſteht auf dem Spiel!“ 

Die Thür des Vorzimmers wurde ſchnell geöffnet. Der 
Freiherr Rochus und Meinhard traten ein. 

„Nun“, rief der Baron, „wie ſteht es, habt Ihr Euch 
verſtändigt, und iſt hier Alles in Ordnung?“ 

Er verſtummte Haßlich, als er die ihm völlig fremde 
Dame erblickte und ſah, daß Marianne und der Kammer⸗ 
herr ſich in leidenſchaftlicher Erregung gegenüber ſtanden. 

Ehe er ſie fragen konnte, war Marianne zu ihm 
geeilt. Sie lehnte ſich, wie Schutz ſuchend, an ſeine Bruſt 
und erzählte haſtig, in tiefer Entrüſtung zitternd, was ſie 
von Maritana erfahren. 

„Es iſt ein Mißverſtändniß, verehrter Vetter,“ ſagte der 
Kammerherr. „Ich habe der jungen Sängerin meine 
Freundſchaft bewieſen,“ fügte er leiſe hinzu, „ſie mag ſich 
wohl mehr in den Kopf gesetzt haben. Eine eiferſüchtige 
Auſwallung hat ſie wohl erregt, — dies Alles wird ſich 
aufklären. Marianne wird einſehen, wie unrecht ſie mir 
thut, — und“, fuhr er mit erhobener Stimme, zu Mari⸗ 
tana gewendet, fort, „Fräulein Caſtelli wird wohl bei 
ruhiger Ueberlegung einſehen, wie unrecht ſie 8 

Der Baron ſtand unſchlüſſig. Maritana trat langſam 
heran, ihre Augen blickten ſtarr, ihr Geſicht ſtumpf und 
unbeweglich. 

Mit tonloſer Stimme fagte ſie: „Ich habe mich ge⸗ 
täuſcht und war wohl ungerecht — der Herr von Holberg 
ei, ich habe keinen 5 an ihn — ich bitte das 


iſt 
gnädige Fräulein, mir zu verzeihen.“ 


er Ge ſellige. 


Der Kammerherr athmete erleichtert auf. Der Freiherr 
Rochus blickte fragend auf Marianne, welche, heftig den 
Kopf ſchüttelnd, antworten wollte — da wurde die Por⸗ 
tiere des Vorzimmers emporgehoben, Georg Atkins erſchien 
auf der Schwelle. Er verbeugte ſich gegen den Freiherrn 
Rochus und ſagte: „Ich komme zur rechten Zeit, Herr 
Baron, um eine neue Fälſchung der Wahrheit zu verhindern.“ 

„Und wer ſind Sie, mein Herr?“ fragte der Baron er⸗ 
ſtaunt und unmuthig. 

„Mein Name iſt Georg Atkins, ich bin amerikaniſcher 
Bürger und habe Fräulein Caſtelli hierher begleitet. Ich 
kam jetzt, um ſie abzuholen, wie das gnädige Fräulein mir 
erlaubt hat, und vernahm im Vorzimmer den letzten Theil 
des hier geführten Geſpräches. Ich muß erklären, daß 
Fräulein Caſtelli ſoeben aus Mitleid eine Unwahrheit ge⸗ 
ſagt hat. Der Kammerherr von Holberg hat ihr Liebe und 
Treue gelobt und ſeine Hand zugeſagt. Iſt es ſo?“ fragte 
er, zu Maritana gewendet. 

Sie beugte unter ſeinem Blick demüthig das Haupt. 
„Es iſt ſo,“ antwortete ſie mit matter Stimme, aber klar 
und verſtändlich. 

„Ah,“ rief der Kammerherr, „das iſt ja wieder jenes 
impertinente Geſicht, das mir ſchon einige Male über 
meinen Weg lief. Es ſcheint ja eine ganze Verſchwörung 
im Gange zu ſein — ich begreife nicht, wie es möglich iſt, 
daß ich dieſem Menſchen hier im Zimmer meiner Kouſine 
begegne, — nochz weniger, wie Sie, verehrter Vetter, ihm 
erlauben können, in einer Sache das Wort zu führen, die 
ihn nichts angeht.“ 

Ohne auf dieſe Worte zu achten, ſprach Atkins weiter: 
„Ich werde Ihnen noch mehr von den Thaten des Kammer⸗ 
herrn von Holberg erzählen, der ſo klug zu rechnen weiß, 
daß Sie, Herr Baron, ſeine Rechenkünſte vielleicht für zu 
klug halten werden bei einem Manne, der Ihren Namen 
führt, auf den Sie ſtolz ſind und den Sie von jedem Makel 
frei gehalten haben. Der Kammerherr von Holberg,“ fuhr 
er mit erhöhter Stimme fort, „hat Fräulein Caſtelli Liebe 
und Treue geſchworen, er hat ihr ſeine Hand und ſeinen 
Namen zugeſagt, um durch den Erwerb der großen Sän⸗ 
gerin ſeine nicht mehr lange haltbare Exiſtenz für die Zu⸗ 
kunft zu ſichern. Als er dann erfuhr, daß Ihnen, Herr 
Baron, ein großes Vermögen zufallen werde — ich weiß 
nicht, wie und woher, aber die Sache iſt richtig, wie Sie 
ſelbſt wiſſen werden — da hat er es für beſſer gehalten, 
ſeine künftige Exiſtenz und ſeine Stellung in der Welt auf 
ſeine Vermählung mit Ihrer Tochter zu begründen und 
Fräulein Caſtelli zu verrathen — wie er auch Ihrer Tochter 
ſeine Liebe gelogen Ich werde Ihnen für Alles, was ich 
ſage, die Beweiſe bringen und berufe mich auf das Zeugniß des 
Juſtizraths Lorbach, darüber, daß der Kammerherr ſchon 
lange mit demſelben über den Ihnen bevorſtehenden Ver⸗ 
mögensanfall verhandelt hat. Bis zum letzten Augenblick 
hat er in ſeinen Berechnungen ſicher gehen wollen und den 
Nothanker, den ihm Fräulein Caſtelli bieten ſollte, erſt 
fallen laſſen, als ihm der Erſatz gewiß ſchien. Können Sie 
es mir verargen, daß ich mich bemüht habe, den dunklen 
Wegen dieſes klugen Rechners zu folgen und durch ſein 
Facit einen Strich zu machen, der Ihre Tochter vor einem 
verhängnißvollen Schickſal bewahrt?“ 

„Ich, mein Herr, ich danke Ihnen dafür“, rief Mari⸗ 
anne — ſie lehnte ſich an die Bruſt ihres Vaters und ſagte 
ſchaudernd: „O, mein Gott — an welchem Abgrund habe 
ich geſtanden!“ 

Des Kammerherrn Geſicht war erdfahl, er hatte mehr⸗ 
mals verſucht, Atkins zu unterbrechen, aber das Wort war 
auf ſeinen zuckenden Lippen erſtorben. 

„Sie lügen, mein Herr“, rief er nun mit heiſerer, 
keuchender Stimme, „weiſen Sie mir nach, wer Sie ſind, 
und Sie ſollen mir für Ihre nichtswürdige Verleumdung 
Rechenſchaft geben — oder ich werde Sie behandeln, wie 
man einen Straßenbuben behandelt!“ 

Seine Augen waren mit Blut unterlaufen, Schaum 
ſtand anf ſeinen Lippen, drohend erhob er die Hand. 


(Jortſetzung folgt) 


— — — 


Verſchiedenes. 


— Der Geburtstag des Kaiſers von Rußland iſt am 
Sonnabend in Berlin vom Alexander-Regiment durch die Theil⸗ 
nahme des Offiziercorps am Gottesdienſt in der Kapelle der 
ruſſiſchen Botſchaft gefeiert worden. Abends fand im Offizier⸗ 
kaſino ein Feſtmahl ſtatt, zu dem der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Schuwaloff mit den Mitgliedern der Botſchaft geladen war. 
— Mittags 1½¼ Uhr fand beim Kaiſer zu Ehren des Geburts⸗ 
tages des Zaren größere Frühſtückstafel ſtatt, der Graf 
Schuwaloff ebenfalls beiwohnte. 

— [Eine Reife ins Jenſeits.] Ein Offizier, der mit 
dem aus dem Senegal kommenden Packetboot „Stamboul“ in 
Marſeille eintraf, erzählt, König Behanzin von Dahomey 
habe, als ſeine Anhänger ihn im Stiche gelaſſen hatten und er 
keine Rettung mehr vor ſich ſah, ſeine alte Mutter zu ſich 
kommen laſſen und zu ihr geſagt: Ich muß mich dem König der 
Franzoſen unterwerfen, aber ich wünſche, daß mein Vater 
Glé⸗Glé davon in Kenntniß geſetzt werde, es iſt nun Deine 
Sache, Du mußt zu ihm reiſen. Als Behanzin jo geſprochen 
hatte, ließ er ſeiner Mutter den Kopf abhauen und 
wohnte, ohne eine Miene zu verziehen, ihrem Tode bei. 

— Im Cirkus Buſch hat ſich kürzlich in Dresden ein 
ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Beim Verlaſſen eines hohen 
Geſtells, das bei der Aufführung der Pantomime „Das Wald⸗ 
mädchen“ benutzt wird, ſtürzte ein Pferd und fiel auf eine 
Tänzerin in der Reitbahn. Das junge Mädchen erlitt dadurch 
ſo ſchwere innere ae daß es bereits am nächſten 
Morgen ſtarb Der Zuſtand des unlängſt in demſelben Cirkus 
verunglückten Clowns Bridges iſt derartig, daß er, ſofern über⸗ 
haupt eine Rettung vom Tode möglich iſt, zeitlebens gelähmt 
bleiben wird. 

— Aus dem Abendſchnellzuge, der zwiſchen Prag und 
Wien verkehrt, ſprang am Sonnabend unweit der Station 
Ouwal ein Paſſagier, ohne ſich zu verletzen, während der 
Fahrt heraus und entfloh. Er wurde jedoch von Feldarbeitern 
ergriffen und dem Bezirksgericht in Kolin übergeben. Dort gab 
er an, Auguſt Roehrig zu heißen, e und in 
Preußen gebürtig zu ſein. Eine größere Geldſumme, die man 
bei ihm fand, und der allgemeine Eindruck, welchen der Flücht⸗ 
ling machte, bethätigten indeß die Vermuthung, daß man es mit 
einem ausländiſchen Anarchiſten zu thun hat. 


— ͥ̃ 


No. 60. 


13. M 


Briefkaſten. 


F. J. M. Was mündlich von Seiten des vormaligen Guts⸗ 
herrn neben dem beſtehenden Vertrage zugeſtanden war, iſt er⸗ 
loſchen, als dieſer verſtarb. Die gegenwärtige Gutsherrſchaft hält 
N pic am Vertrage und ift dabei im Rechte, weil fie feinerlet 
Verpflichtung hat, Ihnen daneben Zugeſtändniſſe zu machen. Es 
wird nichts übrig bleiben, als daß au 
Zuſtand als bindend anerkennen. 

L. L. M. Nach Maßgabe des Verſtandes ſollte es zuläſſig 
ſein, daß Sie die im Verkaufstermine ausgefallenen Zinſen auch 
haft noch von dem eigentlichen Debenten fordern können. Zweifel⸗ 

after iſt die Sache wegen der Koſten. Da Sie zur Anſtellung 
der Klage wohl einen Anwalt zuziehen werden, geben wir anheim, 
näheren Aufſchluß über die Ihnen zuſtehenden Befugniſſe von 
dieſem zu erbitten unter Darlegung aller Verhältniſſe. 

K. Sie machen ſich nach Nr. 5 der zuſätzlichen Vorſchriften zum 
Chaufjeegeldtarif vom 29. Februar 1840 ſtraffällig. Die Vorſchrift 
lautet: Wer eine Chauſſeegeldhebeſtelle umfährt oder bei derjelben 
nicht anhält oder überhaupt es unternimmt, ſich der Entrichtung 
des Chauſſeegeldes auf irgend eine Art ganz oder theilweiſe zu 
entziehen, erlegt außer der vorbehaltenen Abgabe deren vierfachen 
Betrag, mindeſtens aber einen Thaler als Strafe. 

„K. Die Staatsregierung gewährt Beihilfen zur Aufforſtung 
von Oedländereien an Private nur dann, wenn für die Aufforſtung ein 
öffentliches Intereſſe (z. B. Verhinderung der Verſandung von Waſſer⸗ 
1 8 durch Hineinſpülen oder Hineinwehen von Sand aus den Oed⸗ 
ländereien) vorliegt und der Eigenthümer nicht im Stande iſt, die 
Koſten der Aufforſtung allein zu tragen. Beihilfen werden nicht ge⸗ 
währt, wenn lediglich im Privatintereſſe des Eigenthümers die Feſt⸗ 
legung bewirkt werden ſoll. 2) Anträge ſind an den Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Provinz unter eingehender Motivirung und 
Beifügung einer Karte zu richten. 

N. Bl. Auf Ihre Anfrage geht uns von kompetenter Seite 
n Auskunft. 4 Ein Gewicht von 29 Pfd. (ohne Aufbruch) 

eutet — namentlich beim weiblichen Rehwilde — darauf hin, daß 
der Schütze nicht ein Kalb ſondern ein Schmalreh geſchoſſen hat. Man 
verſteht darunter dasjenige weibliche Rehwild, welches die (am 31, 
Dezember des Geburtsjahres ablaufende) Kalbperiode hinter ſich 
hat, aber ſelbſt noch kein Kalb, zur Welt gebracht hat. Hat das 
Schmalreh „geſetzt“, jo heißt es Ricke. Reh⸗Kälber dürfen nach 
dem Wildſchongeſetz vom 26. Februar 1870 überhaupt nicht ge⸗ 
ſchoſſen werden. Schmalrehe rangiren mit den Ricken. Sonach 
wären Sie zu Unrecht von der Polizeibehörde beläſtigt. Das 
ſicherſte Kriterium wäre im vorliegenden Falle die Zahnbildung. 
Das Reh hat im Dezember des erſten Lebensjahres — vom 4 
und 5. Backenzahn und den beiden mittelſten Schneidezähnen ab⸗ 
geſehen — nur Milchzähne, im Dezember des zweiten Lebens⸗ 
jahres aber durchweg ſchon die Exſatzzähne. Wenn alſo der 
Schädel des Rehes noch verfügbar iſt, jo laſſen ſich die Zweifel 
bezüglich des Alters des geſchoſſenen Wildes ſofort heben. 

Huſſchmied. 1) Die Anmeldungen zum Beſuche der Huf⸗ 
beſchlag⸗Lehrſchmiede in Marienwerder müſſen 4 Wochen vor Be⸗ 
ginn des Lehrkurſus bei dem betreffenden Kreislandrath geſchehen. 
2) Es finden jährlich 2 Kurſe (Januar bis März und Orkuber bis 
Dezember) ſtatt. Jeder Kurſus dauert 8 Wochen. 3) Die Normal⸗ 
21 der Kurſiſten beträgt 8. 4) Angenommen werden Schmiede 
ſeden Alters nach abgelegter Geſellenprüfung. 5) Der Unterricht 
iſtunentgeltlich. 6) Die Kurſiſten erhalten eine Geldunterſtützun 
von 5 Mk. (ältere, verheirathete bedürftige Schmiede auch mehr 
pro Woche und freie Fahrt auf der Eiſenbahn (4. Klaſſe). 7) Das 
Kuratorium der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede beſteht aus den Herren 
Winckler, Dep.⸗Thierarzt⸗ Marienwerder, B. von Kries, Königl. 
ee C. Wichert, Poſthalter, D. Albrecht, Lehrſchmiede⸗ 


arg 1894, 


Sie den gegenwärtigen 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten, 


„VB. Lippiuk. 1) Für Kartoffeln direkt wirkt Kainit 
bat ach Thomasſchlacke iſt ohne Wirkung, Superphosphat zweifel⸗ 
aft, am ſicherſten Chiliſalpeter, etwa 50 Pfd. pro Morgen kurz 
vor dem Aufgehen der Kartoffeln aufgeſtreut und eingeharkt. 
2) Für Roggen iſt im Frühjahr allein Cbiliſalveter von Wirkung, 
50 Pfd. pro Morgen nach dem Abtrocknen aufgeſtreut und leich 
eingeegt oder eingeharkt. 3) Der Preis für 1 Ctr. Chiliſalpeter 


iſt bei Engrosbezug gegen 10 Mk, für Superphosphat ca. 6 Mk. 
je nach dem Gehalt. Bezugsquellen werden durch den Briefkaſten 
nicht empfohlen. 


— nee nn nn nennen — 


Wetter Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
13. März: Feuchtkalt, meiſt bedeckt, Niederſchläge, Sturm⸗ 
warnung. — 14. März: Wenig verändert. Vielfach bedeckt, 
Niederſchläge. Starke bis ſtürmiſche Winde. 


Thorn, 10. März. Getreidebericht der Handelskammer. 

8 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen andauernd ohne Kaufluſt und flau, 129-31 Pfd. hell 
124-25 Mk., 133⸗35 Pfd. hell 126-27 Mk., 130 Pfd. bunt 123 
Mk. — Roggen 5 flau, 121⸗23 Pfd. 103-5 Mk., 124⸗25 Pfd. 
106 Mk. — Gerſte feine Brauwaare 140⸗45 Mk. — Fafer 
guter geſunder 1382-40 Mk. 

Bromberg, 10. März. Amtlicher Haudelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 125—130 Mk., geringe 122—124 Mk. — Roggen 
105—108 Mk., geringe Qualität 101—104 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
nominell 132—145 Mk., Koch⸗ nominell 150—165 Mk. — Hafer 
130—140 Mk. — Spiritus ler 30,00 Mk. 

Poſen, 10. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,50, do. 
loco ohne Faß (70er) 28,10. Still. 

2p Neutomiſchel, 9. März. (Hopfenbericht) Die Beſtände 
verringern ſich mehr und mehr und ganz beſonders in den beſſeren 
Sorten. Mittlere Waare iſt, weil in den letzten Wochen weniger 
Nachfrage danach war, in verhältnißmäßig noch anſehnlichen Poſten 
vorhanden. Die Tendenz iſt im allgemeinen feſt. Na en 
8 Poſen, Brandenburg und Schleſien ging in den beiden 
letzten Wochen eine ganie Menge, darunter mehrere Poſten hell⸗ 
grünen (des beſten) Hopfens. Man notirt gegenwärtig Prima» 
waare 230—248 Mk., Mittelwaare 215—225, abfallende Sorten 
von 205 Mk. abwärts. 

Berliner Cours⸗ Bericht vom 10. März. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,70 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 101,60 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,80 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 101,70 B. Staats⸗Anleihe 4% 101,60 bz. G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 % 100,10 B. Oſtpr. Provinzial Obligationen 
3¼ % 96,90 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,00 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 97,10 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
99,00 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 3½ 0% 97,60 G. Weſtpr. Ritterſchaft U. 31/2 % 97,80 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. I. 3¼ % 97,60 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,60 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 98,90 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 31/2 % 120,80 bz. 

Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefotritate 


von Max Sabersky. Berlin, 3. März 1894 


Mart Mark 
Ia Kartoffelmehl 15 15½ | Rum⸗Couleu . 2 33—31 
— re 15 15% Bier⸗ Couleur b 3234 
Ila Kartoffelftärte u. Mehl 11,5 — 13,5 | Dextrin, gelb u. weiß la. 22— 23 
Feuchte Kartoffelſtärke . 7.50 Dextrin secunda a 20—21 
loco und parität Berlin , Weizenſtärke (AfL). . . 26 27 
fr. Syrupfabr. notiren 700 Weizenſtärke (grßſt. )) 35—36 
fr. Fabr. Frankfurt a. O e do Halleſche u. Schleſ. 36 -- 37 
Gelber Eyrup .. 17 17½ J Schabeſtärle 8 23-29 
Cap. Eyrup vs. . 18 18,5 | Reisſtärke (Strahlen) 48-49 
Cap. Export 4 „ 19— 19½ J Reisſtärke (Stücken) 46—42 
18 18½ I Maisſtärke oo. 30-32 


ein Yon er 6 
Kartoffel zucker gelb 7— 17% 


. 1 a 

Alles p. 100 Ko. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeitens 10000 Kg. 

Stettin, 10. en Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
133—137, per April⸗Mai 138,00, per Juni⸗Juli 141,00. Roggen 
loco flau, 113—117, per April-Mai 119,50, per Juni⸗Juli 123,00, — 
Pommerſcher Hafer loco 135—144. 5 

Stettin, 10. März. Spiritus bericht. Loco unver., ohne Jes 
50er —,—, do. 70er 29,60, per April-Mai 30,00, per September 
Oktober 31,80, 


fe Freiburger Münsterhau-Lotterie, 
4= Freiburger. Münsterbau-Lotterie, 1 
Ziehung am 12. u. 18. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Getinne, 1 


Original-Loose & 8 Mk. (Porto und Gewipulisfe 30 Pfg.) empfiehlt und vergendet, auch unter Nachnahme, 1 


das General- Debit 


Carl Heintze, Bang eschäft, l > — — Bi 
de d ars [SCHERINGS Pepsin. Essenz N 


homöopathischer Arat 5 
nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor d. Arzneimittellehre an der Univerfität 155 


* 8 Sprechstunden: 8 
is 10 U | 
hr. Auswärts brieflich. u Berlin. Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 5 8 
Magenbęrſchleimung, bie Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen u. Trinken werden durch dieſen . 


Donnerſtag, den 15. d. angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis pr. / Fl. 3 f., ½ Fl. 1,50 M. 
Mis. bin ich in BIschofs-Sobering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


werder. | Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenbandlangen. 
Man 5 ee Schering's Pepſin⸗ 1125 


Di. Eylau, im März 94. A 3 3 LEBE l I 


2 55 4 32 7 8 7 22 


Hei . 
Nadz tant Notar Gebr. Pr ankel, Gr. St tren 


irDampfkese u. sonst, 
1 Anlagen 


5 meine 


Harig 15 aa 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, 


BI 


tz, 


— — ——— —— —— — 


1 ze 
—— 9 Kin bei dem sen fe B 8 > =#4 höchste Dauerhaftigkeit. 
u | gut. Dee ie | ee Dur ep ei ur 2 Jede Grösse stets vorräthig 
ſterode Oſtpr. zu⸗ N > rd 


1 5 I. Zobel, Bromberg, 


gelaſſen. (2195 72 
a Naschinen- und Dampfkessel -Fabrik, 


Skowronski, 


rennt. t. 


Malerarbeiten 


2 werden geſchmackvoll, Tauber und 5 
ſchnell zu äußerſt reellen Preiſen 
ausgeführt durc 6422 


A. F. Teschke 


MNarienwerderſtraße 19. 


. Daſelbſt können ſich 2 Lehr⸗ 
+ linge 3 


von ihrem galtwerk in Schimischow, ſowie Schuittmaterial in allen 
Dimenſionen von ihrem Dampffägetwerf in Gr. Strehlitz. 


28 Anfragen und Aufträge nach Gr. Btrellitz erbeten. 
Kalk wird in 2% Eir. Wagen, in getheilt à 100 Eir. 3 


—— 2 — — — — — — 


r we — 


— 


9282 N FE BEZ 8 ER N Nee 
Arne a Ein ſehr m erhaltenes (1820 
© Klavier 


(Zafelformat) ſteht billig zum Verkauf 
bei Lehrer Semik in Piecewo bei 


Jablonowo. 
Halt! 


Für nur 6 Mk. 
4 verjende per Nachn. 
eine brillante Con⸗ 


n 


2 
2 


At 
. AN 
ee 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei 55 
Danzig „ Dirſchau 
empfiehlt 
als unentbehrlich 


Schindeldächer 
liefere und fertige aus beſtem kernigem 
3 Tannenholz, bedeutend billiger 


W 
n u 
% % 2 
Pr . 


3 alle anderen Bedachungen u. liegen 
Bes 30—40 Jahre ohne Re paratur. 


ie Bedachung iſt ſehr leicht und wird 155 77 X 5 ert⸗Zug⸗Harmo⸗ 
nur auf Latten eingeleicht. (4051 35 1 if 1 II El nika mit 10 Taſten, 

Gefällige * m. mir baldigſt 11 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zuhaltern, voll⸗ 
zukommen zu laſſen. Hochachtend 12 € ; 


—— Beſchlag, Füllung blau od. grün, 
chwarze Rahmen, ſtarke breite Stimmen, 
Claviaturverdeck mit vielen Ringen und 
chöner Ausſtattung, 2 Doppelbalge 
aher großer, weit ausziehbarer Ba g. 
Balgfalten mit ſortirten Riemen; ſodann 
it jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
ſchoner verſehen, e e ein Verſtoßen 
a |berfelben verhütet wird. Groß. Format. 
Pracht⸗Inſtrument. Porto 80 Pf. Ver⸗ 
packungskiſte koſtet nichts. — Außerdem 
erhält jeder Käufer eine Schule zum 
Selbſterlernen, wodurch jedermann ſo⸗ 
fort Lieder, ce 2.20. ſpielen kann. 
Bedienung gewiſſenhaft und reell; ich 
warne vor neidiſcher Concurrenz, welche 
meine Annoncen nachahmen; man be⸗ 
ſtelle beim nachweislich größten, im 
Jahre 1891 gegründeten (195% 


West Rn N Zr hans 


ie Aandam am row dee M. Ni son 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — speziell „„ | 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Colon.- u. Taschen e 
in Nickel M. 3, M. 5,50, M. 8, in 


Lease Hı u. e engl, eee eee Berin . 
x Silber M. 10,M. 11, M. 13,50, M. 16 


und höher, in Gold M. 20, NI. 28, 
M. 35, M. 42. M. 50 und höher. 
i Wecker-Uhren 
au M. 2,40, M. 2.70, M. 3, mit 
& Kalender Mark 4. 

J Regulateure 

au M. 6, M. 7,50, M. 8, Mk. 9,50, 
4 M. 14, M. 16, M. 20 u. höher. 
IIIastrirte Kataloge versendet 
gratis und franco das Uhren- 
Versandtgeschäft 25 
8 1 Schaller, tere 85 


S. Men ell. Schindeldeckermeiſter 
BES nimmt Gaſtwirth Lilien⸗ 
thal in e . entgegen. 


zum Zerkleinern von Kainit, Chili⸗ 
ee n. ſ. w. 32 


bewährteſter Konſtruk⸗ 
N tion von 


Fr. Dehne, Halberstadt 
8 2½, 3 und 35% Mtr. breit. * 
Hampel, Schlör-Naumaun © 


u. ſ. w. (9569 


7 R Paten ten 1 5 | 
‚(Prospecte mn Eee 
‘gralisu.franco.) — ee 


epic a. 


nberg 


eee in en bei 
5355 T) D. Israelowiez. 


Ich verſende ald Speclalität meine 3 Bene Halbleinen 
71 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Cim. breit, für 14 Mk. 


G Sgchleſſche Gebirgs⸗Keineleinen @ 


er ere 
„ders A N en 


N 
Er 2) 8 


Warum 


gelingt es nun endlich doch, den Hol⸗ 
ländiſchen Cacao aus Deukſch⸗ 
lar ucceſſive zu verdrängen? 

eil in dem deutſchen Atlas⸗ 

Ki ein Produkt — eboten iſt, 

welches abſolut rein und nicht mit 
ſchädlichen, der Geſundbeit nach⸗ 
ie en Zuſätzen aufgeſchloſſen 
7 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

fümmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchrelben. 
Ober-Glogau i. Schl. J. Gruber. 


D Verſand. 


1500 Paar Zuchttauben in allen Farben, 4 Paar Poſtkolli 7 Mk., 
800 Paar Ober⸗Oeſterr. Hühnertaub., hochtragend, 3 Paar Poſtkolli 9 Mk., 
100 Paar Malteſer in blau⸗weiß, ſchwarz⸗roth, 3 Paar Poſtkolli 12 Mk., 
liefert franko incl. Emballage und garantirt lebende Ankunft (7706) 
dos. 2 2 Paſſau. 


g 2 4 POT P} 
5 IR x . u: E gr A * 
ACH Lu EEG; y 


rag Hoffmann | 


Nes 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
7 rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 


t. eshalb eignet ſich Atlas⸗ 

acao ganz beſonders Sa für 
Kranke und Rekonvalescenten, für 
Perſonen mit ſchwacher Conſtitu⸗ 
tion und namentlich für die 


Kinderernährung. 


. 2 7 


Atlas⸗Cacao iſt hier am Platze I. Preis. Prämiirt: 

bei Fritz Kyser, H. Raddatz und 21 nach; l * eg re 
P. Schirmacher vorräthig. Er iſt f Yrlilmaschinen- Weltausstellg. Berlin SW.19, Jerusalomerstr.id. __ 
verpackt in eleganten Patentdoſen 5 Prüfung Chicago. 888 


Kohlens Rure-Blerapparate 


zu ½, ½ und ½ Pfd. und koſtet 
16229 neneſter u. praktiſchſter 


pro Pfd. Mk. 3,.—. Berlin & Tapiau 


(Medaille und 


“ei 1892. ED EB Diplom 5 Gonftruftion, nach Bro: 
2 —— . — Bm). Iſchrift gefertigt. Be⸗ 
5 trieb billiger als 
—— '. iedersleben & Co. 
15 ö 5 Bernburg. 5 wohlſchmeckend. 
Auge er! ee (6211) Specialfabrik für a Gebr. Franz 
Kuh, ersten Ranges, = Saxonia-Normal-Drillmaschinen St 135 e eee 
unvergleichlich leichter 5 Düngerstreuer (Patent Schlör), Hack maschinen. 7 — ee e eee eee eee ee 


Gang, geringes Gewicht, 
hochelegante Ausſtattg. 
Billigſte Preiſe 
empfiehlt 
Alexander Igegel, Graudenz 
Marienwerderſtraße 6. 1361 6. 11561 


150 bis 200 Doffſtämmchen 


Br: e billig verkäufli 12265 
rtnerei KI. Summe bei Naymowo. 


I Pfund - Mark 3,10 
iſche Flunder geg. Na n. 
E. * Räucherei, Swinemünde. 


Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. 
ee 8 WERE, ei 2. 


Ein Midler, 


= Gelegen citskauf. 


Direkt an Private verkaufe ich eine 
große Parthie angefammelter, ae 
rein wollener 


Buckslin⸗ u. Cheviol⸗ Site 


Möbeln und Polſterw naren | billig zu verkaufen. ab Fabrik, paſſend für Herren⸗ und 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt Meiſen burg, Sleſin (bot) Kinder⸗Confektion, unterm Herſtellungs⸗ 


Ausſtenern in 


Constantin Decker, Stolp Pom. Butter 10⸗Pfund⸗Colli Honig a Nachnahme. Proben franko 


frauco Nachn. 
Prachtvolle reichhaltige Mu terb er Süßrahmbutter M. 7, Blumenhoni Rudo! h Stöhr, Cottbus 
ſende franco zur Ana wi) 658 M. 4,86. Epstein, Tiuste 8, all 4 8 ibn : 


Tapeten⸗ 


— 
r INTER n ET Tr ar N 
er ane ER a ne.) 7 
8 f 2 h 


Hauptgewinte: 


50000 u 
20000 „ 
10 000 x 


1 


— Gänzlicher — | 


Ausverkauf. 
l. urn — g 


Muſterkarten franko. 


r se Br 5 3 


| Das ſchönſte Geschenk * | 9071 


ich Eilipul. Beitfople 


D. R. P.), für Salon, Wohn: u. Li = 
3 Alleiniger Fabrikant u. Patent⸗ 
Inhaber Carl Frick, 

Königsberg i. Pr., 3. Fließſtr. 270. 
Proſpekte gratis und franko. 


Gänſefedern 60 Pfg. 
neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, jo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M., füll⸗ 
[fertige gut entſtäubte Sänfehalb- 
-daunen d 2 M., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 
albdaunen Pfund 250 M., ruſſiſche 
Yanfebaunen Pb 3,50 M., prima weiße 
Gäuſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen ee j 
(nicht unter 10 M.) N 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nist en 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Flüssige 


Aufbürstfarben 


Verblichene Kleider- u. Höbelstoifs 
lassen sich durch einfaches Ueber- 
bürsten auf das Schönste wieder he 
stellen. In allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „eis 
Schiff.“ a 25 Pfg. in den Drogen- 
handlungen von Paul Schirmacher, 
— 2 zus 2 


Tuchlager 
n. Maaßgeſchäft 
N rn 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 
Deu Eingan 
ſämmtl. Neuheiten 
für kommende 
Saiſon 
zeigen ergebenſt an. 


Zimmer-Closeis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 


m von Bosch & Teichmann, 
Berlin 8, Prinzenſtr. 43. 

0 = Preiätiften koſteufrei. 

as Anden 0 
PP ̃ %—QV . 7˙ ö 


Unſere bellebten 


Muſik-Automaten 


bilden für e Gastwirthe 
eine gute Kapitalanlage und er⸗ 
zielen täglich großen Nutzen! 

Spezial⸗ — 2 verſendet 
gratis und franko das 


Erſte Schleſiſche Ruſik⸗ 


Juſtrumenten-Verſaudt Geschäft 
(M. w. 3 
Neurode in Schleſien. 


(Mit Adreſſen von Gaſtwirthen 
dortiger Gegend, die Automaten be⸗ 
zogen haben, ſtehen zu Dlenſten.) 


Sensationell. 
Die beſte Reithoſe der Welt!! 


(geſetzlich Nad Muſter) 
bietet alle Vortheile, welche an ein der⸗ 
artiges Beinkleid geſtellt werden können, 
iſt oghne jede Naht gearbeitet und in 
den Haupttheilen Wer eee gewebt. Be⸗ 
reits Hunderte v. Aner 
Man erbitte Muſterſtücke vom (1076 


Haupt⸗Verſand⸗Depot 
Adolphschott 


Danzig, Langgaſſe 11. 


Die Aachener Tuchinduſtrie 


Franzſtr. 10 Aachen Fran zſtr. 10 
verſendet an Private unter Nach⸗ 
nahme k zn Fabrilpreilen 
Kammgarne, Cheviots, Tuche, 
Buckskins, von den einfarhiten E 
bis zu den feinften Muſtern, für | 
Jedermanns Geſchmack paſſend. 
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